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Sonnabend, den 2. April 1927 
ä————————————— 

  

Die Gewaltherrſchaft in Litauen. 
50 oppoſttionelle Politiher im Gefängnis. — Ein Proteſt der Linksparteien im Seim. 
ber Düie s Sntch, des litauiſt Seims hat die 

img das Zollermächtit 0Sgnrh Das li Veiulüng 
nen 150 bäw. 300 Prozent vorſah, zurüclgezogen. Bei ratung 
dei zweiten Punktes Tagesordnung betr. die Feldgerichte 
verlieten die Op Muieteich Der W0 und die Fraktionen der 
Winverheiten einſchließlich der Memelländiſch⸗veutſchen Partei 

Zeichen des Proteſtes gegen den Kriegszuſtand und die 
—.— den & Wafegiautſe Zur Beit ſind in Litauen aus 
den Kreiſen der Boltsſoßialiſten und Sozlaldemokraten etwa 
50 Perfonen verhaftet, von denen zwei Sozialdenokraten vor 
das Krlegsgericht geſtellt werden ſollen. Die irlohm,dand ui. 

Abcevrdncten erxſchlenen auf der Seſmtribüne und er⸗ 
„ da gar leine Lehpendtn Erensue, filr die Seimabgeord 

netrn infolge des beſtehenden Kriegszuſtandes und der Preſſe 
Belinf beſtehen, ſeien die Sozialdemokraten Vern ſhſo Durth 

rlaſſen des Sitzungsſaales zu proteſtieren. Dem ſchü offen ſtur 
die Bollsſozlaliſten unv die Minderheiten an. Wie von ſeiten 
der u Wig. Verhuftr und Sogialvemokraten erklärt wird, liegt 
gegen dir Berhafteten, welche des verſuchten Umſturzes der 
reglerenden Macht beſchunvigt werden, lein belaſtendes Mate 
riul por. Nachdem die Linlen und die Minderheiten den Sanl 
verlaſſen hatten, blieb der Seim noch kurze Zeit beiſammen, 
um bann auf den 8. April zu vertugen. 

Eine Deuonſtrution mit tragiſchem Ausgang. 
Unangebrachte Hetze ber Rechtsparteien. 

Am Freitag kam es an dem Bismarck⸗Deukmal vor dem 
Reichstagsgebände in Berlin zu einem tragiſchen Zwiſchen⸗ 
fall. Anläßlich des Geburtstages von Bismarck legte der 
Borſitzende des Oſtmarkenvereins, Generalmaſor Ernſt von 
Wrißberg am Platze der Republik einen Kranz nieder und 
begann zu einer eiwa 50röpfigen Menge zu ſprechen. Der 
anweſende Polizetpoſten unterſagte ihm, ſeine Rebe ſortzu⸗ 
ſehen, da er ſich in der Bannmeile befand. Es kam zu einem 
kleinen Disput, in deſſen Verlauf der Poltzelbeamte den 
GSeneral aufforderte, ihn zur Wache zu begleiten. v. Wris⸗ 
elellang des lich anſangs, aing dann aber freiwillig in Be⸗ 
llettung des Generalleutnants a. D. v. Fippe mit. Kaum 
tte man 20 Schritte zurückgelegt, als Generalmajor von 

sberg einen Schlaganfall erlitt und tot zu Boden ſank. 
— Müpüng ber r Waeen e üſcheuufß PPein, einte chder 
juchung über den tragiſchen Zwiſcheufall ein. Auch der 

ů‚ Sreußſſche Landtag beſaßte ſich mit dem Vorfall und gab 
dem preußiſchen Innenminiſter Gelegenheit, über die tat⸗ 
ſächlichen Vorgänge eine Erklärung abzugeben. Vorläufig 
iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen. Am Sonnabend 
ſollen noch mehrere Zeugen vernommen werden. Soweit 

ganz andere Veranſtaltungen gebdacht 

  

ſich die Dinge aber pisher Uüverſehen laſſen, bat der Polizei⸗ beamte völlig korrekt gehandelt. Gollte ihm bas Gegenlei nachgewleſen werden können, dann dürfte er zur Rechenſchaſt 
gezogen werden. 

nläßlich des Zwiſchenfals am Bismarckbenkmal in Berlin 
kudech, die Rechtspreſſe plötzlich Verfügungen dahingehend, aß Gedenkfelern am Bismarckbenkmal eger, nicht mehr den 
Vorſchriften für die Bannmeile Lacht toan ie SuG nbeiſen 

aren. rigen 
ſetzt die cben Wokſſe ihre Angriſſe nicht etwa nur auf den 
dienſttuenden Polizeibeamten, ſondern auf die geſamte preu⸗ 
ßiſche Polizel fort und das nationaliſtiſche 8 Cenerai die 
„Deutſ⸗ eitung“, bringt es ſogar fertig, den General von 
Wrisberg als „ein Opfer der neuen preußßiſchen Schder zu 
Haezeichnen. Dabei gibt das Blatt gleichzeitig die Schilderung 
ines ihm naheſtehenden Augenzeugen wieder, nach der es zu 
ziner Feſtnahine des Generals gar nicht erſt gekommen ſei. 
Auf vie erſte Verwarnung ſei General von Wrisberg ſofort 
die Stufen des Denkmals heruntergeſtlegen und habe nur die 
Worte geſprochen: „Aber ich mache mich hier doch nicht ſtraf⸗ 
Leſauen. ſch barauf ſei er, vom Herzſ⸗ getroffen, iot um⸗ 
get . 

Eine Erͤlurung des preußiſchen Innenminiſters. 
„Hei der Fortſetzung ber nten Leſung des Innenetats 

führt Innenminiſter Grzeſinfti u. a. aus: Aus Anlaß eines 
bebauerlichen Vorfalles heute morgen auf dem Platz der Re⸗ 
publit hat der Herr Abgeorpnete Schlange⸗Schöningen mich in 
üheh Punkten interpelliert. Die viſchen, uec der Lunggpes 

ie bereits im Gange war, iſt inzwiſchen, ſoweit dies innerh. 
der zur Verfügung ſtehenden Zeit möglich war, abgefchloffen 
worden. Nach dem (heſetz über die Befriepung der Gebäude 
des Reichstages und der Landtage „dürfen innerhalb des be⸗ 
friebeten Bannkreiſes des Reichstagsgebäudes Verſammlungen 
unter freiem Himmel und Umzüͤge nicht ſtattfinden“. Die An⸗ 
ſprache des Herrn von Wriesberg vor den Herren ſeiner Be⸗ 
lleitung und einer größeren Anzahl von Paffanten, die ſich in 
ſedem Augenblick vergrößerte, ſtellte ſich rechilich als eine Ver⸗ 
ſammlund unter freiem Himmel dar. Eine ſolche dürfte der 
Polizeibeamte nicht geſchehen laſſen. Eine beſondere Anord⸗ 
nung, das Geſetz über die Bannmeile auch am heutigen Ge⸗ 
burtstag Bismarcks zu beachten, iſt nicht erchhheß 

Der Beamte hat danach gemäß ſeiner Pflicht gehandelt. 
Ich bedauere den Tod des Herrn v. Wriesberg und dieſen gan⸗ 
zen Vorfall ganz außen eunten, Vielleicht wäre es boch 
burteiates geweſen, den Beam“en angeſichts des heutigen Ge⸗ 
urtstages von Bismarck Weiſungen dahin zu geben, daß 

kleine Weihefeiern unbeanſtandet bleiben. Der Herr Polizei⸗ 
vräftbent von Berlin hat ſich nach der Rechtslage und auch der 
Konſequenzen wegen dazu jedoch nicht veranlaßt geßehen. 

  

Englands geplaute „Straf'expedition gegen China. 
Die gemeinſame Beſchwerdenote. 

Die Schreckenstaten des engliſch⸗amerikaniſchen Militarismus. 
„Dailg Mail“ zufolge dürkte die gemeinſame Note, die von Grosbriiennien, Amerika und Japan solvenge ge an 

Sie Kantonreg geſandt werben ſoll, folgende Forde⸗ 
1 Nen enthalten: Les Kerl. unb Beſtrafung aller au den 
in Kanking begangenen rechen Beteiligten, finauzielle 
Entſchübigung für das Leben der Getöteten unb für die au⸗ 
deren Perſonen beast Cige Verletzungen jowie für den 

an fremdem Eigentum, eine Entſchuldigung von 
der Kantoubehörden einſchließlich der Offlziere, die 

Truppen befehligten, ſowie die Ehrenbezeugung vor den 
Nationalflaagen der Mächte durch die Kantontruppen. 
„Daily Nerws“ zufolge iſt eine der Maßnahmen, von denen 

kär den Fall geſprochen wird, daß die Kantonregierung die 
bevorſtehenben Forderungen Großöritanniens, Amerikas e e i i ů au 5 en, ohne w „der 
anberen ae. 

Der biplomatiſche Korreſpondent des „Daily . Cistten 
u t, es ſei geltend gemacht worden, in üiten⸗ 
Plockabe für beg beabſichtigten Zweck unesterteie⸗ Sewir⸗ 
kaugen haben kbunte, Sie könnie von inriſtiſchen Schwierig⸗ 
keiten ſ- Uinternationaler als auch parlamentariſe Art 
bealeitet ſein. Vor allem könne ſie Unſchuldigen Leiben 

Es werde daher warclich ver⸗ fütr raſche, kurze, 
inng der hanyptſächlich verantworltichen Be⸗ 

den non LKamen. Es jei nicht ſchwer, ſich in Anbetracht 
mobernen Flotten⸗ und Luftſtreitkräfte vorzuftellen, 

wie felcſe Mahnahmen, wenn ſie ſich als notwenbig erxweiſen, 
** hher an Durchgeführt Die Berhärkang rres ben Ge⸗ 
erhatter zufolge wirb auch die rkung ben 
kenbiſchafis⸗ und Konfnlarwache in Peking und Tienſin er⸗ 

An: den geſtrigen Kabinettsberatungen in London über 
Aie Lage in China nahm u. a. auch der Chef der Luftſtreit⸗ 
Früfte teil. ie verlautet, beſteht vorläufig keine Abſicht, 
nene Truppen nach dem Fernen Sſten zu entſenden, da die 
britiſchen Truppen an Ort und Stelle für genügend erachtet 
werden. Die Anſicht der Regierung iſt jedoch, daß den Kan⸗ 
teneſen geseigt werden müſſe; daß es eine Grenze gibt, über 
öie hinäus ſie nicht gehen könne und daß Großbritannien 
eine weitere Demütigung nicht zulaſſen kann. 

In offiztellen Kreiſen Englands wird, wie zu erwarten 
Ware bementtert. daß bie Note an die Kantonregierung, ein Ultimatum darſtellen wird. 

Reyreſſalien, die gegenwärkig 

ů Jedoch wird zugegeben, daß 
Repreſſalien erwogen würden und⸗ die milttäriſchen und Marineßehhrden ſowohl in England als in China über die einzuſchlagenden Schritte weir he werden ſollen. Unter den 

raten werden, befindet, ſich 
  

tt. a. die Frage der gewaltſamen Zurückgewinnung der ab⸗ 
getretenen Konzeſſion von Hankau. Alle endgültigen Ent⸗ 
jcheidungen ſind jedoch bis zum Eintreffen der Antworten 
auüs Tokio und Waſhington zurückgeſtellt. Es verlautet fer⸗ 
ner, daß in japaniſchen Regierungskreiſen der Gedanke der 
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion über die Vor⸗ 
gänge in Nanking in die biplonzatiſche Diskuſſion geworfen 
worden iſt. In London wird angenommen, daß neue Trup⸗ 
penverſtärkungen für China unmittelbar bevorſtehen. 

Das Gchrechensregiment des europũ Kapitalismus Schrechkenstegim —— 

Der „Daily Heralb“ hat von der Gewerkſchaftsleitung in 
Schaughai ein Telegramm erhalten, in dem-es heißt, baß bie 
britſchen Truppen bei der Einnahme von Schanghai über 100 
unbewaffnete üueede Soldaten ſowie 40 Pabe erſchoßßſen 
bätten. Das Vombardement von Nanking haße Tauſenden 
von chinefiſchen Arbeitern, Kranen und Kinbern das arben 
gekoſtet. In Schaughat werde von ausländiſcher Sern be⸗ 
wußt auf einen neuen Zuſammenſtoß hingegzbeitet. Aus⸗ 
ländiſche Fabriken weigerten ſich, chineſiſche Atbeiter wieder 
einzuſtellen, welche am füngſten Generalſtreik teilgenommen 
aben. Chineſen würden täglich von ausländiſchen Behör⸗ 
en verprügelt und b⸗ ſhimpſt Friedliche Demonſtrationen 

werden mit brutaler Gewalt anseinandergeſprengt und jeg⸗ 
liche 43 Pelcgramm ſord unterdrückt. 
Das Telegramm fordert ſchließlich im Namen von einer 

ie briiſſhe Atb, it tei auf, ſofortige Schritte unter ie ſe Arbeiterpartei auf, ſofortige zu V 
nehmen, da es morgen ſchon zu ſpät ſein könnte. 

Amneſtie in Finaland. Die ſodlalbemokratiſche Regie⸗ 
rung Finulands hat beſchloffen, die Amneſtierung der ⸗ 
enbvan von 1918 durchzuführen. Im Riksdag iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht worden, laut welchem den verurteilten 
Aufrühren die ihnen abgeſpochenen Bürgerrechte wieber⸗ 
Heselts werden ſollen. Eine größere Zahl von Revellen iſt 
ereits amneſtiert worden. 

Neberfall ven Chefredakteur ves „Mal“, Geſtern nach⸗ 
mittag langenkmset ehemalige ruſſiſche. iere in die Re⸗ 
daktion des in Berlin erſcheinenden rufß 0 
Blattes „Rul⸗ ein und ſchlugen mit ſchweren Eichenſtöcken auf 
den Chefredatteur Dr. 
dakteuxe gelang es, den Ueberfallenen Die Ein⸗ eee Der. Ueberſall zoll mit einer Kirchen ů u 
Emigrautenkolönie in Berlin Muſcmmenhängkn. 

  

Vollsſli 
Legan für die werkiütige Vevölberung der Freien Stadt Damnig 

18. Jahrgang 

chineſtiſcher organiſierter Arbeiter Schanghais 

demokratiſchen 

ſen ein, Dem Eingreifen zweier Re⸗ 

eben. Die S⸗   ſchakt dds nie verz 

  

Einzelpreis 20 P oder 40 Groszy 
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Kommuniftiſche Handlanger des Kapitals. 
Wie die Kommuniſten für den Abban der Erwerbslofemumterſeiltumg 

ſorgten. 

Von Abg. E. Schmidt. 
Iu der Kommuniſtiſchen Partei macht 0 ſchon ſeit län⸗ 

gerer Zeit ein moraliſcher Katzenjammer bemerkbar, der 
ſeine Urſache in der verfehlten Taktik der K. P. D. in bezug 
0 die Erweroeloſenfrage hat. Die Kommuniſtiſche Partei 
hatte politiſch uno auch materiell zum großen Tell von den 
Erwerbsloſen und Streikenden gelebt. Der Streik der 
Weichſelholzarbeiter im Herbſt 1923 wurde von der K. P. D. 
bolitiſch für Wahlzwecke mißbraucht. „Genoffe“ Raube, da⸗ 
mals noch der revolutionäxc Führer der Kommuniſten 
jprach in jeder Berſammlung gegen den „Verrat der Ge⸗ 
werſchaftsbonzen“. Die Holzarbeiter mußten im Intereſfe 
der Holtstmömaht⸗ Wahlpardle hungern, bis am Riebe nach 
der Volkstagswahl der Streik mit einer ſchweren Nieberlage 
der Arbeiter beendet wurde. 

In den darauf folgenden Jahren wurden nun 

Tauſende von Erwerbsloſen durch ein von der K. P. D. 
aufneßzogenes „Erwerbsloſeuräte“⸗Syſtem politiſch mitz⸗ 

braucht und ſogar materiell ansgebentet. 

Dte Erwerbsloſenräte wurden von der K. P. D. eingeſetzt, 
manchmal auch zum Schein „gewählt“. Es mußten aber 
waſchechte Kommuniſten ſein. Dieſe „vertraten“ nun die 
Iniereſſen der Erwerbsloſen den amtlichen Stellen gegen⸗ 
Aber. Jeder Erwerbsloſe mußte dafür wöchentlich 16 Pig. 
Heitrag zablen in Form einer Beitragsmarke. Mit den 
Groſchen der Erwerbsloſen konnte ſo die K. P. D. ihre die 
Arbetterſchaft ſchädigenbe Zerſplitterungsagitation beſtreiten. 
Die kommuniſtiſchen Erwerbsloſenräte bereiſten das ganze 
Land, machten den Erwerbslofen aroße Verſprechungen, die 
ſie weber erfüllen, konnten, noch wollten und ſchoben die 
Schuld daran natürlich auf die Sozialdemokratie, die zu 
ſchlapp ſet, um die Agitationsanträge der Kommuniſten 
durchzudrücken. 

So lebte bie K. P. D. längere Zeit politiſch von dem man⸗ 
geluden Verſtändnis und materiell von den Groſchenbeiträ⸗ 
gen der zum größten Teil Leder bhten unorgautfterten 
Erwerbsloſen. Manch einer der fühßrenden Kommuniſten 
krichtiger würde ſein: früheren Chrtſten) wird den Bimmel 
angefleht haben, ihnen bieſen Buſtund zu erhalten. Je mehr 
Erſwerbsloſe, um ſo mehr Agltatlonemöglichkeit und um ſo 
viel mehr Groſchen pro Woche. Aber dann machten die Ge⸗ 
werkſchaften dieſem Treiben ein Ende. Es wurden Erwerbs⸗ 
loſenvertretungen durch die Gewerkſchaften verbeſa mit 
denen die amtlichen Stellen nunmehr in Beſchwerdefällen vn 
uerſandeln batten. ö‚ 

Das war ein ſchwerer Schlag für bie kommuniſtiſche Agi⸗ 
tation und auch für die ü Parteikaſſe. Weit mimn 
die Sozialdemokratie damals in der Regterung war und den 
autz Agitationsgründen 

von ben Kommuniſten ſehnlichſt erwarteten Abban der 
Erwerbsloſennuterſtiitzung 

nicht mitmachte, ſondern im Gegenteil die ans Aulaß der 
Sanierung der Staatsfinanzen von den hauptamtlichen 
Senatoren und den bürgerlichen Parteien geforderte Ver⸗ 
ſchlechterung der Erwerbsloſenfürſorge verhinderte, richtete 

die ganze Wut der von Eenl Pieſo geführten kommuniſti⸗ 
ſchen Volkstagsfraktion gegen die Mehfebeierſcheht 81 Frak⸗ 
tion und ihre dem Intereſſe der Arbeiterſchaft dienende 
Sanierungsarbeit. In ihrer politiſchen Dummheit und 
ihrem Haß gegen die Soztaldemokratie verbrüberte ſie ſich 
mit den Deutſchnationalen und brachte, Arm in Arm mit 
diefer ausgeſprochenen Kapitaliſtenpartei die Sanierungs⸗ 
eſetze und die ſozialdemokratiſche Kvalitionsregterung zu 
2 in der die Sozialdemokratie die, Verſchlechterung der 
rwerbsloſenfuürſorge bisher verhindert hatte. So wurden 

mit kommuniſtiſcher Hilfe nun die Scharſmacher gegen die 
Erwerbsloſenfürſorge, die Deutſchnakionalen, mik ißren 
reaktionären Unternehmern, den Land, und Rotbündlern, 
und den egoiſtiſchen Beamten in die Regierung gebracht. Der 

mit Hille der Kommuniſten aus Nuber gekommene Senat 

ſanierte nun friſch brauf los auf Koſten der Arbeiterſchaft, im 
erſter Linte ver Erwerbsloſen. Durch Verfügungen und Anu⸗ 
weiſungen an die untergeordneten Stellen wurden die gefetz⸗ 
lichen unterſtützungsſätze ungeſetzlich gekürzt. Es wurde „ge⸗ 
ſpart“ und die Erwerbsloſen müſſen nunmehr die — der 
ſtanvalõ ſen üsen. Jeirh us Taktik an ihrem inurrenden 
Magen verſpüren. Jedoch noch Schlimmeres ſteht ihnen bevor. 
Durch ein Geſetz ſoll die Erwerbsloſenfürſorge noch mehr ver⸗ 
ſchlechtert werden. Vis jetzt ift es freilich der ſozialdemokra⸗ 
liſchen Miitte elungn durch die Anwendung aller parlamen⸗ 
tariſchen Mittel gelungen, die endgültige Verabſchiedbung rudte 
Schandgeſetzes, das bereits am 1. Januar in Kraft treten ſollte, 
hinauszuſchieben. 

Die von den Kommuniſten bisher in 
Weiſe mißbrauchten Ertwerbsloſen Leen nun kHlar, wie mit 
ihren Intereſſen Schindluder getrieben wurde. Sie geben die⸗ 
ſen „Führern“ nun, beſonders auf dem Ghstold Lande, die 
verdiente Quittung. In allen von der Sozialdemokratiſchen 
Partei veranſtalteten Verſammlungen der letzten Wochen kam 
dieſes, mitunter ſehr draſtiſch, zum Ausdruck. Die kommut⸗ 
niſtiſche „Arbeiterzeitung“ jammert nicht umſonſt in ihren 
geiſtig armen Spalten über „SPD⸗Verſammlungs⸗Methoden 
auf dem Lande. Sie bellagt ſich bitter, daß die Diskuffions⸗ 
rebner der Kommuniſten nicht genug Redefreiheit bekommien, 
ja, daß⸗ſie überhaupt nicht ſprechen dürfen und ſogar 
zeinen Jällen herausgeſ⸗ en wurden. Wir; ſind gewiß 
gegen alle gewaltſamen Methoden gegenüber dem Gegner in 

  

  

Berſammlungen. Aber nun ſpüren gelegentlich die Kömmu⸗ 
niſten am eigenen Leibe ſelbſt die Folgen ihrer gtadautaktik in 
ſosioldemokras, un. Verſammlungen. Jede Schuld rächt ſich 

werbsloſenunterſtützung iſt ſo groß, daß ihnen die Arbeiter⸗ 
E verzeihen wird. ů‚ 

jo veibrecheriſcher 

  

d der Kommuniſten an dem Abbau der Er⸗  



Die Armee für den Bürgerkrieg? 
Sosiallſten fordern 

. 1610 — 

Um Ufreitag kam es in ber Sitzung der Kammerkommiiſ⸗ 
vn, Pishen i Über die Heeresreorganiſation prüft, zu 
inem ſchweren Zwiſchenfall, ber von ben ernſteſten Bolgen 
ur bie Berabſchiebunng des Weſetzentwurfes ler dürfte. Der 
sialißtiſche Abg. Renaubel hatte bereits in der Kammer bei 
Er Skuffton, des Geſetzes über bie „Bewaffnung ber 
ation“ haranf Kelherlagen daß er einen Abänderungsan⸗ 
ag aà Artikel ds einbringen werde, nach welchem ble Armee 
un fgur nationalen Verteibigung, aber in keiner Form Ke⸗ 
iieiich josialen Konflikten berangezogen werben dürſe. 
ieſer Wbünberungsvor ſchlag wurbe geſtern von Nenandel 
Der Kommiſſion vorgeleat, Sofort entſtand darüber eine 
bhafte Debatte, da ſich der Regierungsvertreter bzw. der 
erichterſtatter bieſem Wurde der Aniric. wiberſetzte. 
it geoen 9 Stimmen wurde ber Antrag Renaudel abge⸗ 

tet. 
Keeurt finbet das Verhalten der Kommiffion 

S fuiſſ berret wich Er Luß⸗ t: IAndem die Lommiſ⸗ 
'n in (iner derart wichtigen Sache einen Ankrag ablehnt, 
＋. in natürlichſter Weiſe den ſozlaliſtiſchen Anſchauungen 
tſpricht, brechen die Radtkalen und die Regierung den 
Eorb mit der Sozialtſtiſchen Paxtel über ben ganten Ent⸗ 
urf der Heeresreorganiſation. Sie erſchweren damit eine 
erähbſchtebung des Geſetzes und machen es der Sozlaliſti⸗ 
en Partei völlig unmöglich, mit 9950 weiter zufammen⸗ 
gehen. Wenn die Kammer tatſächlich die geſtrige Abftim. 
ung, der Kommiſſion ratlſisieren ſollte, fährt das Blatt 
rt, beſtehen keine Zwetfel, Kcieg darüber zu einem Bruch 
iſchen der Partet und der Regierung kommen und der 
nae Entwurf in Frage geſtellt wird. 

Schlußſihung bes öſterreichiſchen Partaments. 
Einflhrung der Altersverſicherung in Oeſterreich. 

Der öſterreichiſche Natlonalrat hat am Freltag ſeine Tagung 
ndet und wird, wie der Präſtdent mitteilte, vor der Neu⸗ 
hl nur noch dann zuſammentreten, wenn entweder die Re⸗ 
ruuß oder ein Biertel der Abgeordneten wegen wichtiger 

  

eianiſſe eine neue pas füͤr notwendig halten. In der 
ten Sitzung wurde das Geſetz über die emotrehen, uoch 

u. „ abſchiedet. Lerßeſhenn verputecn, die Sozialdemokraten, 
mal eine Verbeſſerung 25 Poüd Alle Abänderungs⸗ 
rräge wüurden abgelehnt. Es bleibt dabei, daß bas Geſetz 
dann in Kraft tritt, wenn Oeſterreich weniger als 100 000 
beitstoſe hat, von allen anderen unglaublichen Beſtimmun⸗ 
mHabgeſehen. Vor der dritten Leſung gab Dr. Bauer für die 
zialbeinokratte bie Erklärung ab, die Anſicht der Sozlal⸗ 
iokraten gehe dahin, daß es nach den Wahlen leichter ſein 
rbe, das Geſetz zu verbeſſern, als die Arbeit ganz von neuem 
beginnen. Die Sozialbemokratiſche Partei werde bei den 
ihlen alle Kraft einſetzen, damit ein Parlament zuſtande⸗ 
mit, bas eine wirkliche Altersverſicherung ſchafft. Unter 
92 Vorbehalt ſtimmte dann auch die Sozialve atie dem 

ᷣe du. 

Der Konhreß der Auslandpelen abgefant. 
Warſchauer Aprilſcherze. 

Die un 28. Mat angeſetzte and von der Preſſe als wichti⸗ 
Ereignis bebanbelte Tagung der Auslandspolen iſt jetzt 

gültig abgeſagt worden. Nachdem die polniſche Emigra⸗ 
16geſellſchaft aus dem Organtſationskomitee ausgetreten 

Kwegen politiſcher Meinungsverſchtedenheiten mit den 
t, ftark vertretenen nattonaliſtiſchen Gruppen), entzog die 
erung die zugeſagte Unterſtützung, wodurch der Kongreß 
e finanziele Baſis verlor und unmöglich wurde. Die 
äeta Warſzawſka“ kommentiert das Borgehen der Re⸗ 
dung in folegnber Weiſe, die Vorarbeiten zum Kongreß 
en bewieſen, daß im Auslandspolentum die nationa⸗ 
ſch⸗kathollſche Richtung ſo ſtark überwiegt, daß von der 
mung in Warſchau auch innerpolitiſche Rückwirkungen zu 
bena es Dieſe habe die Pilſudſki⸗Regierung ver⸗ 

m wollen. 
Die polniſchen Blätter brachten nach alter Sitte am 
rigen Tage Aprilſcherze, die größtenteils pyolitiſch⸗ſatiri⸗ 

Charalter haben. So meldet ein Blatt, Pilſubſki habe 

  

beres Blatt den GSeneral Rozwaborpſri (per fich we⸗ 
Fanniii wehe, oner Aktion gegen Muiſnölfi im Gefängnis 
Eine we mit dem Orben Polotiia Reſtituta dekoriert werden. 

ine weltere Scherzmeldung bient dem ſenſationellen Ueber⸗ 
é 5 den ſeinerkett mehrere Pioher noch nicht feſtgeſtellte 

ffiziere auf ben Abg. 5 in ich iebl⸗ em. Finanzminiſter) 
verübten: die Eu tten ſich jept ſelbit geſtellt, um ihre 

é Otſiziersehre erherdteſtellen. — 

Des Vudhet bes Iuternationelen Arbeitsanntes, 
Der Berwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes 

enehmigte am ſmuniſflon unßpe⸗ Len Bericht der paritatt⸗ 
ſbey 5 ommiſſion unp beſchloß nach längerer De⸗ 
batte unter Able jen fl. eines einſachen Verſchiebungsan⸗ 
trages desß eugllſchen Regiernngsvertreters auf bas Jabr 
1020 endgültig eine Marinekonferenz gur Regelung der Ar⸗ 
beithzeit der Seeleute „Subhele i Darauf begann der Rat 
mit ber Beratung bes Hudtzeis für 19286. Der Zührer der 
Arbeitgebergruppe erllärte herzu, daß er ſich 

  

wogen einer 
Ueberſchrettung des Budgeth von 180 000 Franten gegen⸗ 
werd bem btehabrigen oranſchlag der Stimme enthalten 
werde. 

In der Nachmittagsſitzung wieſen bie Arbeltervertreter 
Jouhaux, Oubescet und Poulton ſowir Direktor Albert Tbomas eingebend barauf hin, daß die Ausgaben des Amtes 
trotz Beſoldungszulagen und Ausbau ſeit 5 Jahren keine 
Er Wrbeitge ſabren ii Die Arbeitervertreter warſen 
den Arbeitgebern Kleinlichkeit und den Regieungsvertretern 
Unbilliakeit vor, weil ſie gegenüber der Entwicklung des 
Internationalen Arbeitsamtes eine andere Halkung einneb⸗ 
men als 64 enüber den anberen Organiſationen des Völker⸗ 
bunbes. i wurde der Haushalt unter Berringerung 
um rund 140000 Goldfranken mit rund 7,0 Milllonen Wold⸗ 
franken mit 15 gegen 6 Stimmen, bei 5 Enthalkungen, genet 
migt. Darauf wurde Direktor Thomaßs beauftragt, für ble 
10 e, Sitzung des Rates einen belonderen Bericht aber die 
FI er Peulſche e vorzulegen, 

Der deuiſche a . auf Uteberſetzung der Reben auch ins 
Deutſche wurbe nach lebhakter Ausſprache, wobei vor allem 
Italten Einſpruch erhob, mie 18 Stimmen, bei 5 Enthaltun⸗ 
gen, als Antrag au die nächſte Arbeitskonferenz zum Be⸗ 
ſchlu erhoben. Der zweite Antras auf Herausgabe der 

ſchriften des Autes auch in dentſcher Sprache ſoll erſt in der 
nächſten Sitzung bebandelt werben. Vor Schluß der Sitzung 
überprachte der deutſche Regſerungsvertreler die Einladung 
der deutſchen Regierung, eine der nächſten Sitzungen des 
Verwaltunssrats in Berlintabzuhalten. Der Rat wird dar⸗ 
Aber in ſeiner Maifiynna Beſt 17 faſſen. Die angeküindiate 

terpellation des italieniſchen Regierungsvertreters Lden ½s Arbeitsamt wegen der außeröſenſtlichen polſtiſchen Ve⸗ 
tätigung einzelner Beamter iſt unterblieben und in eine Zu⸗ 

  

ichrift an den Direktor des Arbeitsamtes umgewandelt 
worden. 

Ueberſiäſßßge Aufremmy. 
Die Rechtspreſſe tobt wieder einmal! Was iſt geſchehen? 

Die Polizei hat ordnungsgemäß auf dem Gute eines dem 
Kelchkpräſidenten befteundeten Freiherrn von Nolde auf Gro ülper bei Hannover nach Waffen gelucht. Sie hat 
bamit nichts anderes als ihre Pflicht getan, nachdem von zu⸗ 
verläſſiger, Selte an ben Regierungsvräftdenten in Magdeburg 
die Mitteilung gelangt war, daß ſich auf dem Gute ein Waffen⸗ 
lager bekinde. Die Unterſuchung iſt zvvar ergebnislos der⸗ 
laufen, aber damit iſt keineswegs geſagt, daß bis in die 
küngſte Zeit hinein auf den genannten“ Gutshof überhaupt 
lein Waffenlager befunden Hat. Jedenfalls iſt vor vem G. jetz 
leder gleich, und das gilt auch für die Freunde des Rei 
präſidenten. Stehen ſie im Verdacht, ſich gegen die Anord⸗ 
nungen des Staates vergangen zu haben, dann werden fle 
minbeſtens von ber preußiſchen Polizei genau ſo behandelt wie 
leber anbere Staatsbürger. Auch die Auslaſſungen der Rechts⸗ 

e über ben jetigen Vorfall werden an dieſer Tatſache für 
te Zukunft nichts ändern und wir glauben a. b zu der An⸗ 

nahme zu haben, daß der Kelchsprüfident von Hindenburg in 
bieſer Oiuſicht nicht anbers denkt wie wir. 

  

Sohniamyf iem RMuhrbergben. Die Arbeiterverbände haben 
die Lohnordumig Ayr den nbigl ie Pherene Sheintoblen- 
bersbau zum 30. April gekündigt. Die höheren Lohnforderun⸗ 
gen werden erſt bei den neuen Lohnverhandlungen geſtellt 

  

Maffenkundnebung ffür Piseator. 
Ein Protelt gegen ben Volkstäksenvortlank 

Mittwoch abrud fand im Herren in Berlts elnge Ber⸗ 
ſammlung von Mityliedern der Volkobühne unter dem 
Borfitz Arthur Holitſchers ſtatt, zu der die Maſſen in ſolchen 
Scharen beranſtrömten, daß nicht nur alle Piähe, Tridünen 
und Günge bis weit in die Korridore öinein gefüllt waren, 
ſondern hatz in einem anderen Raum ſogar eine Paxallel⸗ 
verfammlung abgebalten werden mußte. 

Nach Klarlegung des Tatbeſtandes durch Holitſcher ver⸗ 
laſen Erwin Kalſer im Namen der Schauſpieler der Volks⸗ 
bühne und V. Blum im Namen des Schauſplelernachwuchſes 
und der Komparſerie Reſolutionen, in denen ſich das ge⸗ 
amte Schanſplelpberſonal binter Piscakor 
ſtellt. Sodann griff Ern oller und nach ihm noch 
fulminanter Kurt Tucholſty die Volksbühne an, von dem 
prinzipiellen Standpunkt, daß die leitenden Männer ſelbſt 
ſchuld ſeien an der Bermeſſung der Mitglieder, durch tör 
Abweichen von der großen Trabition der Volksbühne. 

Es war eine kleine Senfatton, als zwiſchen vlelen Ber⸗ 
tretern ber Jugendorganiſatlonen und den rechern des 
geiſtigen Deutſchlands der Intendant der Staatstheater, 
Leopold Jeßner, auftrat, um ſeiner Sympathie für 
Piscator Ausbruck zu geben, was in noch leidenſchaftlicherer 
Wetſe Piscators Lehrer, Karl⸗Heinz Martin, tal. 
Piscator ſelbſt, von Beifall umbrauſt, leate ſeine Anſichten 

üÜber Geſtaltung seitgenöffiſchen Spielplans und zeligenöffi⸗ 
ſcher Regte dar. 

Drei Siunden lang ſprachen Redner aller Altersklaſſen, 
deren Stimmen zu einer furchtbaren Ankioge nicht nur 
fetdpr die Führer, ſonbern gegen die Volksbübnenmitollede; 
ſelbſt anſchwollen, bis faſt einſtimmig die Verſammlung 1 Handaufbeben gegen Die Leltung der Volksbäbne er⸗ 

rte. 
  

Strein ber Breslauer Retellarpetter. 
ü„ der Breslauer Metallinduſtrie ſind bei Ete der grökten De⸗ 

triebe etwa 600 Arbeiter wegen Lohnkonflltts in den Streik getreten. 
Im Laufe des binten Tages finden neue Migpus verſac vor dem 

erſus Schlichter Mag, in benen nochmals eine Elnigung verſucht werden 
Merechned ingt dieſe, ſo wird mit einer Au des Streilb 
gerechnet. 

  

Kücgang der Arbeitsloſiabett in Jrauireich. 
Die Bahl der Arbeitsloſen in Fronkreich iſt in den letzten Wochen 

andauernd zurückgegangen. Das 0 uum Aaſt auf ein tarkes Nuch · 
laſſen ber Einwanderung ausländſſcher Arbeitskräfte urückzulühren, 
anbererſeits ſind Lahlrelche ausländiſche Arbeiter über die franzö ſche 
Grenze abgeſchoben worden. Die Einwanderungszahl belief in 
der erſten Februarwoche nur noch ius 146 gegen 986 in der 2„ 
nachtswoche. Bis zum 20. antreich außerdem rund 22 500 cn ländiſche Arbeiter aus Frankreich in deimat abgeſchoben 
worden. 

  

Politiſche Schlägerei in Leipzig. Am IreiAſedgrn veran- 
ſtaltete die Nationalſozialihtiſche Arbeiterpartei in Leipzig im 
Schloßkeller eine Wder erſammlung, in der Parteifekre⸗ 
tär Birnbaum eine der üblichen Schimpfreben gegen die So⸗ 
talbemokratie und bas internatlonale Kapital hielt. Es tam 
erelts im Anfang ſchon zu ſtürmiſchen Nuftritten, da ſich vlele 
Tommuniſten eingeſchlichen hatten. Sobann ſeßie eine wüſte 
Schlägerei unter ben Verſammlungtzbeſuchern ein, die mit 
Gehenſtänden. u. a. Zaunlatten, geführt wurde. Die Verſamm⸗ 
lung wurde Veſruni Als das Ueberfallkommando berbei⸗ 
Hieſele wurde, um die Ruheſtdrer feſtzunehmen, wandten fi⸗ 

leſe gegen die Poltzei. Elin Unterwachtmeliſter wurde du 
ſieben Meſſeritiche ſchwer verletzt und mußte ins Krantenhaus 
gebracht werden. Außerdem ſind bei dem Zuſammenfioß noch 
mehrere Verletzte zu verzeichnen. 

Landarbeiter⸗ E Der 
tungsausſchut in Loltoit Gen ün ztol er 
den Landarbeitern und den Grundbeftßern ſeinen Schiedsſpruch ge⸗ 
ällt, wonach die Löͤhne der Landarbeiter um 20 Brozent dei den⸗ 
ſelben Deputaten zu erhöhen find. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen iſt in der Zeit vom 
12. bis 19. 3. um 1447 Perfonen gefallen und betrug am 10. 3. Titel „Schirmherr des Parlaments“ angenommen. Ein J werden. 2¹⁰ 721. 

  

Zurück zum Eit 
Von Robert Michel. 

darch einer Paufe von 25 Hahren kam ich wieder einrral meinem Hreunde, dem Philoſophen, zuſammen. Er war lerweile ein beſcheidener Steuerbeamter in der Provinz orden und niemanb, der ihn früher gekannt hatte, bätte unten können, daß dieſer Mann, der mit Tauſenden rer hu einem Maſſenbernf ſteckte, einſt nach ſehr bohen en geſtrebt hatte. Wollte er doch damals ein neues Hophiſches Syſtem autfftellen und in jungen Fabren batte 9on Beträchtliche Erfolge in ſeiner Zunft erztelt. Er riß grotßen Freundeskreis mit und war uns der Ver⸗ 
ler auserleſenſten neuen Sdeen. Uund trotzdem könnte icht ſagen, daß er nun in ſeinem reiſen Alter auf mich Eindrack eines Berzichtenden oder Enttäuſchten macht. „ der ſich von ſeinem unerreichten Ziel abgewendet und, eigene Ohnnaacht erkennend, anderen die Führung Sampße im Reiche des Geiſt-s überlaſſen hat. Im enteil. er anf mich den Eindruck eines Weiſen, Ert allen Aßen eine eß⸗ Aaßkmuseiegtn guerreen- Eenutniſſen eine d. unverlierbare Befriebi⸗ uO ic Men hat. ö Ir ich. iün fragte, oß er die Ergebniſſe ſeiner Geiſtes⸗ der Menſchbeit vorenibalten wolle, lebnte er mit einem 
Wa n Le her Erestäbanssiets vns en- ied in ſungskette ein⸗ susstsütieben iſt 
8 freute mich aber, daß mein Freund ſich gerne vor vielen Jahren in Geſpräche einließ, in Lepen es Brobleme des Daſeins grell durchleuchtete urd dabei oßt ühr überraſchenhen Ergeßnißen kem. Heute war ibm oSertanntes Zukvaftsbuch in die Hände geraten unb Fa te er ſich darüber Iuſtig, wie kindlich ellgemeinen Bucher, die ſic mit der Zukunft der Wenſchheit be⸗ , die Fragen der künftigen Exiſtenz bebandeln. Die en dieſer Hächer halken ſich hanptſächlic) an das Keußer⸗ Les Daſeins und flunkern rait den Fortſchritten auf Gebicte her Technik. Er erinnerte ſich au ein Buch., das &O Johren geleſen hatten, und Las ſich mit den temer des meuſchlichen Flnges beſchäftigte. Dort war taknuft nen 200 Jabreu ſpäter alles Mögliche deseit des ſeither von der Aeronautik Lãngſt überbolt — bas fahre vergangen ſind. 

Sauch, er heute geleſen Bakte, befaßte ſich in ähn⸗ 
aer unt eraleicen nege, Sreie wurhe üs Meaſch⸗ 2 mehbr. Fr⸗ e die den Kächſten Jasrhurberken in der Techrif wahr⸗ 

und die Seele der modellierenden Kraft des Außenlebens 
nicht entzieben können. Gewitz wirb, ſo meinte mein Freund, die Entwicklung in der Technik ſich am freieſten entfalten, mogegen ſich der Fortſchritt in der ſeeliſchen und geiſtigen 

l(dung nur mit den größten Hemmungen auswirken kann. Durch das Anfeinanderangewieſfenſein Her vielen wird ſich immer eine nnertränliche Xprannei etablicren, die die Men⸗ ſchenmaſſen in einer erträglichen Ordnung zu balten fuchen wird, Diefe Tyranrei wird den Menſchen Lebensformen vorſchreiben, die ihm von Natur aus nicht gemäß find, und beübges- immer mehr von ihm zukommenden Linie ab⸗ 

„Stellen Ste ſich zum Beiſpiel vor, wie die Menſchen in ein⸗ oder zweitanſend Fabren wohnen werden. Jene Tyrannei wird fie noch immer bei der unſeligen Gewohnheit keſtaebalten baben. in Sürfeln zu bawen und ibr ganzes 
außeres Leden nach dieſer Wohnart än formen. Seitdem 
die Menſchen angefangen haben. ſich feſte Bebauſungen 3— (Salten, halten ſie an dieſer widernatürlichen Form des Sürfels feſt Schanen Sie ſich die Zimmer an, in denen wir leben, die Häuſer, die Gänge, die Fenſter und Türen, die Stiegen! Alles iſt der Würfelform angepaßt. Wo findet 
man Sſer in 2 nicht Vort einen Aich nn üte Seßameſn Und ganz enders nich 5*o eg am Hehauſung von 
Hebewefen bandelt. Muß da nicht dieſer Jabriauſende alte 
Swang der zur Wärfelform eine tiefgehende Serfäiſchung ber menſchlnben Natur verſchurdet baben? 
Ein. Pis zweitanrſend Jahre ſpäter wirb eine Stadt gewiß 
nicht Abel ausſchanen Stellen Ste ſich vor, daß etwa eine 
Talſoble der cansen Breite Nach mit menſchlichen Behauſfun⸗ 

Seune Pin gar nich Keelieberte Sediſhe ſein, mi zaßlinien gebeure, gar nis , m n Würfelselen für die einzelnen Renſchen. 
— Aanblich wirb die Technik zie wunderparſten Forlichrinte gemacht haben, zie Sände der Bürfel werben 

wohl öurchſichtig ſein und auf ganz einfache Art undurch⸗ 
Ectig gemacht werden küönnen. Bieleicht wird es keine Türen und Feuſter mehr geben., deun das Baumaterial wird 
wehl ſchon ſo beſchaffen fein daß es den Menſchen bindurch läßt und ſich leicht mieder ſchließt; durch eine gebeime Ma⸗ ſchinerie wird jeder Raum anöurchöringlich gemacht werden Fonnen. Die LKuft in den Säumen wird ſich auf raffinierte Art von ſelbſt erneuern und alles, was wir beute Komfort 
nennen, wird auf eine für uns hentige Wenſchen nnans⸗ 
Lierſiden merden eüer anenefperen erleichternb ſein. Die 

5* Reformator 
eint Saus einſeche Enidedäuns (ſo einfach wie das Ei des Svinzuhns) die Menſchheit auf den richtigen Bes bringen wird, Er mwird den Penten klar machen, daß die Jahrtauſenr   in 

lich die Kugehenerlichſten Foriſchritte machen, er mi 
Foriſch. den würbe geäiäe auch eine ebenſo um⸗ 

ende Verauderung der Wenſchen in malicher anderen 
Sbt vor ſich gehen und vor allem würde ſich der Geiſt 

alte Särfelforn eln Unding war und daß ſie zn der Hixſorm, 
der Kugel, des Eies, zurückkehren müßten. Denn als Kugel 

ärgerte mi 

  

baben ſich die Himmelskörper gebildet, die Luft im Waſſer 
ebt nach dieſer Korm und der von Hemmungen befreite 
ropfen jeder Flüffigkeit nimmt ſie an und vor allem 

anderen iſt es die Urform, aus der faft jedes Lebeweſen 
hervorgehßt, die Form des Eies im allgemeinen. Dieſer Re⸗ 
formator wird mit gutem Beiſpiel vorangehen und wird ſich 
ſeine kleine Wobnzelle in der Form des kugelrunden oder 
ppalen Eies ſchaffen. Das Baumaterial und die Innen⸗ 
einrichtung, das alles wird nach den bisberigen Errungen⸗ 
ſchaften keine großen Schwierigkeiten bereiten, die Zelle wird 
durchſichtig oder undurchſichtig ſein, der Menſch wird aus 
ibr binausſchreiten könner, aber da ſie nicht einer Maſſen⸗ 
bebanſung eingefügt. ſonoern vollkommen ſelbſtändin und 
rei im Raum ſein wird, kann er ſich durch einen beauemen 
echanismus mit der ganzen Zelle fortbewegen. Auch das 

wird nicht ſchwer ſein, dieſe Keine Wobnzelle zur rt 
—— die Lüfte einzurichten oder zum Tauchen in kiefſte Ge⸗ 
wäſſer. 

Natürlich wird dieſe enbliche Befreiung des Meuſchen 
vom Würfel nicht ohne revolutionàre Bewegung vor ſich 
gehen. Aber die endgültige Erlöſung, die dieſe Aenberung 
tn der Lebensweiſe mit ſich bringen wird, itt dann nicht mehr 
aufznhalten. Da erſt werden ſich Geiſt und Seele wieder 
vollkommen frei entfalten und ein paradiefiſcher Zuſtand 
wird um ſich greifen.“ 

Er ſchloß ein wenig die Augen, ſchmunzelte und ſchten 
ſich weiter den Bilkern ſeiner Einbildungskraft binzugeben. 
ohne Luſt empfinden, ſie auch mir mitautetlen. Das 

‚ und ich wollte ihn zum weiteren Syrechen auß⸗ 
ſtacheln: „Aber ich ſehe ſchon, wie ſich zahlloſe von dieſen 
Zellen wieber in Maſſen zuſammenfinden und wie Fiſch⸗ 
laich im Mteereswaſſer anzutreffen ſein werden, oder wie 
ungebenre Eierlager im Sandmeer der Wüſte, im Polar⸗ 
kreis IU natürlich auch überall dort, wo es ſchön und 
kener iſt.“ 

Der Philoſoph ſchaute mich mit einem humorvollen Auf⸗ 
blinzeln der Augen an und legte ſeine Hand auf meine 
Schulter: „Sie haben recht, uns Menſchen iſt nicht zn helfen.“ 

Eine lettiſche Nationaloper. Die lettiſche Nationaloper 
in Riga brachte als erſte Uraufführuttg dieſes Winters die 
Märchenoper Sorihditis“ (Däumling) des begaßten jnn⸗ 
gen Komponiſten Janis Medinſch beraus. Das Buch, von 
der Schriſtſtellerin Anna Brigader ſtammend, taucht das be⸗ 
kannte Märchenmotid vom kleinen, mutigen Däumling in 
national-leitiſche Sopmbolik und Mythologie. Die Partitur 
iſt voller Phantaſtik und geiſtreicher Einfälle, die aber unt 
ſtraff genug zur künſtleriſchen Einheit zuſammengefaßt. 
Soßlich und eindrucksvoll ſind alle die Parteien der Oper,. 
die unmittelbar im Volkstümlichen und in der Lettiſche 
Borksmufik wurzeln, ſo die Kinderreigen des erten, das   große Jobannisfeſt des letzten Aktes. 

ů x 
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anderen Kreiſe, die ſich aus Anl⸗ der Nei . lerlſcher vder Delihneriſcher Betälfhung hingenegeuafableh, ů Die Schlacht in Woſſtz. 

  

ü 
j pollkommnung ihrer allgemeinen Ausbildung pflegen wol⸗ Zwiſchen dem, Motorpflugführer Karl M. Eine zerplahte Altraktion. Le .Ar Machwucg güiß 26 3 T aus Herz Gamitie 3 Au dieſen Or ohehand K. iubſch . Um Abeni gelegt, ihren Nachwuchs auf dieſen Unterricht nzuweiſen, Fa⸗ „in em, Ort beſtand Feinbſchaft. Am Abe 

Wie Die dentſchlziale Maitallenhbefe ins Saſſer nekl. f an 0i 321 beihntragen, daß das Nuuſthandwert ßes 15, Jaunnar gerieten die Parielen aneinander und M. Das kleine Hauflein, das die Deutſch⸗ſoztale Partei noch in Danzig auf der alten 5öde bleibt. Durch ablreichen Be, ſchos einem unverheirateten Mitglſeder der anderen Parker zu ibren Gettenen zahit, ſinnt jeßt krampfhafc — im Herbſtinch wird der Kunſtacwerbeaoteilung die Mönkichkeit zuum aus einem Revolver ein O⸗Millimeter⸗Geſchoß in den iinken⸗ kommen 1a ſchun hle Wablen — nach neuen Attraktionen, um weiteren Ausbau gegeben. Der reichhaltige Unterrickis⸗ Unterarm, daßs burch einen Arzt entfernt werben mußte und die *eg Aßer Delfentlichteit barauf aufmerkſam zu machen, unlan Aaßt Studien⸗ und Entwurfstlaſfen vor für Belchnen ein längeres Krankenlager des Verwundeten, ſomie eine An⸗ daß e rͤbaupt noch Leute albt, die iöre Phüraſen im und Malen, Schrift⸗ und Druckgewerbe, Sticken und Wehen, klage gegen M. wegen gefäbrlicher Körperverletzung zur) 
Munde ſübren. Da Hat man nun, der Himmel war anädig. Modellterey und Kunſtgeſchichte. Alles Nähere — Unter⸗ Folge hatte, die ketzt vor dem Schöffengericht zur Berhande irgenbws eine alte Arßeitsboſe gejunden, die wmegen ihrer richtsplan, Auscunft Eratuna ber Echlller, Schulgeld — iſt iung kam. ja ſhon nicht zum mindeſten amiſſant war, und da man ſich im Hüro der Schule Lu der großen Müle zu erfabren. 3 kenem Tage batte M. in Woſſitz ſeine Verwandſchaßt ie ſchon nicht mehr lächerlicher machen tonnte, als man es (Stehe auch Augelge.) beſhuct und war gegen Abend im Krugẽ gewefen. Heim Hin⸗ obnehin ſchor iſt, benudte man dieſe Hoße, um die Neugter . 2 .9“) ,Aantstreten ſab, er den, jungen S. und ſoſort erwachte in ih der Leute dervorzurufen. Man kündigte eine Verſammlung ̃ die olte Jeindſchaft, die zunächſt dadurch zum Ausdruck ge an, in der man bie Hoſe zeigen wollte, nachbem man auf Wßüü langte 8 M. lich erbot, dem Z, falls er Zahnſcpmerzen 
einige Hettelchen, die in den Häuſern vertetlt wurden, du⸗ habe, bie Aahne voſtenlos aug9 dem Munde zu befördern, i 0— ble Beſchaffeubeit der Hoſe beſchrieb. 

librigen aber beabſichtige er das zu tun, auch wenn g, keins le ominöſe Hoſe ſoll nämlich vom Wobtfahrtsamt ge⸗ zahnſchmerzen hätte. Da Z. keine Zahnſchmerzen halte und Uefert worben ſein. Sie beſteht anſcheinend aus irgend inem ibm auch ſonſt nichts baran lag, die geſunden Kühne los EE alten Stoff, der in früberen Tagen fllr Klxchliche Awecke werden, ſo holte er zu ſeinem Schutz ſeinen älteren Bruder benüßt worden iſ. Darauf deuten einige eingewebte Bilder, herben i, dem er wohnte., Es kam dann auch zu ein⸗ die eine Abendmahblsfsene, die Flucht Ler beiligen Familie urzen Geplänkel, bei hem ſich die Brüder ; der Ueber⸗ 
und die Geburt des Hellands barſtellen Wie feſtgeſtellt macht weichend, in ihre Wohnung zurlickzogen, die zu ebener wurbe, iſt die Hoſe in einer Bieleſelder Fabrik angefertigt Erde lag und burch Fenſterladen geſchloſſen war. In, wiſchen 
worden. 

babte die andere Partet Zuwachs erhalten und beſchloß die Was kann einem deutſch⸗ſozialen Hirn uun näber lie— en, Erſtürmung der gegneriſchen Feſtung. Als Drobrufe und⸗ 
als aus dem Umſtande, daß religiöſe Motive auf den Geſäs⸗ 

Herausforderungen ungehört verhallten, 2—2 man zur Tat ieilen einer Hoſe zu ſehen find, eine Ohbrifteg des religibſen 
r, 

Empofindens und Profanterung des hriſtentume zu kon⸗ teren, wenn man nur irgend von e reden machen kann. lſo der Feldzug gegen das EIA amt war angekurbelt. Unb doch hat man ſich möchtig in die Tinte geſetzt. Un⸗ alucklicherweife Ich Herr Meyer⸗Halk In der evan⸗ geliſchen Vandeskirche eine gewichtige Rolle. Man kann alſo Aicht antehmen, daß er mit der bebilderten Hoſe das Töriſtentumn verhobnen wollen. nPPf. , iſt ja ber Senator fur Soztales, Dr. Giereinftt, eifriger Zen⸗ teumbanbanger und Katbolix. Nach dieſer Seile hin war alle alle Energte von vornherein verpufft. Und auch alle fnungen auf, einen größeren Beſuch von Neugierigen ing Maffer gefallen. Die Berſammlung, die geſtern üitfand, und in der irgenb ſemand über die Feinde des riſtentums ſalbaberte, war hundeleer. Gelbſt kolche Nöschen alſo giehen nicht mehr, und alle Ausſichten ſind trübe. Es kommt aben niemand mehr auf den Gedanken, baß bie herrliche Vartet der Deutſch⸗ſozialen ürgend etwas ernſt meine, zumal ſie 1a felhſt bie Gefſthle von religios ein⸗ Kidedt Gnt J0 10 ümmer wieder verhöhnt, alſo wirklich kein 

      

       

   

    

  

und zunächſt vielleicht nur wenige Stunden opfern können, — Spaten ſinden die beſten Ausbilbunggmö lichkeiten, ſei eb, datz ſie Veinbliche Gamuilen gaßtenrnd a•— M das Kunſtgewerbe als Lebensberuf betreiben oder dur Ver⸗        
liber. Zuerſt gingen die Fenſterkaden in Trümmer, dann die Fenſterſcheiben. Der junge Z. krat harauf den Stürmen⸗ den, die ſich dum Eindringen in die Wohnung anſchickten, im W MMei ber Stube mit einem Spaten entgegen. Draußen 
ſtand Mi. unmittelbar vor, ihm und hbielt einen Revolver in der Hand. Dann krachte der Schuß und K. hatte die Kugel⸗ 
im Unterarm, K SEchuß kein Zweifel darüber beſtand, daß der Angeklagte den Schuß abgegeben, beſtritt er, weber geſchoſfen noch über⸗ 
haupt eine Waffe bei ſich geführt zu haben. Der Gerichtsboß ſchenkte ihm aber in dieſer Beziehung keinen Glauben und warurteilte ihn wegen gefährlicher Körperverletzang zu drei Monaten Gefängnis. uinter Berückſichligung des Umſtandes, daß vr aber 5 unbeſtraft tſt und ſich in großer Kgewührt befand, wurde Ihm Strafaufſchub auf drei Jahre gewährt Der Angeklagte erkrärte, daß er die Strafe annähme. 

    Im Wilhelm⸗Theater rollt unter dem Titel „Inter⸗ natlonals Mevuc“ ein buntes Kabarett ab, Den Reigen eröffnet das Monteſa,Ballett. E. ſind fechs häbſche Beine en, die aus prüchtigen Koſtümen herausgucken und wacker im 

  

lecht bat. ſin lammfromms⸗driſtlich zu gebärden. Düüt Rhythmus ſchwingen. Daun kommt der Komiker Willl Olto vaberbtn Gele Keß a neerengli oß man e ioen e⸗ Küe, Bclſiemn A,Men“faob uſcht zuvieuhrenn men 
— ů n 

U 'es Publikum. agt n viel, ů 
den vorigen Wablen beſaß, aber als letzten Trumpf auf⸗ Ae Merieuſur illi einen der beſten Verireter feineß Genres nennt. Den 
uswweg mebr. als 295 WSutent E breber aſe keln nehmen Ein wichtiger Tag für die Kleinen. Dannte Pacr Sres 0 aün und Miß ⸗ gen uit beiner Kivne⸗ „ nkreus in den Arm zu nehmen 

ann re alu un en m einer vue« 
znut voß dangen zu ziehen. Es lockt doch keinen Hund mehr Elne Gruppe von Halten⸗ Mengiße, Lewiſfenhalt vie er⸗ Paropie „Wir reiſen um bie ganze Welk!, Fred Tomer, 

  

  

binter dem Ofen vor. faltenen Beüsnffſe. aus dem „Reichshoß“ in Erinnerung, iſt ein Exzentriker und SSSSSSeeeeeee rrrrrr monbän. Sehs IUühb t⸗ Korbts Hunbedreij b4r re atelh 
mondän. r 'orbi's Hu⸗ reſſurakt. Haralb Nundſchan auf dem Wochenmarht. ö Erſoloreich beendeter Streiu. Marfſen tanzt geſchmackvoll und kann wirklich eiwäs. Der P „ 2— 
Xylophon⸗Virtuoſe Walter Hohmann dürfte den ſtärkſten r, Suite ahit muereih ..eh- Guipd., 140 Sunen, Par en 4 Seranpei üuden Müwebheitreſt wetreten en Mahag Applang geernten haben. Wib Borwig waltet mit Geanss⸗ 

nd Butter 2 man & bis 2.20 Gulden. Eine Henne Poll 3,30 5 o., A.⸗G., in ben, bwehrſtreik getreten, da die Firma vorträten auf. Das gutbefuchte Haus amüſſterte ſich an f 
ů o Wölen briagen., Einige⸗Gönse werden angeboten. Vlenen⸗ abſolut nicht zu bewegen war, den zwiſchen dem Haſen⸗ zeichnet und verſtand nur nicht, warum man baß an ben Lüchen ber , verlran augneriennen, eiſcaſten aefchloſenen eriß, gate Prcgramm bls J1d iibr nachts binsos ü u n r Gemüſehändler prangen große Köpfe , 

ů 
Puunenteoff. Eein Heyf Softeß' 2 bie Gußen., Wieh-Ribnzehun] Am geſtrien Kage fanben nnter dem Vorſt des Demobil⸗ Hoffbder Lgeſele Wet, anfepchyphefl Walgnſte, Fen Eeneite oben0 i imarhen toſtet 20 Pfennig. Eine große Knolle [ machungs⸗Gomurſſſars Verhaudlungen ſatt, die %n nach⸗ Luie war bei der Firma Schenler u. Co. aſhfig. ber die 

Uerie kostet 0 bis 40 Pfennig. Für Tomaten werden 2 20 Gulden Dacenperghmn.entengen iörten:, Der über die Fa, Al⸗ Todenurſache it noch x 
Pre Das Suppenbündchen preii 20 Pfennig, Ein Sträußchen ag“ verbängte Streik wird mit ſofortiger Wirkung auf⸗ ßen; 

iebeln 

nichts belannt. oier Woliet, 10 Piennig. Schniltlauch 20 Mfennig. en. Die Fa. „Allbag“ erklärt ſich berett, den zwiſchen 

    
02 2 U E eſtelltenserhrei motüen, SoningEm Sicckilen 

oſten 25 Pfennig pro Pfünd. Spina ů n Transvortarbeſterperbänden und dem Hafenbetriebs, der Angeſtellten eröffnet morgen, uta pichen Suien i. fl⸗ 20 5 ni 0 ben Ee Kk ioſen Pro verein zur Zeit geltenben u Beßimſmertren in allen feinen [ein Jugendhein, Aus Anlaß der Eröffnung findet Dicne ů nd 40 bis 80 Pfennig. 4 bis 6 Ayfeiſen toſten 1 Gulden, auf Stauerarbeit bezüglſchen Beſtimmungen als auch für die Fährung durch den Stockturm ſtatt. Unter ſachverſtän⸗ viel⸗ üů manen, nach Größe, 50 bis 80 Pfennig pro Stück. [Firma bindend anzuerkennen. Die Fa. „Allbag“ erklüärt, Führung ſollen alle Räumlichkeiten mit ihrer ſo en. ů Aaſfen Hpunlnthen Lintehroßsr Anzaht vertreten. Oſterlillen, Pas, Maßreglungen“ nicht ftaltſinden ſollen, dle isberigen polen und erſchntternden, Geſchichte beſichtigt werden. In⸗ Marseiſſen. Hooſintben, Weitchen, die beſchetdenen Lebertlümchen und Arveiße rbeiter werben nach Maßgabe ber vorhandenen tereſſenten, bie daran keilnehmen wolen, treffen ſich um diele anbere Uiumen , Schulle Frühling in die Stadt. rbeit wiebereingeſtellt. 10 Ubr vormittags im Stockturm. bre Schweinefleiſch, Schuller, zahlt man 90 Pſennig, büe Die Arbeit iſt darauf am beutigen Tage wieder auf⸗ Julius Bab ſpricht in der Freien Volesbühne. Die Freis 5ünken, 1 Golben, Pro Pfund. Kind 1˙0 koſtet 90 Phennig bis genommen worben. Volksbühne Danztig veranftaltet am Montag, dem 4. April, Aber des Paſe müggüeſenblieiich 1 Culden das Plund; Im ö abends 8 Uhr, in der Aula des Städtiſchen Gymnaſtums, Leber der al if das 216 ö1 niedrig gehaltenen Preiſen Iu am Winterplaß, ihren öritten literariſchen Abenb. Der be⸗ SRenmte gilg leiſch Leſtgt s, bis 80 Hfennig, Rirdfteiſch 60 l Unfer Wetterbericht. Tuinte Verliger Schriftſteller Fulius Wah ſpricht ußer daß 2 Mibſteiſch. 20 Vis 4 ßfennig das Hfund. ů Tbema „Die Voltsbtühnen im Dienſte der deutſchen Kultur“. r Jiſchmarlt iſt reich ,5 Lomucheln loſten onbis Verdflentlichung bes Cbſervatoriumz der Ereien Etabt Danzi6 Der Gintritt für Mitglieder iſt frei. Die Mitgliedskarte 40 Pfennig, Fiundern 50 Bfennlg, Lachſe 130 und I,0 Eulden Sonnabend, den 2. April 1997. legitimiert. Nichtmitglieder zahlen 1 Gulden Eintritt. 

  

grüne Heringe 70 Pfennig und Hechte 80 Pfennig das Pfund. Sehr 
erwa Naturfreunde“. Am Sonntag, dem 

diel Kbacherware ſt zu haben. Lrante. Allgemeine Mine Lucbehz Die Tiefdruckgebilde über Ayrl fioher vels uuſt m Wheller die erſte Tageslinderwande⸗ Mitteleuropa ſind aufgelöͤſt. Von Weſten her wandert zunächſt eine vun ſtatt. Dad Zieß iſt die Talſperre Straſchin⸗Prangſchin. Die 

  

‚ Welle hohen Druckes oſtwärts, der neue ühklonen folgen. Nach 0 5 ioct Und bringen Frühſtück, Keilen Iu den Krtegergräbern in Belgten und Frank⸗lurzen klaren und trodener Wleran, ſteht Weber für e iafſeriopf, bs Hemsd Schüſel mit“ Alte Elbern Anbareahe h deuiſche Ariegeregterard,Danzig, hes Volesbundes fäar ſcleenden Lage mieber unbeſtändiges und vielſach regneriſches zu Weſer Wanderung wilkommen. ö Srehomartt 470 iührß beruirſorge, Geſchäftsſtele Danzig. Werer bei agemeiner Lemperakurerhöhung in Nusſicht. é Die Autobnelinie Danzig—-Stutthof hat aß J. Aprit einen neuen gieftPearkt ß5, mind uns folgendes mitgeteilt: Vor einiger rherſa ge: Wolkig, Keilweiſe auſzeiternd, ſrichweiſt Hahrplan, der im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe belannt⸗ Fiert, M.es bem iittelzurepäiſchen Reiſebüro in Gemein- Frühnebek, ſchwache umlauſenbe Wünde, ags Aber gunehmende Er. gegeben iit. ſerilt mit den Volksband für dentſche Kriegergräberfürſorge würmung, nachts 1ü5l. ů — ů Stetbeſäne im Standeßamtsbezitk Reuf, Mpvpfeceiſhfemef⸗ gelungen, den Angebörigen gefallener Krieger Reiſen zu Maximum des geſtrigen Tages: 4,3. — Minimum der letzten Heizer Karl Podlich, ledig, 28 J. 4 M. —— ranziska Wald⸗ 
Kriegergräbern in Frankreich zu ermöglichen. Wie uns Nachtt 1,7. p mann eb Ktbniß, 8⁰ 7 N. — Borwachimeſer Paul Jahr, gerorcber ain W. Kiclen Durchnefß 4 8 Abenn Di den Krie⸗ 

5⁵ 3 11 M. v K ern in Belgten durchgeführt werden. — NI, i „ 
der Kriegergräber werden 5 Belgien in den Kaigens eyn Der Verkan am Palmſonntaa, Die Senatapreſſeſtelle Volizeibericht vom 2. Aptil 9 W. O50 mierſchloginh, A. wwhen Meſem Bweck ausgewählten, nahe am Sabnbof liegendenteilt mit: Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ brachten vor darunter 2 wegen Betruges, feile üng8 Wchen Aerlantlen Wirdeiß Marichalbekenabnie finßen. Far die gefamte Retſe kurzem eine zzetiz, aus der gefolgert werden kunnie, daß Lörberwerlezung, 1 gen Bedrrhung, 20 Woehen Tiuntenheit, 3 in wirb ein Pauſchalbetrag erhoben, der Fahrt, Unterkunft, die Freigabe des Palmſonntaßs zum Offentalten der Han⸗ Grenzübert Her men obd achlos 3 ege 5 Servſlegung, Autofabrt und ſämtliche Nebenausgaben wie delsgeſchäfte ſeitens deß Senats Aurüſckgebsgen würs, EsPoligeibaft, 5 Derſoreũ ↄ ů Fleſe Keiße auch wiede uſw. einſchlleßt. Leider werden ſich erſchelnt mäolebuns ber Wer binzuweiſen, baß der Antraa- ᷑ͤ ——— e e 

      

   
     

    

  

     

    

     

   

  

   
     

  

  

ieder nur Bem Acslehun⸗ Verobnung für bieſes Fabr abge- Danziger Probuktenbörſe vom 1. Ayril 1027. (Amtlich) auch wieder nur Bemittelte leißten können. lehat worden . U ü bo Welßen —6 An 355 55550555 WU8 32 5 3 8 

L 725.ᷓ—14, ＋ 
Gerſe 4.0b.-J.5 G., Futtergerſte 11,25—11,50 G., Hafer 
10,25—10,75 G., kleine Erbſen. 1250—16,00 G., Viktorigerbſen, 

ü feinſte, 2400—--30,00 G. grüne Erbſen 50 G,, Veluſch Roggen⸗ 

„Ferien⸗Sonterzüge nach Berlin. Die Rei sbahndixektion Löniasberg gibt bekannt, daß für 1927 —.— Cerien. 'erängverbindungen in Ausſicht genommen find. Von Inſterburg nach Berlin über 2. S., , am 30. Zuni, 1., 2, 

  

    

   
          

       

     

  

   

  

      

    

   

   
      

Ia , und 50. Juli, 1., 2. 8., 12. Angufl. Bekannklich — ů — Weipenkieit, Aupbe, 5 50' H, ken 10,00 
Sientoe Ceiey , e Harlenbunr, 0 ö anib erhebliher e ‚ — 11s 10650 W. (Großbanbelsvreff e per 50 Kilogramm waggon⸗ — enburg er jer V ö‚ 50 G. ö Vabrpreisermäßigung nach Berlin zu gelangen. ů Mabs! Verw enden —.—9129 
13.„ des Sen Ean, Sonntag, den 3. April, Fleschhrüh 2 ů‚ U ichten um 2. April 1927. 
nhr Serse .aiun,eeene, Monicd, sendt SWie stets ö ee 3.— ormde 4301 1302 

*Uhr (Serie, 1). „Jsland⸗Saga (Dirigent: Georg Vollerthun ů . Thorn 192 4•1553 Ercrepnng- . 330 K801 

Enser, Mülhoegh, Greubs h: Lernien EeWomnesie * . * öů‚ öů‚ unn. . . 1.4. 31.3. Montaner Spithe 2.96 2,96 abends 754 ihona 111) „Fidelio. — Freitag, aßends 778. Uhr — Msee 8 Strom⸗Cheichſel . 2.00 1.76 Duich — . . 7505 305 SShier Wuniz, vSonnus, porn. ni22 Uhs Lemnie Woshemier * Sahu 16) 2200 Sialage.4280 12 .— ů ie- xů — ů‚ ů — ů Lcee.Lü el, und merbel, Wädens s Müre 2 Der Sawichoßt... I.4, 31.3. Schiewenhork 284 ＋2.38 
       

  

ildſchäß“. — Möntag, abends 755 Uhr (Serie ): Thomas Paine“. SAui ů 52.11 „2)18 at.Wa ö Dir Msalialeiten der kanligemerblichen Ausbildnng. Die Fleisckbrüh-Wür fel Warſhn. ; 2B0 [ Goigeng Eunſtgewenbeahteilung der Handwerkerſchule beginnt am ‚ „ ů — Plock 42.84. —2.86 ů 
A. vill 192. ihr Sommetbalbiabr. Es iß in der breiteren m Haushalt, une V.72 22773 Oeffentlichkeit, vor allem unter den gelernten Handwerkern, 45 Sie „paren Zelt, ů 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops 

ů zu wenig bekannt, daß bier eine vorteilhafke und wohl⸗ —— zeile Gelegenheit geboten wird, die eigene Ausbildung, br- — Celd Feuerunßt Rachrichten und den übrigen Teil! Fris“Weber; Futerate? Antön Fooken: ſäntlich in Dangig. Drieck 

jonders nach der künſtleriſchen Seite, zu vervolltänbigen. uuter Uutſtänden ů ů 
und Burlaa von J. Gehl & Co. Danzian     
  

    
—
 nur in den Abendſtunden. Aber auch alle  





  

Weich 

Mi. 75 — 18. Sahrßent 

Der Dunziger Hafen und ſeine Juhunft. 
Hen. Wernerx, Mitatieb der Danziger Delegation des 

Sofenausſchuſſes, Weßes 2. 8 geſtern abend in einer Mit⸗ 
llederverſammlung bes 2. Bezirks des So inlich: Peu Dan, 
ereins ein äuherff seltgemäßes Thema, nämlich: Den Dau⸗ 

iger Hafen und die damit zuſfammenhängenden Probleme. 
urch den Vertrag von, Berfailles ſei Danzig wegen ſeines 

Cafens vom Ututterlande abgetrennt worden, damit Polen 
Linen Zuzua zum Meere babe. Um Volen auch einen Ein⸗ 
fluß auf die Verwaltung des Halens zu geben, ſei bann ſeine 
gemelnſame Berwaltung pon Dangia und Holen vorgeſehen 
Boxben. Es kam dur Bilbung des 

Haleunausſchnſſes, 
Dem E Danziger und p5 Volen angebsren. Da aleich die erſte 
EEA wierigkeit brachte, wurbe ein neutraler 

rAüfAbent, elzer, franzöflſcher Abſtammung, vom 
bölkerbund nach 9•6 beordert. Als GOSulde Gehalt 

Pesteht er 2900 Pfund Sterling, gleich 70 Gulden. Die 
Vertreter Polens üben ihr Amt ebenſalls hauptamtlich aus 
und erbalten bafür die Hezüge eines Vizemintſters. Die 
Danziger Delegation iſt jedoch ſnt auf Le tätig. Keintliche 
Mitaolieber bes Hafenansſchußfes find auf Lebenszel. ewäblt 
und können nur von ibren, baſter e abberufen werben. 
Sennoch bat bereits ein lebbafter WGechſel ſtattgefunden. 
Bon der erſten Deleaation der Danziger iſt nur noch Gen. 
Werner im Amt. Auch bei den Polen ſind bereits 4 Mit⸗ 
glteber hen Dißhlre worden. 

Die erſten Differenzen im Haſenausſchuß brachte die 
Eprachenfrage. 

Bon ber Danälger Delegatton wurde ſelbſtverſtändlich ver⸗ 
lanat, daß die Amtsſprache deutſch iſt. Polen verlangte 
fUr, bie polniſche Sprache die Gleichberechtlaung, worauf der 
ſerberke Go't fur bie franzöſiſche Sprache das gleiche Recht 
ſorderte. So kommt es, daß der amtliche Verkehr des Haſen⸗ 
ausſchußßes n brei Sprachen, deutſch, üK ueb und franzöſiſch 
geführt wird, was natürlich wohl für die e» Erſehiaun ürvs 
viel Arpeit bringt, aber nicht dle ſchnelle Erlebigung der 
Arbelt förbert. Ble Beantwortung der einſachſten Anfrage 
au hen Halenausſchuß nimmt mltunter 8 Tage in Anſ ruch. 

Bei „ſchinem Wetter“ werben die muündlichen Ver⸗ 
handluün * uin deutſcher Sprache geführt, iſt aber „Bind⸗ 
Aärke 10—12., ſprechen bie Polen poiniſch, der Präfident 
Hiſſetenc und bie Danziger deutſch, was zur Beilegung der 
Difketenzen natürlich nicht gerade ſehr günſtig iſt! An 
Agrelſlpiiät gegenüber der deutſchen Delegation und auch 
gegenüber dem Hafenprälldent laffen es die polniſchen 
Hafenausſchußmitglieder nicht fehlen. Der Hafenausſchuß 
nimmt etwa die Stellung eines Auffichtsrates ein, die Ver⸗ 
waltung bes Hafens iſt zwei Direktoren, einem Danziger 
und einem Polen übertragen worden. Gen. Werner polll 
auch dem volniſchen Direktor Anerkennung, da er ſeinen 
Plat voll ausfülle and ſich als aufrechter Mann gezeigt 
babe. Anbers ſei er bei andern volniſchen Beamten des 
Hafenausſchuffes, die auch den einfachſten Anforderungen 
nicht genügten. Der Berwaltungsapparat des Danziger 
Hafens iſt größer als der des Hamburger Hafens. 

Die wachſende Bebentung des Danzicer Gafens. 
On der Vorkrieaszeit, ſo füͤhrte Gen. Werner welter 

anb, nachdem er ben Flaggenſtreit und die Beſchäf⸗ 
tigung polniſcher Arbeiter im Hafen behandelt 
batte, hatte der Danztiger Hafen in der Hauptſache Stück⸗ 
S· tverkebr; es ſuchten faſt ausſchlleßlich kleinere 

chiffe ben Hafen auf. Dile Nachbriegszeit brachte eine ge⸗ 
kteigerte Elin⸗ und Ausfuhr von Maffenaütern durch 
Aüöhere Schiffe. Dabei ergab ſich, daß die Einrichtung 

jes Danziger Hafens veraltet und der Konkurrenz der mo⸗ 
dernen Häſen Stettin und Königsberg nur ſehr 
ichwer ſtandhalten konnte. Es fehlt in Danzig an guten 
Kalanlagen und an Kränen. Es muß Vorforge getroffen 
werden, den Umſchlag von Maſſengkern zu verbilligen und 
in beichleunigen. Bisher ſind 27 neue Kräne aufgeſtellt wor⸗ 
en; welter wurden 600 Meter neuzeitlicher Kaianlagen für 

große Schiffe angelegt. ů 
Der Doruröscheuſchlaf des Munitionsbeckens. 

Eine große Erleichterung für den Hafenverkehr könnte das polniſche Munitionsbecken auf der Weſterplatte bringen, 
wenn ſeine Benutzung den Handelsſchiffen geſtattet würde. 
7 Schiffe könnten hier bequem laden und jöſchen. Aber das 
mit Millionenaufwand hergeſtellte Becken liegt unbenutzt da, mit den Kränen ſpielt der Wind. Noch kein Pfund Munition 
iit bier gelöſcht worden, auch jetzt noch geſchieht das ſtets im Arsibaken, zum Schaden der Danziger Schiffahrt, da für bie Entlöſchung ber Munitionsdampfer beſondere Siche⸗ ennasmaßnahmen getroffen werden müſſen. Volen läßt die 
Eifenbahn, die zu dem Munitionsbecken führt, nicht burch die 
uſtänbigen Behörden abnehmen. Bei einem ſolchen Verſuch 

im dle Kommiſſion vor die geſchloſſene Pforte, und als ſie 
verſuchte, mit einem Motorboot an die Weſterplatte beran⸗ 
zukommen, wurden von volniſchen Soldaten in nicht mißzu⸗ 
verſtehender Seife die Gewehre in Anſchlag gebracht. Un⸗ 
perxichteter Sache mußte die Kommiſffion die Heimfahrt an⸗ 
treten. 

Polniſcher Freihafenꝰ 
Belche Pläne Polen mit dem Muntitionsbecken verfolgt, 

iſt noch nicht ganz klar. Nicht ausgeſchloßfen erſcheint, daß 
Polen elnes Tages erklärt, wir verzichten auf die Löſchung 
vnd Hagerung von Munition in dieſem Becken, geßen damit 
nach Gdinsen, richten dafür aber auf der Weſtérplalte einen 

lniſchen Freibafen ein, aus dem dann abgabefrei 
aren feber Art nach Polen gehen können. Danzigs Kon⸗ 

kurrenzfühigkeit könne badurch aufs ſchwerſte bedroßht werden. 
Das nene Hafenbecken bei Weichſelmünbe. 

Ttieſe. aber nach SueAuiag au ſtärken, ſei unbedingt 
notwendig. Um moderne Anlagen für öen ümpölag von 
Maffenaütern zu ſchaffen und ſo die Veiſtungsfähigkeit des 
Danöiger Hafens öu ſtärken, ſei geplant, in Weichfelmünde 
ein neues Hafenbecken zu banen. Hier ſollen Anlagen ge⸗ 
ſchaffen werden, die es geſtatten, die Koblenwaggons ſofort 
in die Schiffe zu kippen, Reue Gifenbahnanlagen 
ſollen die Leiſtungsfähigkeit dieſer Hafenanlagen aufs höchſte 
itelgern. Weil dazu Gelände im großen Ausmaße notwendig 
iſt und das Hakenbecken in Etappen⸗-qauer durch den Troyl bis 
zur Breitenbach⸗Brücke geführt werden ſoll, iſt der Unter⸗ 
gang Weichſelmündes unvermeidlich. Wenn auch die Haupt⸗ 
arbeit bei der Schaffung dieſer Anlagen maſchinell geleiſtet 
werde, ſo iſt doch damit zu rechnen, daß etwa 800 Arbeiter 
dabei Beſchäftigung finden werden. 

Polen und die Weichſel. 
Keoner ſchilderte ſodann, welche Laſten die Verwaltung der 

ſel dem Hafenausſchuß auferlegt. Das Weichfeldoch⸗ 
wafſer im Jahre 1924 habe auf Danziger Gebiet einen Scha⸗ den angerichtet, deſſen Biedergutmachung 27 Millionen Gul⸗ 
den erfordert. Zunächſt ſeien die Schäden nur notwendig be⸗ 
ſeitiat worden, ihre gänzliche Beſeitigung erfordere gewalkige     

1. Beiblett der Darziger Volhsſtiune Somaberd, ber 2. April 1927 

  
Mittel. 
Weichfel in ſeine Hände zu bekommen und fände dabei auch 

Polen dränge nun darauf, die Verwaltung ber 

die Zuſtimmung Danziger Schiffahrtskreiſe, die ſich von dem 
Gebanxken leiten laſſen, daß die Hafenabgaben ermätzigt wer⸗ 
den können, wenn bie Ausgaben für die Weichſelunterhaltung 
in Fortſall kommen. Rebner betonte jedoch, daß aus dieſem 
Plan nichts werde, benn ſelbſt Vertreter des Völkerbundes 
hätten erkannt, daß es Polen bann in der Hand habe, Danzig 
eines Tages durch die Waſſer der Weichſel vernichten zu 
10 i 15 65 alb ſet es notwendig, daß Danzig dleſen Schutz 

ſelbſt ausüͤbt. 

Gbdingen 

ſei zweifellos eine Gefahr für den Danziger Hafen. Schon 
jetzt werbe dort mehr umgeſchlagen als in Friedenszeiten 
in Danzig, Was dort geſchaffen worden ſet, verdiene Be⸗ 
achtung. Poren hat zwar die Verpflichtung, die Anlagen des 
Danziger Hafens voll auszunützen, arbeitet aber dennoch 

CGLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 

Oeſffentliche Kundgebung. 
Am Dienstaa, dem 5, Aprll, abends 7 Uhr, im Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Schützenhaus, ſoll unter dem Thema: 

Der Kampopf umn die Samierueng 
Saßesrn genommen werden zu den wichtigen Fragen bes 
ages: 

Das Ergebnis von Genf 
Die geplanie Mietserhöhung 

Die Verſchlechtecung der ſuginlen Fürforge 
Es ſprechen die Abag. Dr. Kamuitzer, Fr. Grän⸗ 

hagen und Fr. Archyuſki. 
Erwerbstätige Vepölberung erſcheine zahlreich! 
Es ailt die Wabrnehmung deiner Intereſſen! 
Parteigenoffen, werbt für zahlreichen Beſuch! 

Zur Deckuna ber Unkoſten — in Eintrittsseld von 20 Pfa. 
erho 

EELLLLEEEEEEDS 
ſtändig baran, die Ein⸗ und Ausfuhr von Waren unter Um⸗ 
gehung von Danzig zu fördern. Durch Eiſenbabntarifver⸗ 
ünſtigungen werde der Verkehr nach Gdingen geleitet zum 

aden Hanzigs, das beſonders ſchwer darunter leibe, daß 
man fütr den Frachtverkehr im Breiſtaat erböhte Tariſe in 
Anrechnung bringe. Die unzulänglichen Eifenbahnverhält⸗ 
niſle brinsen es auch mit ſich, daß der Danziger Hafen nur 
bis zur Hälfte ſeiner Leiſtungsfähigkeit ausgenutzt werden 
kann. Durch das neue Becken bet Weichlelmünde und die 
zugleich zu ſchaffenden neuen Eiſenbabnanlagen ſoll Abhilfe 
in dieſer Hinficht seſchaffen werden. ů — 

Die Zukunſt bes Danziner Hafens. öů 
beurteilt Gen. Werner recht optimtſtiſch. Polen konſolidiere 
ſich immer mehr. die Ein⸗ und fuhr ſteige. Ueberall 
werden neue Handelsbeziehungen angeknüpft. Der Hafen 
lei bie Seele Danzigs. Gelinge es, ibm zu wirtſchaſtlicher 
Blütte zu verbelfen, dann gereiche es auch der übrigen Dan⸗ 
ziger Arbeiterſchaft zum Vorteil. Die ſchaffende Bevölkerung 
hat deshalb ein großes Intereſſe daran, daß die Entwicklung 
des Danziger Hafens in gedeibliche Bahnen gelenkt werde. 

An den äußerſt intereſſanaten Vortrag ſchloß ſich eine 
Diskuſſion, die auch Dinge berührte, die zur Zeit zu einer 
Diskuſſion in ber OHeffenklichkeit noch nicht reif ſind. 

Das Bndget ber 
ich U 

  

in Danzi Das am 
t der polniſchen Regierung für das 

Rechnungsjahr 1927/28 ſieht für die polniſche Vertretung in Danzig 
Ausgaben in Höhe von 708 188 Zloty vor. Davon iſt der größte 
Teil Perſonalausgaben, nmnitg IIs 878 Zloty. An W Loig Stelle 

en die Büroaüsgaben mit 47 846 Zloih Mieten und Lokalkoſten 
und 66 398 Fertd allgemeine Bürpausgaben. Die Einnahmen be⸗ 

hen nach dem Budget nur aus der Versaltung der 317 Hlobn 
mmobilien, und zwar an Eiamapmen Einnahmen 52 317 Zloty 

und an außergew üe imnehnnen nd aiſgengid vin ie acg⸗ 
gebühren und ühnliche Einnahmen ſind anſcheinend in die allge⸗ 
meinen Einnahnien aus Kanfnlargebühren hineingerechnet und für 
die Eertreinng in Danzig nicht erennt aufgeführt. 

31. März veröffentlichte B   

Der gefühlvolle Profeſſional. 
Von Rtcardo. 

„HDoher Gerichtshof, Sie ſeben in mir einen Menſchen, 
der das Prinzip verkörpert. das ſtets das Gute will und 
und ... na, ich mein man, das vom Bbſen, was denn immer 
dazwiſchenkommen tut und mir am Wiſchkoll ſchnappt und. 
unb ... denn jeh ich verſchütt.“ 

Der Angeklagte hat ſeine Verteidigungsrede mit ſo 
ſchͤönem Phatos begonnen, aber ſeine Stimme verſagt ſchnell, 
er endet leſſe, reſigniert. Er meint, eigentlich ſei er ein 
ſebesaa Menſch, nur ſei die Verſuchung im Leben ei groß, 
jebesmal, wenn er aus bem Gefänanis gekommen ſei, babe 
er bie beſten Vorſätze gehabt, aber dann ſei elnes Tages 
wieber der alte Abam in ihm mächtig geworden und dann 
Aact er ſeine Hisber in fremde Taſchen verſenken müſſen. 
Achtmal iſt er bisher vorbeſtraft, an allem ſei aber nur das 
weibliche Geſchlecht ſchuld, und der Schnaps, der Schnaps 
hoher Gerichtshof. Er habe eine Braut, ſeit ſeinem 18. Ve⸗ 
benslabr bieſelbe, ein anſpruchsvolles Menſchenkind, aber er 
liebe ſie nun einmal und ſet ihr mit Haut und Haaren ver⸗ 
fallen, Er könne machen, was er wolle, er habe ſich oft ge⸗ 
ſträubt, den alten Weg zu gehen, aber wenn Miede — ſo 
heißt ſie nämlich — Ihn anblickt mit ihren blauen Augen und 
flüüſtert: „Guſtav, willſte nich endlich arbeiten jehn? Meinſte 
wir können von die Liebe ſatt werden?“ dann, hoher Ge⸗ 
richtshof, dann gehen alle meine auten Vorſätze flöten, dann 
ruhe unb raſte ich nicht, bevor ich eine dicke Brieſtaſche finde. 
Was ſoll ich machen, gelernt bab ich nuſcht, Arbeit findet 
man andere nicht, alſo muß man doch ſteblen!“ ů 

So ungefäühr ſprach Guſtav, bevor man ihm wieder zwei 
ahre außerlegte, Man darf ſeine Rebe nicht ganz ſo ernſt 

nehmen, obwohl natürlich ein gutes Stück Wahrheit darin 
ſteckt. Er ſpricht mit weiſer Vorausſicht ſo, er kennt ſich nur zu 
gut im Gerichtsſaal aus. Er weiß andererſeits auch, wie ver⸗ 
geblich dieſes Appellteren an das Mitleid menſchlicher Herzen 

ier an dem Ort ber Auarapgel iſt, aber da er an ſeiner Tat, 
ie er zunächſt empört und enirüſtet Waihe Pie nichts beſchöni⸗ 

gen lann, ſo zieht er eben das gefühlvolle Regiſter. Und das 
iſt es, was ſeine Gemeingefährlichkeit für die Menſchheit offen⸗ 
bart. Für ſich etwas in Anſpruch L nehmen, was ihm nicht 
zuſteht, verſchließt vielleicht das Verſtändnis für unzählige 
Unglückliche, venen ſeine Worte zukommen müſſen. 

Die Beweisaufnahme erbrachte, daß Guſtav ein ahgefeimter 
Profeſſional iſt, der an ven ahnhöfen bas Gedränge der 
Reiſenden benutzt, um mit einer Raſterklinge die Taſchen der 
101 ert aufzuſchlitzen. und zu nehmen was ihm in die Finger 
ommt. ů 

Wel⸗ Verbrecher wäre nicht als Menſch zunächſt ſchlecht⸗ 
bin zu Würbt en? Und Guftav ift auch zuerſt Menſch. Wo ſoll 
man aber anſetzen, wo Trennungstriche ziehen? 

Ein ſcharfer Stich geht bes ie Herzen der Zuhdrer, als 

Gulsggat' w 1 Sahr Aha ü0 Wiemerft gewußh, dat Pulver ei Jahre! da eme „ 
es hier ock nich erfunden woren. Ich ſag denn man bloß auf 
Wiedberſehn.“ 

Er will ſein Abbau⸗Geheimnis nicht ollenbaren. 
einer Kleinen Anfrage hatte Abg. Gen. Gebauer vom 

Seidl einc detaillierte abanten Deami die Kue der feit dem 
31. Deôcuiber 1925 abgebauten Beamten, geſtellten und 
Arbeiter und das proßzentuale Verhältnis der Entlaffungen 
zum Beſtande vom 31. Dezember 1925 verlanst. Der Senat 
antwortet nun, daß er eine dem Volkstag eingereichte Denk⸗ 
ſchrift für ausreichend für die Beantwortung der Frage bält, 
da eine erweiterte Aufſtellung äu viel Verwaltungsarbeit 
verurſachen würde. Der Grund Hürfte darin zu ſuchen ſein, 
daß das Ergebnis einer ſolchen Aufſtellung ſein würde, daß 
man von einem „Beamten“abbau wenia reden könnte, ſon⸗ 
dern, daß mehr Angeſtellte unb Arbeiter abgebaut worden 
ſinb,. Der Senat hat in der Denkſchrift 3. B. angegeben, daß 
im Jahre 1927 203 Beamte, 211 Angeſtellte und 83 Arbeiter 
wenſger vorhanden ſind als im Etatsiahr 1026. Hieraus iſt 
bereits erſichtlich, daß der größte Teil der Abgebanten auf 
Angeſtellte entfällt. Aber dle Zahl der entlaſfenen Arbeiſs 
ſtimmt mit den Angaben des Verbandes der Gemeinde⸗ üd 
Staatsarbeiter nicht Uberein. Nach der Angabe dleſes 
bandes ſind allein bei der Telegraphenverwaltung von e 
Arbeitern 242 abgebaut worden. Es wäre immerhin inter⸗ 
eſfant geweſen, feſtzuſtellen, in welchem Umfange Staats⸗ 
und Gemeindearbeiter absebaut worden ſind, aber eine ſolche 
Feſtſtellung ſcheint dem Senat unangeneſmun ſein. 

  

    

   

   



Schichſal einer oſtyreußiſchen Siebdlergruyye 
in Rußland. 

Im Fahre 1024 gelang es einem mit Zuchthaus norbe⸗ 
ſtraſten Schloſſer Johann Alfred Martſch aus Königsberg, 
auswanderungswilltge Elemente aus Oſtpreußen zu einer 
Siedlergruppe Rotes Germanten“ zuſammenzubrin⸗ 
gen, vom Landwirtſchafts kommiſſariat in Moskau eine Pacht⸗ 
Fonzeſfion auf zwölf Jahre auf das etwa 700 Hektar große 
Gut Veſtnitſchenko bei Aſow im Dongebiet zu erlangen und 
Enude November 1024 eine Gruppe von 72 Famillen mtt 
375 Köyſen auf dem Bahnhof in Königsberg zur Ausreiſe 
nach Ruhland 5 verſammeln. Wegen unzulänglicher Vor⸗ 
Dereitung der Reiſe blieben die Leute zunächſt in Küöntigs⸗ 
bers liegen. Hier erfuhren ſie nun, welche Vergangenheit 
ihr ZBübrer Martſch hatte und wie leichtſinnig er mit den 
Gelseinlggen der Sledlergenoſſen umgegangen war. Un⸗ 
geachtet deſſen und trotz eindringlicher gepfünteng über den 
Unvermeidlichen Zuſammenbruch des geplanten Siedlungs⸗ 
Unternehmens traten 68 Famtilien am 8. Dezember 1924 die 
MuLreiſe nach Rußland an. 

Schon bei der Ankunft in Moskau reichten die Barmittel 
der Auswandereraruppe nicht aus, um die Fahrt⸗ und 
Frachtkoſten zu bezahlen, ſo daß die Koſten der Weiterreiſe 
niich Aſow vom Verkehrskommiſſariat geſtundet werden 
muften, wofür das mitgeführte Inventar (Maſchinen und 
(Geräte) zu verpfänden war. Nach der Ankünft auf dem 
Gut Leſtnitſchenko ſtellte es ſich heraus, daß die bort vor⸗ 
balndenen Unterkunftsräume für die 68 Pamilten bei weitem 
micht ausreichten?: außerdem waren ſie von ruſſiſchen Ar⸗ 
beitern beſetzt, die ſich weigerten, den Ankömmlingen Platz 
an machon. Die Leute vom „Roten Germanien“ ſaßen im 

lenb: ohne Obbach, bei ſtrenger skälte ohne entſprechende 
interkleidung, ohne Brennmaterial, ohne Geld, das für 

dvie Fahrtkoſten verpfändete Inventar dem Zugriff entzogen. 
Wernnicht bei einem mitleidigen Bauern in der Umgegend 
als Arbetter gegen beſcheidenes Obdach und Eſſen ankom⸗ 
men konnte, mußte Kleider und Wäſcheſtücke verkaufen, um 
leben zu können. ů 

Bevor die ruſſiſchen Arbeiter auf gerichtlichem Wege zur 
Räumung des Gutes Leſtnitſchenko veranlaßt werden konn⸗ 
ten, war die Siedlungsgemeinſchaft „Rotes Germanien“ in 
ſich zerfallen. Schließlich zerſtreuten ſich die Peute, indem 
ſich die Familien einzeln oder in kleinen Gruppen nach 
Wolhynien, nach dem Wolgagebict, nach Cis⸗ und Trans⸗ 
kaukaſien durchſchlugen, wo ſie ſich dann noch mehr von⸗ 
einander trennten und jetzt jeder für ſich ein wenig be⸗ 
neibenswertes Daſeln friſtet. Eine Gruppe von acht Fa⸗ 
milien begründete 1925 im Nordkaukaſus eine Pachtſiedlung 
„Kultur⸗Germania“, die nach wenigen Monaten ebenfalls 
éuſammenbrach. Auch dieſe Familien haben ſich dann ein⸗ 
geln zerſtreut. Der Führer Martſch, der auch in Rußland 
Betrügereien verübt bat, iſt nach Verbüßung einer Ge⸗ 
Laeden im Oktober v. J. aus Rußland ausgewieſen 
worden. 
Nunmehr, nach Ablauf von mehr als zwei Jahren, mel⸗ 
den ſich die völlig verarmten Leute mit Rückkehrwünſchen 
auf Reichsloſten, obwöhl ibnen vor der Ausreiſe von einem 
eigens nach Königsberg entfandten ſachkundigen Beamten 
der Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen klargemacht 
worden war, daß ſie die Folgen ibrer Unbelehrbarkeit und 
D'ie Verantwortung für ihr ſelbſtgewähltes Schickſal auch 
ſelbſt zu tragen baben würden. Damals erklärten Meis 
Auswanderer jedoch, daß ſte nicht daran dächten, jemals 
wieber bie Hilfe Deutſchlands in Anſpruch zu nehmen. 

   

  

Tot aufgefunden. Ein 69jäbriger Greis   Goingen. 
aus Ovböft, ein gewiffer Kalela, wurde unterbalb des Or⸗ 

π „ ett 

kfter Berges leblos außfgefunden. Die gerichtliche Kom⸗ 
Wiſflon ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich aus dem Kino nach Hauſe begeben und iſt 
wohl infolge der Anſtrengung beim Beſteigen der alten 
Freppen dem Herzſchlag erlegen. 

Zn den ſchweren Unglück auf der Oftfer 
dem am Dienstag vier Fiſcher aus Vogelſang auf der 
Nehrung zum Opfer gefallen ſind, wird uns noch mitgeteilt, 
daß es bisher nicht gelungen iſt, die noch fehlenden ödrei 
Leichen zu bergen. Es dürfte dies auch wohl ſchwer möglich 
ſein, da bie Ausim Waſſerſtiefel und das Oelgeua, das die 
Fiſcher bet Ausübung ihres Berufes anlegen, nicht dazu bei⸗ 
tragen, daß bie Leichen bald von der See an Land geſpült 
werden. Der Borgang iſt von Fiſchern am Strande bei 
Neukrug beobachtet worden; bei dem ſtarken Sturm wagte 
ſich jeboch niemand auf die See hinaus. Der im Boot vor⸗ 
gefundene Moderſitzki muß gegen die todbringenden Wellen 
lange gekämpft haben. Er war 20 Jaßre alt und verheiratet. 
Seine Frau hat mit dem Verluſt ihres Mannes gleichzeitia 
ben Verluſt ihres Vaters zu beklagen, 

Durch den Weſtſturm war auch der Pillauer Fiſcher Otto 
Meller mit ſeinem Boot in Gefahr geraten; er wurde vom 
Lofſenbampfer „Delphin“ hereingeholt. 

Heiligenbeil. Der Todim Walde, Kinder fanden im 
Wäldchen des Beſitzers Fritz Schemmerling die Leiche eines 
Mannes den der Tob Üüberraſcht hatte. Es bandelt ſich um 
einen Gelegenheltsarbeiter Friebrich Vosgien aus Tablacken, 
60 Jahre alt, Aus einem Altersheim kommend, hat er zu⸗ 
letzt als Viehfüutterer Arbeit gehabt. 

Zakopane. Schnee unsd Froſt. Hier iſt geſtern ganz 
unerwartet Schnee gefallen, der eine Schicht von 20 Zenti⸗ 
metern erreichte. Ferner iſt Froſtwetter eingetreten, ſo datz 
in den Straßen abermals litten aufgetaucht ſind. 

Graudenz. Beſchlagnahmte Poſtkarten. Eine 
Reviſion von Buchhandlungs⸗ und Papierläden nahm die 
Polizei vor. Dabei wurden etwa 1000 Karten konfisziert, 
die nach Anſicht der Behörde in moraliſcher Besziehung nicht 
einwanbfreie Abbildungen enthalten. 

Kaliſch. Das Schickſal eines Denkmals. Der 
polniſche Bildungsminiſter hat das in Kaliſch beſtebende 
ruffiſch⸗yreußiſche Freundſchaftsdenkmal in dem Iuwentar 
von Kunſt⸗ und Kulturdenkmälern geſtrichen. Das Denk⸗ 
mal wird ſomit in nächſter Zeit abgebrochen. 

Verlangen Sie überall nur 

Grebrodts ecnt gekachelten 

Schnupftabalk 
Fabrilk: P. Grebrodt, Schidlitz, Karthäuser Str. 75 e 

Warſchan Für eine Grabrede verhaftet wurbde 
der Mitarbeiter Gordin des „Naſz Przeglad“ in Warſchau, 
der bei dem Begräbnis des Sozialiſten Tomafzewſti eine 
Rede hielt, die der anweſende Nachrichtenoffizier der Regie⸗ 
rung für antiſtaatlich und kommuniſtiſch hielt Außer ihm 
wurden noch zwei Perſonen verhaftet, Die Verhaftung bat 
roßes Aufſeben erregt. — Der polniſche Polizeibeamte 
urafako, ber die beiden Kommuniſten, Baginfki und Wie⸗ 

cöorkiewicz ſeinerzeit auf dem Außtauſchtransport nach Ruß⸗ 
land erſchoſſen hat, iſt jetzt vom polniſchen Staatspräſtdenten 
begnadigt und freigelaſſen worden. 

    

PISIDD 
Programm am Sonutas. 

9 Uhr vorm.: Danziger Darbietung: Morgenandacht des 
Herrn Pfarrer Plath, Danzia. — 11 Ubr öborm.: Auloren⸗ 
ſtunde — Dr. Julian Landau. — 11.45 Ubhr vorm.: Bor⸗ 
mittagskonzert — Kapelle Perkull. — 1255 Uhr mittaas: 
Uhrzeichen, Wetterbericht. — 4—6 Ubr nachm.: Wunſchnach⸗ 
mittag. — 6 Uhr nachm.: Beethopens Klavierſonaten (14. 
Veranſtaltung). Pianiſt Rudolf Winkler. Sonate B-Dur 
op. 106 (Sonate Aaen das Hammerklavier). Allegro. Scherzo- 
Assai vivace. Adagio sostenuto. Allegro risoluto. — 7 Uhr 
nachm.: Funlſchachſchule: P. S. Leonthardt. — 730 Ubr 
nachm.: Sendeſpielbühne — Luſtſpiel mit Muſik: Dorlixe 
und der Zufall“, Luſtſpiel mit Muſik in drei Akten 
von Fritz Grünbaum und Wilhelm Sterk, Muſik von Jean 
Gilbert. Sendeſpielleitung: Kurt Leſing. Muſikaliſche 
Leitung: Erich Seidler. Perſonen: Dorine: Margarete 
Schlegel. Emanuel: Otto Normann. Robert: Kurt Leſing. 
Paul: Walter Vach. Dr. Sutri: Hens Kleinke. Diener Franz: 
Bruno Bellmann. — Anſchließend: Wetterbericht, ůes⸗ 
neuigkeiten, Sportfſunk. — Dann bis 11.30 Uhr nachm⸗ 
Leichte Unterhaltungk⸗ und Tanzmuſik — Funkkapelle. 

Dersammmſumts-Anseider ü 

S. P, D. Weßlinken. Sonnabend, den 2. April, abends 7 Uhr, im 
Lokale Reich: Mitgliederverſammlung. . Vortra Wd 

Acbei⸗ Beyer. 2. Verſchiedenes. Zahlreicher Beſuch wirb erwat 
lrbeiter⸗Radſahrer⸗Berein „Voran“ n, Die Uebungsſtunden 
ind ür ihnmmenden Gentiabenb, bon 1½ P.8. 5 W. ageßl 

  

     

Sonntag, den 3. April, findet unſer Anfahren ſtakt, Abfahrk vo 
Sportplatz 1276 Ubr. Jeder mit rrſhewen Guſchlend 05 
mütliches Beiſammenſein in der Maurerherberge. 
Sozialiftiſche Arbeiter⸗ Sonntag, den 3. d. M.2 

Tour zum Quellberg. Feheung 8• Vattemnerfer. Loeſſen: 
297 Uhr am Langgarker Tor. — 

Sozialiſti Arbeiter⸗ Langfat Sonntag, den 3. ül: 
Tour 105 Stiomin. veffen: 7 Whean ——————— 

Soziallſtiſche Arbeiter⸗Ii⸗; Bürgerwi Sonntag, d. 8. April: 
. ule Althof. Driagruppen und Gäſte urter Kay-iin Heim, 

WIULAACh. 

Arbeiter⸗Rab L ů 47, ., Sonntag, den 
3. April: Anfahren des Stadtkreiſes. Treſymd 1. Uhr nachm. 
am — Snee Langfuhr. Die Fahrwarte. 

Schwerathletik⸗-Bereinigung Danzig 07. Am Sonntag, dem 3. April 
1 nachmittags 4 Uhr, findet ein Serienampf im Rünwen 
Abt. Gigantea⸗Banzig Neoſas Abt. Weſhaft.we ſer in der Turn⸗ 
alle, Albrechtſtraße, Neufahrwaſſer, t. portfreunde und 
önner gern geſehen. 
,er, „Solibarität“, 6. Bezirk. Sonntag, den 

ürger! 

   

3. April: Anfahren des Stadtkreiſes. Treffpunkt 124 Uhr nachm⸗ 
in Zoppot, heim. Abfahrt 2 Uhr. raß 

S. P. D., 11. Bezirk, Heubude. Montag, den 4. April, abends 
7 Uhr, im Lolale önwieſe: Mitgliederverfammlung. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Kloßowſki. 2. Hezirksange⸗ 
legenheiten: a) Aufſtellung einer Delegiertenvorſchlagsliſte für den 
Parteitag, b) Annahme von Anträgen. Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder dringend erforderlich. 

— Montag, 4. April, letzte Verſammlung im 
im. 

ſreier Segler⸗Klub Aeot e. B.“ Am Montag dem 4. ü 
„tbenbs 7üuhr: Mitgliederverſammlun ImHaumbriuuslele, 

Langer Markt 14. Tagesordnung: Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
Alle See haben zu erſcheinen. Es werden dortſelbſt die 
fälligen onatsbeiträge entgegengenommen. Verbands⸗ und 
Sbüiis“ ſowie Mũů zeichen ſind bei unſerem Kaſſterer 
er ů 

  — 

      allen Apothieken und Drogerien erhültlich 

AMMUA . MUSAExIA 
AauennTEIE oEnAE ÄIAAIIANAA 4⁴ 

„Spaß?! Wieſo? Gewiß nicht. Wir ſind veide verein⸗ 
amt und ſozuſagen kinderlos. Dem Alter nach paſſen wir 
uſammen, und das Übrige Drum und Dran ſtimmt auch ſo 
iemlich Werein. Nun.. und? Was meinſt bu — —.“ 

„Dir deucht beute ift nicht der Tag, um an ſo was zu 
denken,) ſagte Anna und leerte aus Verlegenheit ihr Wein⸗ 
Has bis zur Neige. „Uebrigens, Rückſichten hätte ich auf 
Dolte, zu nehmen, wenn ich mich wieder verheiraten 

V 
„Das ſag' icb ja gerade. Unſere Kinder baben es ans ſo 

emacht, daß wir auf ſte keine Rückſichten zu nehmen brauchen. 
Bir beide kämen aut zuſammen aus, Anng. Ich glaube, Daß 
u dich wohler bei mir fühlen wirſt als bei dem alten Samel, 
er ſich vor Geiz nachgerade ſelber auffraß. Wir beide wer⸗ 
den uns nichts abgehen laſſen; wir wollen noch mal recht 
mfleden. Fa, was ſaaſt dundn 

„Ach. Deert... Anna verzog den Mund, aber ihre 
Inden fagten dem Lehnsmann, batz ihm nicht allzu vange um 
bre Antwort zu ſein brauchte. 
„Wenn ich beirote, bekomme ich noch mal wieder Mut⸗ 
ubr Deert Bartels fort: „Tborb Thordſen will den Koog 
erbaufen. Ich reflektiere dareuf und frage mich auch wie⸗ 
er: Warum und meswegen ſoll ick mich in bie Weitlaufia⸗ 

woch eimeie Sirder in icben enfenge — el, Der Tontenß. einme zu leben — ei, der 

vardm denn rrauth e utens, 
ir haben aran gefrien,“ warf Anna baſtig ein, 

über Thord Thordſen fordert ſo unklug darauflos. daß mii 
hm gar nicht zu reden iirm. 
ö „Okan braucht ihm doch nicht zu geben, was er baben will⸗ 
achte der Lehnsmann: „ſo dumm. Das muß man nur nicht 
übers Knie brechen wollen. Er kann noch lange damit ſitzen. 
Sie Leute, die auf den klotziagen Preis bereinfallen möchten, 
daben meiſtens nicht die große Anzahlungsfumme parat, die 
hord Thordſen doch gebraucht, um mit ſeiner Tochter 
tandesgemäß leben ea können. Die beiden können was ver⸗ 
naſſeln wagſt du glanben. Die reichen Leute von auser⸗ 
„alb, die ſo wiel Geld haben., um ſich den Sophienkvoa leiſten 
un können, ſetzen ſich auch nicht bier hin in die Marſch. Man 
nunß mal abwarten: er wird ichon flan werden und mit 
eäner Fordernna herunterarben. Senn ich der Krebibank 
eiſpielsweiſe einen Wink geben würde, daß ſie ihm die groß 
Smpothek kündigte — vder es pafierte was mit dem Deich — 
der alte Thord iſt im lesten Jahre hölliſch ſchlavp mit den 
Arbeten geworden — ich nehme nur an, daß ſo ein Anſtos 

In 

  däme ſo ſollteß de mal ſehen, wie wohlfeir ich mir den 
Sovbienkoda einlackte. Donn bätten wir die brei Höfe u2 

  

SMei Shπmn,nsUnden. Unterermührunt. Brufarmmt nud in der Refonpalessensz bewährt aich ctetr 

tine iur mit. Soſiſs uemdatſogen 

jammen — Donner noch mal — das wäre ein Beſttz, der ſich 
gewaſchen bätte.“ ů 

In Annas Angen kam ein gteriges Funkeln, ibre Naſen⸗ 
flügeln bebten. 

„das wäre was! Das wäre was!“ murmelte ſie. 
nein2- abgemacht? Ich bin für kurze Rechnung. Ja oder 

in? 

Anna zerknüllte ibr träuenfeuchtes Taſchentuch in den 
Händen und ſah ſtumm in ihr wiedergefülltes Weinglas 
nieder. Wenn ſie ſich auf die ſchmerzgebengte Witwe hinaus⸗ 
ſpielte und in ihrer friſches Traner Deert Bartels Antraa 
einſtweilen von der Hand wies, ſo mußte dies auch auf den 
Lebnsmann einen ſehr reſpektablen Eindruck machen. Aber 
mirderum war den Mannsleuten, ſobald ſie auf Freiers⸗ 
füßen gingen, nicht zu trauen, und für den ſtattlichen, reichen 
Lehnsmann würde man trotz ſeiner grauen Haare. auch noch 
manche funge bäbſche Bauerutochter finden, die gern bereit 
wäre. ſeinen Beſitz und ſeinen Lebensabend mit ibm zn 
teilen .. Die brei Höfe — zuſammen — die grünen Drei 
vereinigt — der große Wunſch ihres Lebens in einer Weiſe 
verwirklicht, wie ſie ibre kühnſten Phantaſtegebilde nie er⸗ 
träumt hatten . .. Sie. die Herrin des wundervollen Kom⸗ 
vlergs — das war eine än berückende Ausiicht, als daß ſie 
nuch nur eine Sekunde Iana über ihre Antwort im Zweifel 
ſein konnte. x ů 
Es iſt ja nicht recht von mir, das beute ſchon einange⸗ 

ftehen ... aber ich mochte dich immer aut leiden. Deert⸗“ 
fluſterte ſße und blitzte Deert Bartels verbeißungsvoll mit 
ihren in dieſem Augenblicke wirklich glänzenden Angen an. 
ch haße ſehr glücklic mit Samel gelebt, und Gott anein 
weit. wie anfrichtia ich ihn betranere. aber das Leben iſt 
Uand, und ich ſehe aus nicht ein, warum ich bis an mein 
Ende einfam bleiben ſoll. Und wenn ſchon — da in doch 
niemand in der Welt, dem ich mich ſo gern anvertraute als 
dir, Deert.“ ů 
„Siehſt bu, das it ein Sort.“ rief der Lebnsmann und 

hielt ber trauernden Sitwe fein Glas entaegen: „ſtoß an, 
Anna. Daß wir die drei uuter unſer Zepter bekommen 
und uns noch eine lange und geſegnett Regieruna beſchieden 
jei! Nach einem kleinen Trauerjahr beiraten wir— 

„Und Inge? frugte Anna mißtrauiſch, als die Gläſer zu⸗ 
ſarmmmenſtiehen. ů ů — 
Das ſchert mich Inge! Wer nicht will, der hat gegeßen. 

Er hat ja Geld genng von ſeiner Mutter her. kann ſich ja 
draußen anfſiedeln, wenn er Luſt bat. Wenn er ſich was 
aus ſeiner Heimat Rmachte. wäre er nicht jortgecangen. Bir 
wollen an niemand denken. als an uns ſelber. Anna“ Anna 
nickte erleichtert. An niemand anders als an fich denken 
das war gans ihre Auficht und ihre Lebensdewiſe. ů 

DWährend Deert Bartels und Anna Niſſen in dem noch 
von dem Seruch des Sarabolses und ber friſchen Krünze   

  

     
   

    

erfüllten Hauſe ibre beimliche Verlobung feierten und ein⸗ 
ander mit Samuel Niſſens Begräbniswein Beſcheid taten, 
rollte Thordſens Kutſche über den Deich. 

An dem Kreuzungspunkte des Binnen⸗ und Außendeiches 
mußte der Kutſcher eine Weile halten, und da öffnete die 
junge, ſchwarzgekleidete Frau von innen das Fenſter und 
ſah lange binüber nach dem Niſſenſchen Hofgebäude, deſſen 
roles Ziegeldach durch die kahlen Kronen der Pappeln ſchim⸗ 
merte; wie ein feines graues Netz umwob die Dämmerung 
Haus und Land 

„Heimat meiner Kindheit, leb wohl — — — auf Nimmer⸗ 
wiederſehen!“ ſagte ſie, machte das Feuſter boch und ließ ſich 
neben Suſe in den Sitz zurückgleiten, während die Pferde 
anszogen. 

„Das war das letzte Mal, Suſe! Ich komme nie wieder 
— es ſollte denn ſein, daß ſie mich darum bäte, und das wird 
wohl nicht einmal in ihrer Sterbeſtunde geſchehen⸗ ů 

„Du haſt jetzt deine andere Heimat an der Seite deines 
Mannes, Anneline,“ ſagte Suſe und drückte die Hand ihrer 
Schwägerin; „du kannſt die alte Heimat entbehren. Am 
letzten Ende iſt die Heimat doch immer da. wo unſere Lieben 

ſind, wer weiß, wir bald wir nach Hamburg ziehen, dann ſind 
wir alle vereinigt.“ ů ů 

Anneline hätte eigentlich noch einige Tage länger bleiben 
wollen, aber die Erinnerung an den Empfang, den ſie am 
Abend vorber in ihrem Elternbauſe gefunden, vergällte töor 
jede weitere Stunde in der Heimat. Sie hatte vorhin an 
dem friſchen Grabe ihres Vaters geſtanden und fuhr nun 
uu 5 ngen. um den Schnellzug nach Hamburg zur Rückreiſe 

it benutzen. 

5 „Du haſt deine Heimat an der Seite deines Mannes, 
wieberholte Anneline fich, als ſie ſchon im Zuge ſaß und ber 
dem eintönigen Geratter ibren Betrachtungen nachaing 
Suſe verſtand ſo lieb zu tröſten. Sie war ſo liebevoll, mit 
ſo feinem Herzenstakt, wie ihn nur eine zartſinnige, inner⸗ 
lich durch und durch vornehme Frau beſitzt, auf die brieflichen 
Mitteilungen der Schwägerin zuzurückgekommen. Daß es 
wohl einmal in jeder Ehe zu Konflikten komme, bevor ſich 
beide Teile ganz ineinanderfinden und ſich eins in das 
andere hineinlebti, hatte ſie gemeint, und daß ſelbſt die beſte 
Ehbe jedenſans eine große Summe von gegenſeitiger Duld⸗ 
ſamkeit bedinge. Warum es wohl komme, daß manches alte 
Chepaar einander ſo ähnlich ſebe, als wären ſie Geſchwiſter?, 
Doch gewiß nur daher, daß ſie ſich gewöhnt batten, eins der 
andern Art anzunehmen, miteinander äu denken, eins in 
das andere aufzugeben, ſo daß ans wei. Menſchen ſchliebrich 
wirklich ein einziger werde, eine Seele in awei Körper ver⸗ 
keilt ... Sie ſelber habe ja keine Erfahrungen, aber nach 
ihrer Ueberzengung ſei die unerläfliche Bebingung teder 
glücklichen Ehe das vollſtändige Aufgeben der eigenen 
Indivibualität zuganſten des andern. In der Ebe müſſen 
beide Individualitäten ineinander verſchmelaen 

ortſetzung folat)  



  

      
  

      
    

  

* ů Snoiqut unaa. Wus f.. U/ n-* 
W Beſuch der Berufsſchule verpflichtet ätte das Lvaeum durchgemacht und wären darum — 

er iſt zun E f 7 9867 Den egenüber Wundß betont werden, ‚ag veu! em Aerztlicher Sonntaosdlenſt. 
Der Senat hat durch eine Bekanntmachung auf die Orts⸗ b     ſuche einer Berufs- und Fachſchule ſolche Zeugniſſe nicht Den ärztlichen Sonntggsdienſt üben im 

Mrenigsſchn fuür die ſſchule ur (Handwerker⸗ und Fortbil⸗ befreiten. Gewiß können Knaben ſemobt wie Mäbdchen unter [ Sonntag in Dan seg aus: Dr. Ginsberg, Langgaſe 0 fe, 
ungsſchule, Mngebet Peleh ir Mädchen) und damit auf die 18 Jahren bei beſtimmten nähere Peſtiraen befreit werben, Tel. 21070, Geburtöhelſer; Dr. Hopp, Kohtenmarkt 14, Tel. 
rdie Abreitgeber beſtehende Berpflichtung zur Anmeldung über die dte Ortsfatzungen näherce Beſtimmungen enthalten 22680; Dr. Cohn, Langgarten 80 b, Tel, 22686, Geburtshelfer. 
r. ſchulpflichtigen männlichen und welblichen Jugend inner⸗auf Berlangen werden dieſe den Arbeitgebern in der Ge. — In Langführ: Dr. Abraham, Gchrenialer 120, Tel. 

halb 6 Tagen Wageesenet Von der Schulleitung wird dar⸗ Wößitetal jer, Schrile aus geßanbigt, auch wirb bier uber die 41186, Geburtshelfer; Dr. Hallweg, Juſchkentaler Weg 7 b. 
über geklagt, daß gegenüber crelk Verpflichtung bei vielen bolichkeit und Form der Befreiung Ansknuft erteilt. Tel. 41121. — In Neufahrwaſſer: Dr. Wpezkowſti, 
Arbeilgebern eine Gieichgültigkeit beſtebt. Olivaer Straße 67, Tel. 35288. — Den zahnärztlichen 

Wenn dann derartige Unterlaſſungen nach Monaten auf⸗ Flaminno⸗Theater. Daß neue Programm bringt den Sonntagsbienſt über aus in Dandis: Dr. Malla ow, 
gebeckt werden, wirb häuſis Unkenntnis des Geſetzes vorge. ameritaniſchen Film „Hoch klingt das Lied vom praven Sanggaſſe 21; Frl. Dr. Ewert, Schwarzes Meer b. — In 
ſchatzt, inkbeſondere wird auch darauf hingewieſen, daß es Mann“ und den däniſchen Film: „Die weiße Geisha“. Bei Langfuhr: Dr. Parabdles, Haupiſtraße 35. — Sonntass⸗ 
ſich um kelnen Lebrling, ſondern um einen Arbeiter (Lauſ⸗beiden iſt die „dramatiſche Handiuns“ nur unweſentlicher dienſt des Relchsverbondes deutſcher Deutiſten 
und Arbettsburſchen) hanbelt., Auch ſucht man ſich damit zu gabmen für den eigentlichen Zweck. Beim Amerikaner: in Danzig: Gacek, Jopengaſſe 65; Pohlenz, Langer Aushiiſe ang dat die jungen. Veute nur auf Probe oder, zur die ſelbſiloſe und aufreibend. Wätigkelt der Feuerwehr dem Markt 1. — In Langfuhr: Mares, Jäſchkentaler Aushilſe angenommen ſeien, ober daß ſie ſchon von andern Publikum eindringlichſt vor Augen zu führen. Beim Dänen: Weg 47 b. 
Arbeitgebern beſchäftigt werden und darum auch ſchon auge⸗ädie Schönheiten Dänemarks, Ceylons und Chinas zu zeigen. E 
meldet ſein müßten; ü5 Mäs. wird die Schuls auf die— Uan⸗ Unter dieſem Geſichtswinkel genommen, leiſtet dieſes Pro⸗ Nachtdienſt der Apotheken vom 3.—9. April in Danaig: vemetbetr Sbenatr 85 „ den geſchoben, die ulten. an⸗ amm Gewähr für einen unterbaltſamen und anregenden Schwan⸗Apptheke, Thornſcher Weg 11; Rals⸗Apotheke, Lan⸗ 
*, Demgerrvüber maaß rauf Whinglwiesen, werben, iah ſo⸗ Weichepiei 8. Markt. Evi Au chene, Br itggſſe 107 Neuger ten,pohe O E Vsamarkt U. 2 ſe Langer Markt. „Das Schltzenlieſt“, ein jel otheke, Breitgaſſe 15; Neugarten⸗Apotheke, Krebsmarkt 6. 
Eufihrchunden Buonſtoriceen, des, Leſeßen in, arß, macß den aus Bavern, wo »s am finſterſten iſt, bietet in einer ziem⸗ — In LVangfuhr: Hohenzollern⸗Apotheke, Hauptſtraße 48. Entſcheidungen höchſter Gerichtshöfe die Schulpflicht beſteht, aunh un aum ie Anpn öme unt a Vorbe oden gur V lich verworrenen Handlung allerband Luſtiges. Die bayeri.-----ö.-.... 

ſolgte. Die Anmeldung muß erfolgen, gleichpiel, ob es ſchen Belanae finden in einem Schütenfeſt mit obligater 
am Auen Sehrllnn vder um Eeimen Dauſ⸗ and rbeilsbur⸗ rueſtoer Wierherkllgeng ſernte in bel weitem beßerer Weiß⸗ Auis der Sescfiftapei. 

en handelt, ob der Jugendliche ſchon fröher einen andern in wundervollen Naturaufnahmen ihre Hetonung. Carl Der Wunſch einer jeden Hausfrau iſt es, ibrer Familie 
rbeitgeber gehabt hat oder nicht. Die Verpflichtung zur de Vogt ſtellt Sinen berzhaften Natarburſchen, Lenia Desni einen wirklich gutſchmeckenden Kaffee vorzuſetzen. In den 

Anmeldung, und ſpäter beim Hetenſür⸗ aus der Arbeſts⸗ einc reisende Schubenlieſt auf die Leinwand. Zwet bumor⸗ wenigſten Fällen aber wird es ihr möglich ſein, reinen Bob⸗ 
ſtelle auch zur Abmeldung, veſteht für jeden Arveitgeber. volle amerikaniiche Grotesken umrabmen das Proaramm. nenkaffee zu verwenden. Es wird deshatb die verehrten 
Selbſtverſtändlich kann er die ſchuldpflichtigen jungen Leute Der Selbſthillehnnd der Körperbehinberten hält am Leſerinnen intereſſieren, zu erfahren, daß nach allgemeiner 
damit beauftragen, jedoch muß er ſich auch dann vergewiſſern‚, Montag, den 4. April, abends 7 Uhr, im „Neuen Vereins⸗ Feſtſtellung ſich der bekiebte „Aecht Granck mit der Kaffee⸗ 
ob die An⸗ byw. Abmelbung auch tatſächlich gemacht wurde. us“, Breitgaſſe S8, eine Monatsverſammlüng ab. es Reen⸗ mühle, als der ſparſamſte und beſte Kaffeeszuſatz erwieſen 
Die Vordrucke liefern dazu eine ſehr bequeme Handhabe. gesordnung ſtehen ein Vortrag des Bundesfreundes Neu⸗ hat. Eine beſondere Feinheit der „Aecht Franck Fabrikate“ 

Andere Arbeitgeber entſchuldigen ſich damit, daß ſie glaub⸗mann und einen der Mitokteber w Bahlreiches unb pünkt⸗iſt der, allfeits bekannte „Aecht Franck Gries“. „Aecht Franck 
ten, die Schüler haben das Einjährige, oͤder die Schülerin liches Erſcheinen der Mitgl r wird erbeten. rieß“ iſt milllonenfach erprobtl 
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ů — ů erstllarsides 

‚ Kentucæny-Geupinst 

ü ü Mui Durt 
„ ů äS 

ů — ů Tabaklabrik 

— ‚ ů Danzte 

‚ ů ů ‚ — KHükergarse 

Wiäscht allein! 

     Oeffentliches Chemisches Caborakorium ü x HU— 
nur Ereifdaaae 5=5 

  

    

  

      

kiadizinatrat Bildebrand, Danzig, nolꝛgasse No. 23. 
Fermrit [ld. 1430 

ů 5„ ů ů für Anzüge 
Fu eſe Gerichte cer Freien Stact Danzig — Beeldigter Bandelschemiker 2 ö ů ö inꝛaihihen Peule Gc 

beeidigter Sachverständiger obprob. Mahrungsmittel-EhemfE. öů Tuchhandlung 
eW wemischs end nläiMEAcllsG= UaEMUMurges ů ů Trcnengaſte 10, pert, 

  

   

Achtung! Waſchkrauen! 
Habe 3 runde 

2erglehsekeſ. 
neu, billig zu verlaufen, 

Egon E o x& e 1 ů Ohra, Niederfeld 33, 

Cenerel-Vertreter der Saturma“ A. G. , ‚ Sürans 
‚ aus erſter Hand, e —* (rfertig, beſte u. bi. bass 1 8 —— —— Weee, Müihesfebeit 

lei 2, 86. 
5 ad. aeME 

Sasntiert reinen Zeinst- 

Firnis 

  
   

    

  

   
   

    

dorch analyysche Untersuchung und praktasche rwendung des 

vasch⁷ eh -Kablcx vabe ꝛch folsendes feststellen Lhanen: 

  

   

  

      

         

   

      

    

  

x ö öů 55 1. 70 G 
‚ 1.) RAbiox vascht dank etnem hehen Gehelt an Setfe und bielcht Lufol ge ů ů Mert Me- 

eines Gehaltes an Sauerstoff gebender Substanz. ů öů Bam Eingang 
2. Damm! SuEAnLLall⸗ 

2.) Rabiofß enthslt veder Chlor noch endere schädläiche Beimwengongen ‚ 
vad gretft 1nfol gedessen die Wäsche niaht, bezy. nicht wehr an, ů — Kinderſportwagen 
als des bei. der Sevöhnlichen häusichen unaschwer se der FalI 4st. — ů — Muſn billig 915 

3.) ubIOH entferut allen schnutz und blecke; es dassinfiztert die ö öů E 

  

wasche ohne Scheden für das devebe. ‚ — — Regulat. G. 25, Bettg, 
* ů ů m. Matr. G. 4,Auszi⸗ 

MpionH erspert - mt der genschal4ohen häuskachen Vaacanelse ů ů Liſch G . Lo, 15 G. 0 
ů K *. W 

vorglichen - den grösseren Feil der manuvellen arbeit. Es bedeutet enne öů ——— ů Silhte zu vers gialie 

verbesseruns der Vaschvelse und kaun fur den sebranen in Baushalte, EE 

         

  

       Danfiger icn, vert. 

Töpfergaſſe 28, Hof, . 25 
   

Gr. , 800 bant, 
Hauſladen, 2 Gaslampen 
zu Wegeeſ (82² 

Eiſernes 

Kinderbeitgeften! 
Küchen. mit Matratz. u. 

Sürge 
in jeder Wlage. 

Mricsel. ESrmseste Al



  

   

  

    

    

Wir Uben unsere Praxis in Zukunit 

gemeinschaftlich aus 

Unsere Burordume befinden oich 

NimAUcHUπUε SS, I Vr. 
Teloplion 209 16 

IiusfETUUHι FAGHEAAII 
Rochtaanwalt und Noiar 

Dr. ir. IMaree 
Rochilaanwalt 

Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, L. April, abends 71½ Uhr: ů 
‚ 

Dauerkarten haben keine Gültigheit., Fabelhafi ů 

Preife C (Schauſpieh). 

Schneider Wibbel großartig 

amusant 
Komddie in 5 Blldern vor Hans Müller⸗-Schlöſfer 

ist die vom 1. bis ö. April gastierende 

   
   
   

    

   

   

Stadttheater Danzig WIIHeIlm-Theater 
     
         

  

   

  

   

    

    
      

    

   

    

5
*
*
·
 

Splelleitung: Carl Brücel. 
nſpekilon: Emil Werner, 

Perſonen wis behannt. Ende gegen 10¾/ Uhr 

Soyntag, den 3. April, abends 7½ Uhr: Daner⸗ 

karten haben keine Gültigkeit, „Dle lußttaen Vaga⸗ 

bunden“. Grohe Polſe mit Geſang in 8 Vildern. 

    
     

   

    

     

             

   
      

   

  

     

          

  
  

  

— Montag, den 4, Aoril, abends 7½‚ Uhr, Pauer⸗ — * 

— AIuarten Serie I. -Zsland-Saga Over. 

Nach ümechreGan Ausbildung zum Spe) 

— 

arat thr Innere Krankhelten (inki. Nerven elden) Danxiver Orchesteweraln L. V. ů. 

      

   

an der inneren Abteilung des Stadt. Kranken- 

Annsen, sowie iüngerer Tätigkeit un der Dlensiad, den B. Apnl, 7½ Utr, Petrtachulo 

Staßtlichen Frauenkfinik nabe ich mich 118 ll. Verelnskonzort 

    

    

   

Revue     

  

         
    

    

„ tu- 8940711 

prakt. Arettu cenotiu Biübenmuch 
Geburtshelfer ‚ Val⸗ 

eilchtas Melch (KlVieh. Lehunt Heeey Feise 

in Langluhr, Labesweg Nr. 35 LKonzerillgell Beopelein,Madäsn-n Kiehlerr JohrDHrere.- Anfang 8 Uhr 

lam Neuen Markt), niedorgelassen e 1.00 MAucidsr 5 090 2⁷ “ 25 

Vorverkauf: Loeser & Wolff 
     

  

  

D..Mul.IV. U. Hollatl 
Sptechstunden: werktage S—10 und 4—5 Uhr 

Ferntut 415 14 

Zu allen Krankenk sss en zuüutkslassen 

V 
ih Duazia, Av. 64, 1. Etage 

ů Aahuf uEn , M. Kuner 
Sptechzelt von 7—7, Sonntags von 10—I. 

    

   

   
   

     

  

  

Wiliy rimm- Reubahn 3% 
Rad l 0 Ohra, Haupistr. 43. Tel. 238. 

0 —   E 
  

  
— 

Sparkasse der Stadt Danzig EE 
Langgasse 47 — Jopengasse 36-38 Fronslun uvnll Freuus 

   

    

   
  

  

   

   

      

       

  

   

     

  

    

    
   

  
  

  

Oliva, Am Markt 18 

ee e Nebenstellen, tler Uabe lust und eit 
Dorstfüdt. Oraßbem 52 Altstädtischer Groben 93 Langluhr, Hanptstraße 106 in 

NMfeldlerſbührse Langgarten 14 Neuiahrwasser, Olivaer Straſle 32 8 lut I “* 

„öChütleniles 
mit 

Frele Volksbühne, Danzig 
Nontag, den 4. April, abends 8 Uhr, 

in der Akila des Städt. Gymnaſtum, am Vinterplat 

Ml. Literarifcher Abend 
Jullus Bab, Borlia 

„Dis Boltstbäter 
z Oisae hes bentſchen Kaltac, 
Santeüt für Mliglleder frel Mitaliedsharte legitimiert 

Mhtuiltalleder 1 Gulben Saaldffnung 71½ Uhr 

Freie Volbsbühne Danzig 
Geſchaftsſlele: Jopengaſſe 65, pt. Feruruf 27478 

Im Stadttheater. 

Splelplaun für Aopril⸗ 

Monias, ben 18. Abrll nachm. 2/ Uhr, Serie C 

    

Xenia Desni 
daru ein Belprogramm mit der Devine 

Cacflem Oſimme Ende 
Zur ersten VorrtellungE halbe Preise 

    

    

        
      

   
   

Ab Montag, den 4. Aprll d. J., sind unsere 

Kassenschalter 

von ½9 bis 3 Uhr 
am Sonnabend 

von ½29 bis 1 Uhr 
geöffnet 

     

  

     

      

  

    

       
   

  

Küchen- sowie Einael- und 
Kleinmöbel aller Art 

zu Außerst günstigen Prelsen 
        

     
       

  

    
    

  

   

  

   

   

      

   

Soumtab, den 2d. April, nachm. 21/, Ubx, Serie 5‚/ei, Aatol „Konſeitt⸗ und auf Teilzahlunz 

Avnbdle Schreider Wibbe Schlöſſer & 5 Maadeßn .w. Dui. im 
n „ern von Hans ᷣer- 8 Ardeiterſ⸗ , S „‚ * 

Auslolungen für Sexie C Donnerstag, den 14..E7 — ů Suitei. Gobe wb Hng MOE EI. HAU S 

  

uAnd Sonnabend, den 18. April, und für Serie D 
Möbel, Vetten u. and. m. 

—— und Sonn abend vor der Serienvorſtellung, 5 . Pühilkyp Selonka, WE 

Von 9 bis J Uhr und 3½ bis 7 Uhr, im Bürv der EE Gese Haälergaſſe 13. 
E Ahntesch. Praxis Danrion 

Seaten Volisbühne, Jopengaſte 65, part. ů ae Pang-KxHscleres Eiamer—-Hreret IabeaiSefs unb Tiſch, jolt, neu, Breitgasse 53 

        

Mittwoch, den 20. April abends 8 Uhr, ů üee iee iieie Stühte, Nachtliſch, eiſern. 

im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, Serie A i Eübegfegen s, Metaerrg, ETOUI Betigeftell u. Küchenein⸗Besichtigung ohne KaufzVan 

1. Kongertabend: ö ümsienen b.t Bacese 0r Ere L. 2fun richtung billig zu vert. 

„Klaſſiſche uub Hoderne Tünzk.“ EIE Speriallikt: ieSaieser eesge Ses2 Somuier, 1—.—— 

E Eeuncbang1.-M. Eil r f.-G- BaubsäeWben Herdbe; 
Stadttheaterorcheſter 

Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. 
Aris toſun Serie Konzert: Dienst de 
18. April an 9 bis Wibe, urb 3˙1 lis) Uhr. 

Opernſerie II 
Semabend, den 28. April, abends 7½ Uhr: 

Hoffmanns Erzählungen 

    

   

  

   
     

        

   

    

      

  

   
   

  

Es ist mir gelungen, einen Posten 

Emaillewaren 
in guter Oualnät zu ganz besonders gunstigen freisen 

einzukaufen und oflerliere: 

  

     

    

Lustav Surlnver Mis. 
   

      

   
    

        

Opernſerie I l„ 

Sotmabend, den 28. April, abends 7½ UAhr: U. f. b. H. Emalllewaren grau/urau 

Der Golem Wir führen in unseren sämntlichen Saralen — * 

  

Wasverkessoeol 
   Kuslofungen für Opernſerie II Mittwoch, den 20. 

and Donnerslag, den 21. April, für Opernferie i 10 Filialen ausnahmslos die vor- 

A,9 Ml.Uhr vaßi 2. Die 7 Ihn, in Süra der üglichen Bromb Spezial r, — Dens Vallsbühe Jeovesvale G8. Pan, züglichen Bromberger Spezi 

     

     

  

   

  

   

  

   
   

Wannen 
Eehrichtachsuieln    

     
   
    

      
     

    

   

   

    

       

    
       

    

  

      

  

    

     

  

     
   

     

  

   

   
      

   
    

D ver P.ie iö uib 315 büe . Mhe in Biere vom Fas Mestbhesterie —.—.— — 85065 9 5, 0.20 

ꝓ́— ————— 5 ü Satein.. 650 öhs. 8 88. 88 9. 8, 

9560%%esEristall 13 Proꝛent Waresesr O0 Ln 448 

Autobusverkehr Lückmien, vi Marth äbtcie. 280 ün K 226 
RV Bock-Ale 16 Prozent Süita ... 00 188 1U0 45 

Danzig — Stutthof 
Ab Frritag, den 1. Aprũ 1927. verkehren unsere 

Autobwese nach Stuttkoĩ wie folgt: 

AbDA rr Ab Statthof: 6.00 vorm. 

K 
Märzen i18 Prozent Perner sehr preiswert: ů 

Eaksackannen, Pabr. Villeroy 4 Boch, 7.45, 7.20, 6.95, 8.75 

Tortenplattep, Rand mess. vernickelt a f 42.85 

Kalfenzaaschinen „Mocoaiine“, Lit. 57.50, 1 Ll. 62.50 

Kochlristen „Helnrelmäpnchen“, 

    

  

    

  

    
     

  

2812 1100 — Holzvertrieb Ohra Achteng Tteuig 88.00, Lteing mit 3 Lopten 10. 00 

S S S.OOOninn. Tetesten 2400· L hidi Eüün bessdäülgen Ste meine Scalenslerruslens 

20 — 7.00 nanchm. iges Lager Ständi in 

Der Lheie Wagen vach Bohnsa 32trockenem Aſchler⸗Material ſowie u 

————————— Saumes, Bauholz, Baumaterialien, Zement, ES — Fra E2 Kuh nert 

Dees ab 11.00 abend, von Behnsack ab 11.15 abenes] Teer, Karbolineum, Klebemaſſe, Elsenwaoren, Haus- und Mün,chenseedte    

    

Eehssüänie PEErig-Aenbnte, Ianger Earrt 2l Rohrgewebe, Vappe und Nägeln, Mundegaase Kr. os 

SSSSeeeeeeeeeelse-s = Se u. D 

 



  

  

  
gen, dann iſt au 

Nr. 78 — 1B. Jahrtang 2 Beiblett bdet Lerziget Voltsſtinne Sonnabend, ben 2. Axril 1027 

Den Schlangen zum Fraßz. 
Die Abeptiſchlauge Sübamerikas. — Das MWäre 

Saaberbann der Shlansen. 
ng zu ſich nebmen. Schlaugen mitſſen Na 

Kich ſo vft wie wen, elikane oder Elefanten; ſie 
Knd ja Kaltblüter und Eönnen faſt ein Jahr darauf ver⸗ 
zichten, wenn ſie erſt ausgewachſen ſind. Deshalb iſt ſolch 
eine von Menſchen feſtgef tterung dem Glücksſpiel 
verwandt — nicht immer gelinat. 

Doktor Heinroth, der verdienſtvolle Leiter des Berliner 
dariums, erzäblt ſo, als wir in der Abendſtunde vor dem 

us der Rieſenſchlangen ſtehen. Drei Pythone liegen 
dort, zu großen Tellern eingerollt, ohne Bewegung, und 
rühren ſh auch nicht, als der Wärter eine Klappiür öffnet, 
um ein ſtrammes Ferkelchen von etwa 25 Pfund in den 

Agect Wi25, b. rſte Legende zerkkört: das Märch⸗ et e erſte tende zer 8 ürchen vorn 
überbann der Schlangen. Unſer roſa Schwein ingt 

ig nuher, beſchnuppert die inde, ſcheuert am 
Kletterbaum der Repiilien und kümmert ſich ſo wenig um 

die Schlangen wie die Schlangen um das Ferkelchen. Ja, es 
pufft mit ſeiner Rüſſelſchnauze an ben einen Knäuel, ſo daß 
die Schlange den Kopf hochnimmt und ein wenig ziſcht. Er⸗ 
ſchrocken hitpft es zewet Schritte zurlͤck, die lange ziebt 

en Kopf wieder ein. 
Bielleicht iſt das Schwein zu groß'? Ein kleineres wird 

dasn getan. Und jetzt toben die beiden Burſchen, daß die 
Kteſelſteine fliegen. Sie beißen 12 ſchießen &. und 
beachten gar nicht, daß die ſteben Meter lange Netzſchlange 
vorwärts züngelt. 

Das Schickſal nabt, denke ich ſchaudernd. Die Ferkel aber 
beſchunppern ſich, und die Schlange geht wieder nach Hauſe⸗ 
Bielleicht hat Le Appetit auf Kaninchen? Ein weißes und 
ein Lelßen e Tier werden hereingeſetzt, fühlen ſich jo wohl 
im heißen Schlangenraum, datß ſie dem Fortpflanzungs⸗ 
geſchäft obllegen. 

Es war nichts mit der Fütterung der Riefenſchlaugen. 
E 

Nebenan Megh, eine Boa Conſtrictor, die Abgottſchlange 
Sübamerikas. Sie iſt weſentlich bleiner als die Netzſchlange, 
bekommt daher ein zierlicheres Kaninchen, das ſich ihr ver⸗ 
tranlich und völlig ahnungslos auf den Leib ſetzt. Wiederum 
Nahrungsſtreik! 

Zum nächſten Käfig. Drei Anacondas wohnen dort; 
ebenfalls Rieſenſchlangen, ebenfalls blind, reagteren auch ſie 
nur auf Gegenſtände, die ſich bewegen. Jetzt wird das Schau⸗ 
ſpiel ernſt. Zwei Kaninchen hüpfen in das Gelaß, und wie 
ein Blitz zuckt aus dem Schlangenknäuel ein geöffneter 
Rachen, ſchnellt empor, packt das Kaninchen, umwindet den 
Säugetierleib zwei⸗ dreimal und zieht die Beute zu ſich 
herein ins Waſſerloch. 

Sünf Sekunden hat die Tragödie gedauert; nur noch ganz 
Kaßfer⸗ — macht das Opfer, das halb aus dem 

aſſer ragt. 
Das andere Tier aber, ſein Bruder, ſeine Schweſter? 

Hat es den Todeßſchrei des Artgenoſſen gehört? Ifſt es irre 
or Angſt? — Nein, es fitzt 30 Zentimeter von ſeinem Ge⸗ 
Fielen entfernt auf den Hinterfüßen und putzt ſich. Geyt 
dann azu Herloch, hüpft über den Veichnam binwes und 
trinkt bebaalich. 

Fazit: keine Schlange bannt ihr Opfer. Keines ihrer 
Bentetiere ett Gefahr. Die XEtung geſchieht in wenigen 
Sekunden. ir Habicht iſt grarfamer, von den Tlieffee⸗ 
bewohnern ganz zu ſchweigen. 

* 

Wie aber töten die Giftſchlangen? 
Unter Heinroths Pflege ſind im Berliner Aquarium 

junge Klapperſchlangen gezüchtet worden und bevölkern 
dort ein Miniaturgebirge. Weiße Mäuſe werden eingeſetzt, 
ſpielen und find ebenſalls völlig arglos. 

»Hei, eine der kleinen hellbraunen Vipern ſtößt vor. Wird 
ſie guſchnappen? — Vorbeigetroffen, denke ich, weil der 
Schlangenkopf ſofort wieder zurückſchnellt. Aber die Maus 
macht zwei taumelnde Schrittchen, fällt um, der Giftzahn hat 
Leitteiten ſie iſt tot. So gehbt es der zweiten Maus, der 
ritten. Gerabeſo dem ſchwarzen Kaninchen, das bei der 

afrikaniſchen Puffotter ſitzt, den Ratten bei der Lanzen⸗ 
ſchlange, der Hornviper. Keines der Opfertiere hat auch 
nur gesuckt, als der Giftzahn traf; ſie haben es wobl gar 
nicht geſpürt. Und immer trat der Tod in wenigen Se⸗ 
kunden ein. 

* 

Jetzt wird die zweite Legende zerſtört; ſeid klug wie die 
Schlangen: 

Nach menſchlichen Begriffen iſt eine Schlauge entfetlich 
dumm. Daß ſie nur bewegte Gegenſtände wahrnimmt, iſt 
bereits geſagt worden. Darüber hinaus entbehrt die 
Schlange ſelbſt des primitivſten Gedächtniſſes. Kaum iſt das 
Beutetier tot, ſo hat die Schlange ſchon vergeſſen, wo die 
Nahrung liegt. Es hängt vom Sufall ab, daß ſie bei übren 
Kriechbewegungen auf den Körper ſtösßt. Nun taſtet ſte 
jolange daran herum, bis fie den Kopf findet und beginnt 
zu ſpeiſen. Manchmal ſtoßen zwei Schlangen zualeich auf 
die tote Beute: dann ſchlingt die eine von vorne her, die, 
andere von hinten. Und wenn ſie in der Mitte zuſammen⸗ 
anttre ſchlingen ſie ruhig weiter; die eine frißt über die 

e vi und beide en ſterben, wenn ſte nicht ein 
rter mit der dette trennt. couragierter 

‚ 2 ‚ 

Das ſeltſamſte Schauſpiel war die Fütterung der Baum⸗ 
ſchlangen. Zwei Exemplare der nicht giftigen anſtraliſchen 
Rantenſchlange bängen zuſammengeroüt oben im Geäſt des 
Käfigbanmes. Kaum ſind die Ratten in dieſem Gelaß, als 
die beiden Pythons nach unter ſchnellen. Es fieht ans, als 
werde ein Laſſo geſchleubert, deſſen eines Ende bewegnnaslos 
im Aeſtwerk liegen bleibt. Sowie die Beute gesriffen iſt, 
zietht ſich die Schlange wieber hoch, nicht gans jedoch: der 
Seib knotet ſich zweimal um das Opfer und erſtickt es. 

Eine ſcheußliche Traube hängt ſo herab. Wenige Zuckun⸗ 
bier alles vorbei. Und im Herunterhängen 
ſer bie Banmſchlange, ſchlingt alfo nach frißt von uuten 
dabei Zug um Zug wieder in ihr Baum⸗ oben und rollt 

bett zurttek. 

Schließlich werden ein paar Kauinchen in die Krokodil⸗ 
arube geſetzt. Auch hier völlige Ahnnngsloſigkeit. Das eine 
Tier hüpft auf die Naſe des amerikaniſchen Aligators und 
klettert dem faulen Burſchen munter auf den Kopf. Das 
muß auch für die Gedulb eines Krokodils zuviel geworden 
ſein, der Schläfer erwacht, ſchiebt ſich rückwärts ins Waſfer 
und ſchwimmt davon. Solange der Rücken herausragt, bleibt 
daß Kaninchen ruhig auf ſeiner Inſel ſitzen; dann taucht es 
Unter und ſchwimmt ans Land. Dort aber raſſelt ein mitte! 
großes, ägyptiſches Krokodil, reißt den gewaltigen Kiefer · 
klappt und ſchnappt das Tier — vorbeil 

Weil nun Krokodile weder Zunge noch Speichelbrüſen 
baben, müſſen ſie ins Waſfer, um ibre Nahrung binunter zu 

ſichtsausbruck, vollendete Reiteupſt uſw. 

Sitz und 
artigen 

Landung verbot, da es nicht im 

  

Das tut auch dieſes Nilkrokodil, pült den toten Haſen ſchüttelt ſich und knackt entzwei, — was vor 
kunden noch luſtia am Seben war. Wreids St 

In der Natur gibt es kein Mitleid. Und wir Menſchen 
Panl Läpper. 

Der Arzt als Naubmörder. 
Dr. Bonarat an lebenslänglicher Jwangsarbett verurtellt. 

Nach achttägigen Verhandlungen vor dem Schwurgericht! 
Aix en Provence wurde das Urteil im Prozetz gegen ben 
franzöſiſchen Arzt Dr. Bougrat verkündet, der des Gift⸗ 
mordes und der Beraubung au ſeinem Freunde und Patten⸗ 

würbe Des- M. erdaß üt ube uhürt erklärt Lbent⸗ E orde r „ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. * 

Der letzte Berhandlunabßtag war tefünt mit 
Plödover des Verteidigers Lanerat. Ur teiänete en 
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Die onferſtanbene gunhfron von Orleans. 
Der Erfolg eines Preisausſchreibens. 

Die Pariſer Filmgeſellſchaft Natan ſucht bekauntlich für 
ihr großes, nationales Werk „Die Jungfrau von Orleans“ 
eine üüpennga die ſie aus verſchtedenen Gründen unter allen 
weiblichen Filmſtars nicht zu finden glaubt. Die Nolle iſt 
alſo im Wettbewerb außgeſchrteben worden, wobei eine 
Reibe von Bedingungen geſtellt wurden: franzöſiſche Ab⸗ 
ſtammung, jugendliches Alter, A ufv. Ge Iinb bls ießt 

runb 900 Anmeldungen erfolgt, die von einem Ausſchuß ge⸗ 
ſiubtet werden; eine einzige Dame weigert ſich, Bild und 
Seldſtbeſchreibung beizulegen. Sie babe ſolches gar nicht 
nötig, behauptet ſie, weil die Wahl der Preisrichter, natur⸗ 
notwendig auf keine andere fallen Eönne: ſie ſei nämlich 
Jeanne d Arc ſelber, die wiederauferſtanbene Jungfrau von 
Orleans! Aämt Paben. 5 K bs jeet &2 Eicher ebmin, 

ümme n., ha an ͤteſer eindig⸗ 
„Pucelle“ noch nicht belahert, 

  

En lnͤder Paßſagier lundet in Ehehufen 
Die Hochzeit mit dem Matroſen. 

Als der britiſche Dampfer „Veclenham“ kürzlich von Car⸗ 
diff aus die Ausreiſe nach Alexandrien angetreten hatte, be⸗ 
merkte man, daß ſich an Bord ein blinder FNanlleil in Geſtalt 
einer hübſchen jungen Ruſſin befand. Man ſtellte feſt, daß 
ſie Maria Älexandriow hieß und E in Odeſſa heimlich an 
lord des Schiſſes geſchlichen hatte. Als der Dampfer vor eini⸗ 

Len Tagen wieber im Heimathaſen eintraf, übergab der Kapitän 
blinden Paſſagier der die aber dem Mäbdchen die olizei, 

tz eines Pafft 
Aun dei Dil⸗ i etzt Dabarch ſußen, Paß sweg aus emma will man nben, 
man vas Mäbdchen mit einem Natroſen der Mannſchaft ver⸗ 

iratet. Die ſchöne Maria hat dagegen nichts einzuwenden, 
erklärt ſich vielmehr mit Vergnügen bereit, weiter an Bord 

8 en Leb, zu leben, da ſie während der Fahrt Geſchmack 
an dem Leben auf hoher See gefünden hat. ů‚ 

  Dr Auſe in Mihier Dn 
Dom haben ſich ſeit längerer Zeit vereies ernſte i Mainzer 

Bauſchäben bemerkbar gemacht, die eine umfaſſende Reſtau⸗ 
rierung erſordern. Die Arbeiten ſind bereits im Gange. Unfer 
Bild die alti ſe über einem der Portale des zeigt die gew 2 Kiſſ⸗ Doenes. 

  

    

  

  
vor acht 

Der 
ſchwund leidet, wurde von den 

Bild des Angeklagten als Kriegsteilnehmer, der, ſechhmal 
vaber, Ner worden war, und als Ehegatte und Familien⸗ 

er, ber 
durch die Untreue jeiner Frau auf die ſchieſe Bahn kam. 

Wenn man annebmen wolle, daß Bougrat Rumede ermordet 
babe, ſo fei er durch ſeine jetzige verworfene Geliehte darn 
getrieben worden, ſo daß es ſich um eiln Verbrechen aus 
Leidenſchaft hanbele, das eine milbere Beurteilung ſtaden 
milffe. Der Verteidiger wandte ſich dann gegen das Bor⸗ 
geben der Anklagebehbrden, die Betrüger, Mörder und 
Meineidige ihre Anusſagen machen ließen. Der Berteibiger 
behauptete dann, daß die als Sachverſtändlge gehörten Ber⸗ 
treter der Wiſſenſchaſt eigentlich die Unſchuld des Auge⸗ 
klagten nachgewieſen hätten, Auch bei den ihm zur Laſt 

bone Se iele. ure b Sct 15 21 am Vongrat noch⸗ ne Beweiſe. ſeinem Schlußwort ſchwur 
mals, daß er weber des Diebſtahls ſchuldig ſei, noch ge⸗ 
mordet habe. Nach mehrſtündigen Verhandlungen worrbe 
daun das Urteil der Geſchworenen verkündet. 

  

Segrave fährt Weltrekord 
Der berühmte engliſche Automobilrennfahrer 
Hadtena verſucht zur Zeit an der Kiifte von 

aytona in Florida mit ſeinem neuen 1000⸗ 
P.-S.⸗Rennwagen ven Geſchwindigkeits⸗Welt⸗ 
rekord zu ſchlagen, was ihm auch ſoeben bei 
einem neuerli Rekorvoerſuch 289 Als Es 
eßend ihm, pdem auf rund 
ſtehenden Geſchwindigkeitsweltrekord über die 
Metle mit fllegendem Start zu verbeſſern. Er 
hat zwar noch nicht ſein geſtecktes Ziel, die 200⸗ 
Meilen⸗Grenze erreicht, ſchuf aber D mit 
ſeiner Stunpengeſchwindigteit von 18 Meilen 
289,620 Kilom.) eine S18 phantaſtiſche 
Höchſtleiſtung. — Unſer Bild zeigt Segrabe in 

ſeinem 1000-P.-S.⸗Rennwagen. 

Di gräfliche Hoteldiebin. 
Ein ſonderbares Interview. 

Eine päniſche Journallſtin erzählt in einer populären Mode⸗ 
1 J folgendes Erlebnis, das V, an der Riviera gehabt 

ů Dortꝛ in einem Luxushotel an der Cote d'Azur abge⸗ 
iegen. Dort machte ich die Bekanntſchaft einer reizenden jun⸗ 

Dame, die ſich Gräfin de Brun nannte. Sämtliche jungen 
waren in ſie verliebt. Sie war Beſttzerin eines herr⸗ 

lichen Autos, das von einem Neger gefahren wurde. Nach vbem 
bas es begab ſie ſich allabendlich in einer blendenden Toilette 
ius Kaſtno, wo ſie enorme Summen aufs Spiel ſetzte. Sie hatte 
berückenden Chärme, war lebhaft und gei „‚ u %0 K. 
viel von ihren Reiſen unp gefiel mir ſo gut, daß ich m 
kurzer Zeit eng mit ihr befreundete. ‚ 

Das Hauptthema der Ho räüche bilbeten dawdals bör 
vreiſten Juwelendießſtühle, 8 

denen beinahe ſämtliche Gäſte ves Hotels zum 
waren. Die Polizei konnte nichts ausrichten; 
fahrenſten Detektive erwieſen ſich machtlos. 

Eines Tages kamen wir ſpät aus dem Kaſtno nach E 5 
Die Gräfin war ſehr müde und ſchien zum Aebenrent ſeit 
ſu kannte, etwas aufgeregt Er ſein. Wir blie 5 aber 
u der Hotelhalle ſitzen; die erfun verabſchievete ſich 
bamd unter einem anffallenv alte 1ch deß die Gaſens 
mein Zimmer gehen wollte, bemet ich, daß die Gräftn ihre 

andtaſche auf dem Stuhl vergeſſen hatte. Ich klopfte an ih 
immertür, erhielt aber keine Antwort. 0 entſchloß mich, 

die Tür zu öffnen, und trat ins Zimmer. Was ich ſah, lleß 
mein Blut erſtarren. Eine ſchwarzgekleidete Geſtalt ſtanb vor 
einem geöffneten Koffer. Der berühmte Hoteldieb war allo 
hier am Werk! 1ü erinnerte mich, daß die Gräfin ein wunder⸗ 
volles Perlenkolller ihr eigen nannte. Was ſollte ich tun? In 
dieſem Augenblick ſprang die ſchwarze Geſtalt auf mich zu, 
faßte mich an der Hand, 

ſchlott die und zwang mich mit vorgehaltenem Revolver 
et Fur auf den Divan. 

Dann lüftete ſie die Maske und ich ſah, gelähmt vor Entſettzen, 
in das tridhite Geſicht der Gräfin de Brun. 

Sie erzühlte mir ihre Geſchichte. Als Wursz teaß Mädchen 
atte ſie ſich mit einem Mann verheiratet, der die Paſſion hatte., 

vig auf Reiſen zu ſein. Als ſie einmal in einem inter⸗ 
nationalen Hotel einen amerikani r Kröſus kennenlernte, 

. „ 

    

ſen Gattin wunderbare Juwelenſchätze beſaß, wurde ſie 
blößlich von dem unbegreiflichen Verlangen ergriffen, vie Dame 

iu beſtehlen. Sie ſchlich ſich in ihr Zimmer und entwendete die 
etipſen. Es war für ſie eine Art Sport; denn ihr Mann 

war ſehr reich. Seitdem reiſt ſie von Hotel ſer Hotel und findet 
in ihren verwegenen Diebſtählen den höchſten Genuß. Meine 

ne Freundin nahm mir das Ehrenwort ab, ihr eine Stunde 
m geben. Ich verließ daraufhin ihr Zimmer und habe 

idem nicht mehr geſehen.“ 

Der Herr in Abamsköoftüäm. 
Gedächtnisſchwunb oder eine geſtörte — 

Der 2jährige Viktor Mohaby, der einer ariſtokratiſchen 
Familie Guctanss angehört uab bis vor acht Tagen noch in 
dem berühnnten Reaiment der Roval Horſe Guarde vei 
Lonbon als Kadett Dienſt tat, wurde früh vollkom- 
men nackt von Arbeitern in einem Neuban des Pariſer Vor⸗ 
orts Paſſy aufgefunden. Der junge Mann erklärt, das er 

Tagen London und die Kaſerne verlaſſen habe, ſic 

Oe Iunee Miame Pes auſckenend es göltner Geinthen , ner ů 

kleidet, dann in das Polisetrepter 
Krankenhaus übergefuührt. Die Polizei ſteht den Angaben 
des Engländers ſehr ſteptiſch gegenüber und vermutet, datz 
er bei einem Liebesabenteuer zur unrechten Zeit geſtört 
und gezwungen worden iſt, unbekleidet das Weite zu ſuchen. 

Ein geſundes Land. 

Ein Wauguiſh, Mmei — iſtan in Bul, ine beſonde iʒini terſuchungskommi in 
üi 8 M bereits vamth bäahſtr i Worden, feſtzuſtellen, wientel 

im Land über 100 Fahre alt ſind. In Sofia 
ſie vier Männer und vier Frauen entdeckt, die bMitc vo 

jefundheit befinden. Sie haben Muedes. von Milchſ 
elebt und alkoholiſche Getränke gemie! 
ovoſeltzi wurden unter den 800 Einwohnern 20 üher 100 Jahre 

alte Leute feſtgeſtellt. Nach den vorläufigen Emeerines 300 
mutet man im ganzen Lande über 750 Perſonen, 

Kilometer 

SsLrr 

22 er⸗ 

  
en. In dem kleinen Orte 
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Eiltemyo in der Technih. 
Die mil ber Veranſtaltung in Fraukfurt a. M. 0 Den nächſten 

1 lebende Reibhe ber deutſchen W 
3 00 jen Techuß 8015 0 K— vor a⸗ 2 Pügen ein 

Technit. echt konnte vor elnigen 
eange MWaſchlwenbaunn ſtalten betonen, 

10 255 9 A mehr und mehr ber Mittelpu Die h⸗ 
w⸗ a Munit⸗ 545 or — 

Meſen zw, Ausſtellungen im F. ioben Epem⸗ 
Ue u einem mehr als Pen Ahenheh⸗ äft Export, 
fte buchen bie ſch Die Beſſerun in vielen Branchen des 
Waher, nd0 ſe ſich auf dem A iamarkt wohltuend mert⸗ 

ſind ohne Zweifel auf das gute Meſſeheſchäſt zurück⸗ 

2522 der Inlanda- und Auslandsnachfrage ſtand die 
ſche Wertzeugt achine Deut Technik hat 50 Weinem In⸗ 

ſtrument und — Velſtungsſählgkeit entmickelt, die fürs erſte 
anbertroffen K. U Un einer großen Auzahl von Fabrikalionsver⸗ 
heſſerungen konnte man rines überaus eifrige Konſtruktionsarbeit 
bem Gchte Da ſind vor allen Dingen die vielen Reuerungen auf 

lete der N wie Bollgatter, ee⸗ 
bimerte Hobelmaſchinen, Kiſtennagelmaſchinen mit automati 
Ragel, bahde uſw. Befonders ſt zu erwähnen eine Holz 
230 5 die mit einer außerorbenklich hol Umbrecheamd 2 
(1200 in der Minute) arbelbet. 

Hand in Hand mit der Entwicklun 055 Großwerlhengmaſchinen⸗ 
baues, der ſich u. a, in Leipzig durch 'orgeführtes Bohrwert von 

allthen nechm lonen präſentierte, bas Lin Naä von 
Meter Durchmeſſer zn . gen vermag, die Konſtrultion 

alligen Krananlagen. Neuerungen ſah man auch au 
Gehuue ber Fari ee, welche Plan⸗ bisher bevorzugte 
brehband ganz in Ointerghrund ſtellt. Die Karuſſeldre 
möglicht eine viel kürßzere Auöſpannzeit und eine viel ſtärkere Span⸗ 
abmahme, ſo daß jett in acht Stunden 17 Eiſenbahnradreifen aus⸗ 

dreht werden können. Auf der blöher gebrauchten Kopfdrehbank 
onnten in derſelben Zeit nur 8 bis 4 Radreifen ſertiggeſtellt 
wer 

Durch die heit Mher bepbachtende inew wol des eleltriſchen 
Ghenn a, ür alle üi inen, wobet Wellen und 
Gtetten einfach fortfallen, entſt, das Bedürfnis nach elnem 
Glektromotor, auch den gröbſten Anforderun, tandhält. 
Ddeſe Auft ibe ſabe iſt durch u neuen Drehſtrom⸗Selbftl⸗ „Motor 

pelöſt worden. Kräftiges Anfahrmoment, die Möglichkeit des Aus⸗ 
laufenß unter Volaſt i und die einfachſte Bebſenuun buder dieſen 
nueuen Motor aus. Weitere weſentliche Neuerungen der Hraſt⸗ 
muſchinenbau. Es handelt ſich hier um die Konſtruktien der neuen 
mllſeidten Doppelkolben,Dieſelmotoren, die nunmehr zu den 

nellaufenden Antriedsmaſchinen gezählt werden kömien. Die 
ärkungsweiſe dieſer Maſchinen beruht darauf, daß in einen 

Web, aß her veine w eingeſaugt MS. durch iwenprebteO o nſe erhitzt 
im geeigneten Moment KMeitet Brenn leuſfiler 

Ofori V Auben und den eigentlichen Arbeilsprozeß einieitet. 
— riſchrikte waden daßegen auf dem Gebiete der Flle6z⸗ 

& verße Dle theoretlſche wes. iſt hier zum 
Süben belangt. Das Wort hat nun die Pra Es kommt 225 
darauf an, das, was die Lecheit ſtet bat beeilsbehl 

dingen und zu wirklich nenen Arbeitsmethoden umzugeſia Ln. 
dem Gebiete ber Schweißmaſchinen, die bes der bpurch die An⸗ 

den Induſtrie immer weißd erwendung finden, i die An⸗ 
erdiclt u einet 3 Vounhber. n beſen r ortſchritt 
FUn chne irven NO. e anbe Moßnahenen, wird der üitz⸗ 
ſtrdin, ahne trhent andere telbſtündig aus⸗ i der Ebern ule dem b! 
Saubün. Er Mmgeril ineponbert uu emer aee, 2 

mt er⸗ 

nen. 

SWerlRoffbehunblung. Es der Maeterullabu üen ungen, ein 
oterlal auf den Marlt ju bringen, beh. Lulree nur 

. unterhalb ber des Diamanien lient D 2 W 
185 W dleſem Material iſt dur⸗ Küürhögung 

Wüet, Oüi bei Betbehaltun „ üblichen eernahm ühme 
k den aus Dieen geſtellten Werlgeugen — 

ů ben „, waß bisher nur mit — ; war O 
chliofenben —— tl. 

Ke die verſchiedenen daus nicht oſtendem 
8 hat Mant Kierere Dn ſten. Er uind Wege⸗ boelbnſie 

ben Herſtellung ärztlſche mente und Bahnerſaß Een 
det. Unter den Labieſchen ichtmeballfab Mahen⸗ die al 

S Frühn min Ad ſehen waren, Ui noch das Nicke 
alaminium, Gunin und Elektron zu erwähnen. 

Kngeſichts der bisherigen 0 Wie fei ende theit bes Auslandes auf dem 
GeViet der Textülmaſchinen ſind 0 huſtellenden Erſolge muegt n 
Voße n doppelt erwähnenswert. Wer ſcheint dar immer 
55 In aben Strickleid zu recht intereſſanten Kon 

Awaſchte Außer den elektriſch betriebenen und 
ſtrickmaſchinen wurden beſonders dantrießmaſchinen für 
cusbedarf vorgeführt. Viel Intereſſe erweckte eine antomatiſche 

Le: Meſcüneüe Die Konſtruklion iſt derart vereinfacht. daß besnas 
uichine Weo Weuen einſtellbaren Beit ſelbſtiätig auſbein 

cbe M eine Bedienungserlparnis um 60 Prozent 
Neueſte und Derbiuenößt Errungenſchaft der Taaintf ünd die 

in Heipzi G15 gezeigten Strommeſler zum Meſſen von Iund 
Saſen. inden Berwendung in allen er en Betrieben, 

rner zur Kontroce von Alkothol, Benzol, Aether nſw., Kohlen⸗ 
önre, Gabwaſſer, Ammeniak nud die vielen enberen verſchirden⸗ 

Waſe, die für Weiterverarbeitung auf dem Der 
Wa Waile eieg ungeheure Bedeutung gewonnen haben 
und Sel Meü me ban deitim den. Win mit hen wo —— 

und genau beſtimmt wer inzuwe re 
SenS anhop Dordte. We, auf dem Gediete der Gas⸗ 

* 
Die zunehmende Gartenkultm in Deu Iterefftert die 

Dae wen einer Thermogenpappe. Sie ſoll das Wuchern des Un⸗ 
verhindern und den Ernteertrag um das Doppelte ſteigern. 

Der Export ber Bieltzer Textilinbuſtrie. 
Die Blelttzer Wollinduſtrie iſt augenblicklich öis zu 80 v. H. 

Wuße Probu wlxb gur 2. beſchäftigt. Ein grober Teil ber 
eiterſ⸗ lird zur Nachtarbeit heran vorter derrit die 

voxliegenden ee zahlreichen rtaufträge er⸗ 
Iesict werden. Die wichtigſten ansländiſchen Tünchmergaaten 
B88 Deſterreich und Ungarn, zu denen ſich in 1. Seit die 

joflowakei binaugeſellt hat. Daneben machen die Bal⸗ 
große Einkäuſe, wie dies berelts vor dem Kriege 

EE en geben narh Ai. Pie Ar, Lorpege Aegvrten; kleinere 
geben Dänema⸗ rwegen. Eeie mrertia- Aund 
Sethens bat Hielte Berfuche gemacht, die amerika⸗ 

—— à Vornüin, m 0 
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Betten — Betifedern 

Eintchüttenfen 
Metallbettstellen iur Krwocheswea uad Minder 

2ETTFIDEXE-XITfHIGUURO 
Häkergasse 63, an der Markihalle 

ſchen Lesſcnben, waber be Die bereits auch ſchon vor dem 
Aalece bPeſtanben, wleder Verataele In dleſen Tasen ſind 
nord⸗ und ſerungebebingun Kaufleute in Bielit eingetro ſen· 
Um die Lieferungsbedingungen an Ort und Stelle zu pr 
Die Verhandlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gebrachi 
worden. Es ſoll Ausſicht beſteben, Ver dieſe Verbandlungen 
Die einem auten Erfolge führen. wort hat zwar die 

le Borkriegshöhe noch nicht erreicht 50 iſt gegenüber den 
Vorlahren ein gewaltiger Portſchrilt zu verzeichnen. Die 
augenblickliche Valutalage iſt für den Exvort ſtark förbernd, 
ein weiteres den Export förberndes Moment iſt das Lobhn⸗ 
niveau. Wenn auch in der letzten Zeit eine 10prozentige 
Lohnerhöhung eingetreten iit, 
löhne welli unter dem ausländ 
Nachbarländer, Die Löbne fin 
ket um 5 bis 10 Prozent, gegenn 

Proßent geringer. 

Der Ausweis ber Denb von Danzig 

ſen Kſveau, insbeſondere der 
Ader Ven ber Tſchechoflowa⸗ 

r Deutſchland um 15 bis 

weiſt im lẽutz vom 81. März 1927 folaende Ronten in 
Danziger Gulben auf: 

Aktiva: Metallbeſftund (Bettand an kursfählgem 
Danziger Metallgelb und an Gold in Barren oder Golb⸗ 
Mmünzen 2661 60, darunter Goldmünzen 9664 und Danziger 
Metall Kan 15⁵ — Euglan an täglich fülligen orderungen 
Bohten e Ban Enalaud ein 2Pän 10886 511,2 13 644 125, 

ſtand an L Wes 511, Beſtand an 
150560,-W. endn 2¹ Beſtand an Beſlanb an ſonftigen 

56110 Kiter Verserinben u, Setaab un Leafiüen 1 ungen an ſon 
Bortberunoun mit Kündigungsfriſt —. 

a 849 WWains Srundbavital 7500 000, Reſervefonds 
2840 542, der umlauſenden Roten 58 boa 805, ſonſtige 
iaglich üe erbinblichkeiten 2479 116, baruntier Giro⸗ 
guthaben ben Panziger Beborden und Sparkaſſen 
1185 600 U0 Eu Gutbasen ausländiſcher Hehörden und Noten⸗ 
banken 66 547, c] vrivate Gutbaben Ges 501, Verßinblichkeiten 
mit Strtden 68 500 — ſonſtiae Paſſtva 10 262 203, Aval⸗ 
verpflichtungen 168 000 

Dieſer Answels zelat azeenicde, dem lestten Halbmonats⸗ 
ausweis elve unahme der Kapitalanlage ber Bank in 
lloner von Wechfeln und Lombarbforderungen am 12 Mil⸗ 
ionen wulden. Im Zuſammenbang damit ſowie infolge des. 

geſtei arcch Ultimobel Diin bat ſich der Umlauf an Noten 
und geld um 588 Millionen Gulben vermebrt, wührend 
bie Ponßiben „ b ümen. D rbindlichkeiten um 1,25 Mil⸗ 
lionen Gulden abnabmen. geſetzliche Kerndeckung des 
beckunnspüblle 50 rögt 395 Vrcgeni die Zuſfapdeckung durch 
deckungsßt el und Metallgelb 67 Prozent, ſo, daß 
ſich dis get ceſehlic? famtbecung uuf 105,3 Prozent beläuft. 

Stillenuug vou 2000 Drmmiublenhriben in Amerina. 
2000 Brornfobtenpruven iu Arkanſas, IUinois, Indiana, Joma, 

Nanſas, Miſſpuri, 200 „Ollohoma unb hennſylvanſa find jeht ſtill⸗ 
legt worden. 200 000 de pie Grs, des 2 aülehrendos voh, be⸗ 
inden ſich im Streik, da die Gruben es ablehnen, das Lohnab⸗ 

kommen mit einem L* von 7 ger fhe verlängern. Eine 
1a * Dauet des Sire t wahrſchelnlich. Hei den Verbrauchern 

ſich ölxher Gü Beulnruhigu gulbend. da n⸗ 
Borꝛat ohn Über 80 nbn 65 Die 
ben ee e Hundigt an, 0 dabpetet Men 

Iun rhandes nicht wieder ammehmen werde 
betern eimen L. hu von 8 Dollar an. 

laſſung ü WSů 
Kongreß von lretern der le- und Handelskammern 

Ga8 —— encnt, und evil. Rumäniens 
— — leſes Sondreſes übernimmt das Poſener 

— budernug des Getretbrausfuhrzolls in Polen. Nach 
einer Melbung der Perorben hat ber polniſche Landwirt⸗ 

aftsminißer eine Verorbnnng erlaſſen, dergufolge der 
er wird. für Getrelde bis zum &. Mai 1027 verlängert 

＋. 

Sine Erhobung ber Eüslgarnpreiſe in Polen iſt infolge 
des eingetretenen jels auf dem polniſchen Markt zu er⸗ 
warten. Engrosabſchlüſſe werden faͤſt nur noch gegen bor 
gemacht. 

Dent Asbrenſieferunsen nach lanb. Zwiſchen 
der Berliner Socpiethandelsvertretung und der Firma Otto 
Wolff N. reie ber von 3067cört dieſer Tage ein Ab⸗ 
Ras auf Hunete uuß öͤbren för die ruſſiſche 

ütbalnduſtrie mnondegekeremen. Die Lieferuna, die ſich 
H rund 400 000 Sfunb Sterling deläuft, erfolgt auf Grund 

e Geibernetebetrie 
traktkabaſtrie in Polen. Die Nachfrage nach 

cerepeiert en in Polen bat ſtark nachgelaſſen, denn die 
Produktton iſt begrengt. Es feült an Abſatz für Fertigware 
und zwar für bartes wie für weiches Leder. Für die Gerbe⸗ 
reien berrſchen ſchlechte Zeiten, welche den Kauf auf Vorrat 
nicht geßattet. perden immer nur ſoviel Extrakte aufge⸗ 
kauft, wie für knroe Beit benstigt wird. Bisßerigen Dauer⸗ 
kunden werden ſchon umfalzzreiche Kreöitveraünſtigungen ge⸗ 
— Trotzdem iſt die Lade für die Gerbereien immerhin 

um etwas beſfer als im Borlabre. 
enben Seſchältsbericht legt die Mechaniſche 
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HALren. iel. 
Gerätewetthämpfe der Arbetterturner. 

Die Freie Turnerſchaft Danzia verauſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag einen Wettkampf im Geräteturnen. Als Er⸗ 
munterungsturnen gedacht, wird dieſe Beranſtaltung den 
Geräteturnern Gelegenbelt aeben, ibre Kräfte gegenein⸗ 
ander zu meſfen. Anfänglich war das Ermunterungsturnen 
nur als Bereinswetturnen ausgeſchrieben, wurde aber, als 
ſich reges Intereſſe innerhatb des 8. Bezirks fur die Gerdte⸗ 
wettkämpfe bemerkbar machte, für den Verband ofſfen erklärt. 
Es ſind für dieſes br Turner.An linte ausgeſchrieben: 
ein Geräteſechskampf für Turner in Unter⸗, Mittel⸗ und 
Oberſtufe und ein Sechskampf in Mittel⸗ und Oberſtufe kür 
Turnerinnen. Die Beteiligung wird voraus ſichtlich eine 12 r 
rege ſein, vornehmlich bei den Turnerinnen, wo die 
Schidlit allein 18 Wettkämpferinnen ins Treſfen 
Danzig und Langfuhr werden dagegen ben größten * 
der Turner ſtellen und ſind hier ſpannende Kämpfe zu er⸗ 
warten, da ſich die Langfuhrer Turner in lester Zeit ſtark 
verbeffert haben. Allgemeine Freiübungen und zum Schluß 
Hallenfpiele werden das Proaramm vexrvollſtändigen. iunt 
Wetturnen findet in der Turnhalle Kehrwiebergaſſe (tatt 
und beginnt nachmittaas um 2%½ Ubr. Der Eintrittsvreis 
iſt auf 30 Pf. feſtaeſetzt 

Alebeiter-Fußball am Sonatas- 
Es ſplelen in der 1. Klaſſe: Fichte L gegen Preiheit Iäin 

Obra um 11˙ Uhr; in der 2. Klaſſe: Plehnenborf ] gegen 
Langfubr Il in Plehnendorf um 8 Uhr, Danzig II gegen 
Ciern Jauf dem Viſchofsberg um 1. Nör, Fichte II 8. 48 1• 
Stern L in Ohra um 2 Ubr, Freibeit II geaen Gorwärts 
in Heubude um 1½% Uhr; Schiedsrichter ellt hierzn die 
tenan ] gecen Tror P2, In der 3. Klaßſe fer, C⸗ Tru⸗ 
tenau J gegen —üen 11 Trutenau um 2½ Ubr, Schleda⸗ 
richter Danz 935 Adler Ii gegen Fichte, III in Waldbor/ II1 
3 lihr, Schiebsrichter Denz g; Stern II gegen Langfubr III 
wſß Barbara um 3. irg Schiedsrichter 5 ler; in ber Jugend⸗ 
A-⸗Klaffe: Fichte Lgegen Vorwärts L in Ohra um 1 Ubr, 
Schiedsrichter Stern; Stern I gegen Tronl Iauf Barbara 

in ber Hugens-Weglaße: 
½ Uhr, Schlebs⸗ Adler Iacgen Fichte II in Walbdorf um 1 

richter Danzia. 

Königsberger Boxbüämpfe. 
Geſtern abend wurde in Königsberg im Hauſe der Technik 

ein Proſefflonal⸗Boxkampf veranſtaltfet. Als Ringrichter 
fungterte der ehemalige anehf landen ſech gege Samſon⸗ 
Körner. Im erſten Kampf ſtanden, egenüber Oarry 
Stein und Franz Auſt. Stein erwiet von Ma. m an 
als der beſſere und landete einen glatten Woerger Pelmnat 
zweiten Kampfe ſtanden ſich der junge Königsberger Helmut 
Schulz, und der ehemalige Leichfgewichtsmelſter Kichard 
Naujocks gegenüber. Ganz überraſchend gelang es dem 
Königsberger einen kleinen Punktſieg davonzutrasgen. 
dritten Kampfe, wo ſich der oſtpreutziſche Schwergewiches⸗ 
wüſ',er Hohmann, Königsbers und der Exeuropamelſter 
Louis Elèment-⸗Schwei benac Sepinn enttquſchte 
der Königsberger ſtark. Kurz, Beginn der vierten 
Runde landete Clément einen ühgarken Linksbaken am Kin 
worauf Hohmann ausgezählt wurde. Den vierten Ra 
beſtritt Kurt Prenzel und Richter⸗Dresden. Die 
beiden lieferten einen guten Kampf. Der Kampf blieb un⸗ 
entſchieden. 

Nie Kanelſchwimmer melden ſich wieber. 
Nach den letztlährigen Maſſenverſuchen wirb in dieſem 

Sommer Ernſt Vtlerkütter, der deutſche Kanalbezwinger, 
daran gehen, ſich hen Weltrekord, der ihm nur zehbn Taae 
lang gebörte, um dann an den Franzoſen Michel überzu⸗ 
gehen, wiederzuholen. Aus amerikaniſchen Schwimmer⸗ 
kreiſen verlantet bisher, daß Gertrud Ederle, die erſte 
weibliche Kanalbezwingerin, wieder mit von der Partie jeln 
wird, ebenſo auch die Amerikanerin Mrs. Car ſon, dle kurn 
danach den Kanal durchſchwamm. Ferner wil die Ameri⸗ 
kanerin Mrs. Myrtle Huddleſton, die alinohe Frau, 1• 
das ſchwierige Unternehmen der im Küet mal⸗Durch⸗ 
querung erfolgreich durchführte, im Mai nach Enaland 

fahren, um ſich auf die Aermelkanal⸗Purchquerung vorzu⸗ 
bereiten. — Die diesjährigen Verſuche werden erſtmalla 
unter offtzteller Kontrolle ſtattfinden, denn der englliche 
Schwimmverband hat beſchloſſen, zu den künftigen Kanal⸗ 
durchauerungen ſtets amtliche Funktionäre zu entfenden. 

Ein indianiſcher Rekordlauj. Zwei Taxahumare- Indianer 
auß Meriko vollendeten dieſer Tage im Stabion der Texas⸗ 
Univerſität zu Auſtin einen Rekordlauf und wurden von den 
verſammelten 12 000 Zuſchauern begeiſtert begrüßt. Sie 
waren von San Antonio eine Strecke von 125 Kilometern in 
14 Stunden 46 Minuten gelaufen. Der Lauf wurbe nur ſebr 
wenige Male auf kurze Zeit unterbrochen, indem ſie etwas 
Waſſer tranken und einige Malskuchen aßen. 

Dänemark ſchlägt Norwegen. In Ds3lo fand ein Tennisländer⸗ 
kampf wiſhen Dänemark und Norwegen ſtatt, den Dänemart glatt 
Luchen. Die Norweger konnten auch nicht einen Satz für ſich 

ekr- Eembribe u ber lt Wolfmacch 
zwiſt⸗ Cambridge und Srſord un wurde pon Canb mit nem 
gegen ſechs Punkten gewonnen. 

Noubpriſche Maißerscrt in Mennſchofcscereſcnheßes Aß bet orddeu, e im Mann ge eben ri 
Pamburcir und fi⸗ ewichtler Man Aa bund beidarmiig, 
druückte an Ret 262% Pfund. Mang erdleie baunlt einen 
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ran 
Deſpringes 

maß 
ihn 

mit 
einem 

einzigen 
Blick 

vom 
Kopf 

bis 
W 

n 
Füßen 

und 
ſagte 

kalt: 
„
D
u
 

bitt 
ſehr 

nett, 
Kleiner, 

ſehr 
nett! 

So 
cvie 

du 
biſt, 

babe 
ich 

421“ 
Mareel 

ſank 
in 

ſich 
zuſammen, 

die 
Luft 

aing 
lom 

aus. 
2wie 

er! 
Wie 

er, 
der 

gewöhnt 
war, 

der 
Einziggeliebte, 

ber 
Herrſcher, 

der 
Tyraun 

elner 
anonvmen 

Herde, 
einer 

oblenzucht. 
Seine 

Eltern 
verharrten 

empört, 
vernichket: 

welundvierzigc! 
Zweiundvierzig 

wie 
ier 

Marcel! 
Ste 

atte 
ibn 

wobl 
nicht 

richtia 
uParit 

ör 
„ 

Frau 
Deſpringes 

verließ 
Varis 

drei 
Tage 

ſpäter, 
ohne 

dait 
ſie 

ſcheinbar 
wäbrend 

dieſer 
drei 

Tage 
dieſem 

gezierten 
Marcel 

noch 
mehr 

Beachtung 
geſchenkt 

Häkte, 
als 

op 
er 

über⸗ 
haupt 

nicht 
exiſtiert 

hätte. 
derr 

und 
Frau 

Theodor 
waren 

wütend 
und 

verzweiſelt. 
„Sie 

werden 
ſehen,“ 

ſagte 
Herr 

Theodor 
zu 

ſeiner 
Frau 

—
e
r
 

ſagte 
„Sie“ 

zu 
hr, 

worüber 
die 

alte 
Frau 

Deipringes, 
die 

das 
für 

gezierke 
Manieren 

bielt, 
natürlich 

innerlich 
ge⸗ 

lacht 
hatte 

— 
„Sie 

werden 
ſeben, 

ſte 
wird 

und 
ſo 

wenig 
wie 

möglich 
hlnterlaſſen: 

ſie 
wird 

uns 
enterben. 

Sie 
liebt 

unfe⸗ 
ren 

Marcel 
nicht⸗ 

ſie 
kann 

ihn 
nicht 

leiden; 
und 

dann 
ſind 

ja 
alle 

die 
anderen 

da, 
meine 

Brüder'und 
Schweſtern 

mit 
ihrem 

ganzen 
Gruu 

mar 
ebe 

Seine 
Frau 

war 
ebenſo 

öberzeuat, 
daß 

dieſe 
verrückte 

Alte 
nicht 

den 
reiuen, 

wohlgeſchliffenen 
Diamant 

vom 
gröb⸗ 

kten 
Glas 

unterſchelben 
könne. 

Sie 
boffte 

nichts 
mebr. 

Sie 

l
l
s
 

iſ 
ür, 

b 
0 

e 
ſtarb, 

bevorzugte 
Frau 

Deſpringes 
zur 

allge⸗ 
meiuen 

Verblüffung 
das 

Ebevaar 
Theodor 

und 
ibren. 

Entei 
Marcel 

mit 
einem 

Kindesteil 
— 

das 
war 

alles, 
was 

ſie 
tun 

k
o
n
n
t
e
 — 

ibr 
etgenhändiges 

Teltament, 
in 

einer 
ſehr 

feſten 
K
ü
ä
r
u
n
g
 

Handſchrift 
geſchrieben, 

gab 
dafür 

folgende 
Er⸗ 

„Meine 
anderen 

Enkel 
werden 

mit 
dem, 

was 
ich 

ihnen 
hinterlaſſe, 

zurechtkommen 
können. 

Sie 
baben 

eine 
0ute 

Er⸗ 
zlebung 

bekommen: 
ſie 

ſind 
gewöhnt, 

ißre 
Ellbogen 

zu 
brauchen: 

ſie 
bilden 

eine 
ſolide 

Gruppe. 
Sie 

werden 
in 

arbeitennde 
bleiben, 

wo 
jeder 

arbeitet; 
und 

ſie 
werden 

auch 
. 

„Mein 
Enkel 

Mareel 
iſt 

ein 
ei.,ziges 

Kind. 
jabe 

ihn 
geſeben. 

Ich 
babe 

mir 
ein 

Urteil 
über 

ibn 
Leondel, 

er 
bat 

äalle 
Ausſicht, 

niemals 
etwas 

zu 
taugen. 

Ich 
binterlaße 

ihbm 
ſoviel, 

wie 
ich 

kann 
und 

rate 
ibm, 

niemals 
eiwas 

zu 
tun 

und 
von 

ſeinen 
Renten 

zu 
leben. 

Er 
t
a
u
a
k
 

vichts 
anderem.“ 

Die 
Veilchen. 

Von 
Fritz 

F
r
i
e
d
r
i
c
h
.
 

Crue, 
ichiichterne 

Veilchen, 
die 

ſich 
aus 

der 
Erde 

hervor⸗ 
gewagt 

hatten, 
kaum, 

daß 
der 

letzte 
Schnee 

verronnen 
war, 

entriß 
ich 

grauſam 
ihrem 

füßen 
T
r
a
u
m
 

von 
S
o
n
n
e
 

und 
Auf⸗ 

e
g
i
e
j
 

um 
ſie 

meiner 
Liebſten 

zu 
bringen. 

ie. 

 
 

„Liebſte, 
ich 

bringe 
dir 

eb⸗ 
üi 

i 
e
s
H
e
,
 

aIn 
n
 

meimer 
Liebe 

aui- bir 
e
s
 

Leben, 
nleine 

„Hab' 
Dank, 

du 
Guter!“ 

f 
üA»Ach. 

di 
iedli 

w
u
ä
ß
t
e
ſ
g
u
 

e
 
W
e
h
n
 

ſprach 
ſie. 

Ach. 
die 

niedlichen 

Sie 
legte 

die 
Veilchen 

auf 
den 

Tiſch 
und 

herzte 
mich. 

M
e
i
n
 

Blick 
ſiel 

auf 
die 

kleinen 
Srublinesboien. 

. 
itill 

leidend 
ihren 

wunderſchonen 
Duft 

ausſtrömten. 
Mite 

uich 
das 

Mädchen 
bittend 

an, 
es 

verſtand 
meine 

ſtumme 

Da 
wurde 

ich 
unwillkinrlich 

traurig 
und 

erwi 
ü 

mehr 
die 

Liebkoſungen 
des 

Mödcheng 
b 

woidertt 
mat 

M hi 
un Dam8üe, N

 
à 

eſßes, 
ü
h
.
 

vu 
ier 

bei 
dir 

und 
denke 

„ 
e 

ee⸗ 
3 

i 
nicher 

W
s
 

ab 
e 

zeit 
iſt; 

du 
haft 

gewiß 
Hunger, 

du 

Sie 
n
a
h
m
 

die 
B
l
ü
m
c
h
e
n
 

vom 
Tiſch, 

legte 
ſie 

achtlos 
8 

Fenſterbrett, 
als 

wären 
ſie 

ein 
toier 

G
e
b
e
u
f
t
e
n
d
,
 
A
 

becke 
geſchäſtig 

den 
Tiſch 

zum 
Kaffee. 

Etwas 
in 

mir 
gerritz. 

Melancholiſch 
betrachtete 

ich 
die 

Veilchen, 
die 

ich 
dem 

Leben 
entriſſen 

hatte 
und 

die 
nun 

qualvoll 
ſterben 

mußten. 
Aber 

ich 
wollte 

doch 
meiner 

Llebſten 
eine 

Freude 
bereiten 

d
a
r
u
m
 

batie 
ich 

tein 
Mitleid 

empfunden, 
045 

10 
die 

kleinen 
B
l
ü
m
c
h
e
n
 

da 
d
r
a
u
ß
e
n
 

aus 
kalter 

Erde 
pflückte. 

Und 
ich 

ſah 
das 

geſchäftige 
Mädchen. 

Meine 
Liebite? 

Verzeiht 
mir, 

kleine, 
liebe, 

ſüß 
duftende 

Veilchen! 
Heimlich 

n
a
h
m
 

ich 
die 

kleinen 
Lebeweſen 

vom 
Fenſterbrett, 

barg 
ſte 

an 
meiner 

Bruft. 
Ich 

hatte 
es 

eilig, 
entſchuldigte 

mich 
dringender 

Arbeit 
wegen 

und 
ging. 

Iu 
Haufe 

bettete 
ich 

die 
dürſtenden 

Blümchen 
fein 

ſäuberli 
W
a
s
e
 

Heine, 
bis 

zum 
RNande 

mit 
friſchem 

aller 
Lefüle 

Um 
ver 

Beilchen 
willen 

entf 
. 

a
a
c
,
 

195 
23 

aes 
entkremdete 

ich 
mich 

mit 
vem 

Mäd 

ein, 
nicht 

u
m
 

il 
willen! 

Paris 
mix 

pas 
laite, 

liepolele 
ů%ᷓ 5e, Wüschens,dog 

muur 
zu 

äulſchen. 
en 

äugänglich 
war. 

Sie 
hatte 

es 
verſtanden, 

mich 

U2 
Walhen 

hatten 
mich 

vor 
einem 

überellten 
Schritt 

  
  

Din 
duute 

D
a
t
e
.
 

B
o
n
 

L
é
o
n
 
S
r
a
p
i
é
.
 

Der 
Nachmittag 

war 
herrlich! 

Mebr 
als 

das: 
er 

machie 
rißen A

u
s
 

Deeie. 
Sräent 

nöühtetenSin,üchen 
rt 

In⸗ 
laſſen 

ins 
Freie. 

Strome 
fröhlicher 

Spaztergänger 
durch⸗ 

furchten 
die 

Straßen; 
auf 

den 
Boulevards 

und 
Plätzen 

onnte 
ſich 

ein 
buntes 

G
e
w
i
m
m
e
l
 

von 
A
m
m
e
n
,
 

Lindern, 
ännern, 

Frauen, 
treuen 

Stammgäſten 
der 

offisziellen 
Wohltätigkeit, 

die 
aut 

dem 
ſechſten 

Stock 
beruntergeſtiegen, 

von 
wohnungsloſen 

armen 
Teufeln, 

die 
aus 

ihren 
Schlupf, 

auſlauch tenter 
rücken, 

aus 
Mauerlöchern, 

Abbruchplützen 
a
u
f
t
a
u
c
h
t
e
n
.
 

5
*
 

Das 
Wetter 

weitete 
die 

Herzen, 
man 

empjand 
das 

Be⸗ 
Dürfnis, 

Gutes 
zu 

tun: 
das 

war 
recht 

ſo 
ein 

Tag, 
wie 

ſie 
die 

ſüchen 
dann 

inmleldig 
mit 

Vorliebe 
wiarden 

edle 
Menſchen 

ſuchen 
dann 

mitleidia 
armſelige 

M
a
n
f
a
r
d
e
n
 

auf. 
‚ 

Die 
Elendeſten 

einpfanden 
ein 

Wohlwollen 
gegen 

ihre 
bevorzugten 

M
i
t
m
e
n
ſ
c
h
e
n
;
 

ſie 
ſogen 

deren 
Lebensfrende 

wie 
den 

lgeruch 
einer 

Küche 
ein; 

die 
Hungrigen, 

Solecht⸗ 
angezogenen, 

ſie 
glaubten 

vndiher 
bedürftig 

zu 
ſein 

beim 
Anblick 

der 
teuren-Kleider 

und 
der 

wandelnden 
Verdauun⸗ 

Pbue 
am 

liebſten 
hätten 

ſie 
in 

ihre 
Taſchen 

geariffen, 
u
m
 

nen 
noch 

etwas 
zu 

ſ
c
h
e
u
k
e
n
 

Die 
ganze 

Natur 
war 

ein 
einziges 

Geſchent; 
die 

B
ä
u
m
e
 

Winiers 
die 

erſten, 
von 

poetiſchen 
GSemütern 

während 
des 

inters 
begehrten 

Blätter: 
die 

Bögel 
ſchmetterten 

neue 
Koloraturen 

beraus, 
Küſſe 

gaben 
ſich 

wie 
von 

ſelbſt 
und 

man 
war 

nachſichtig 
gegen 

U
 

erkäuferinnen 
holden 

Lächelns.F 
Nachſicht 

erfüllte 
die 

Luft. 
Die 

Atmoſphäre 
war 

mil 
ür 

ge⸗ 
ichwängert; 

ſtatt 
des 

zügedachten 
Fußtrittes 

erw 
üie 

man⸗ 
E
 

Lehrling 
nur 

eine 
ſanfte 

Backpfeife 
. 

teinem 
ort, 

es 
war 

einer 
jener 

ſeltenen 
Augenblicke, 

wo 
unend⸗ 

liche 
Güte 

über, 
die 

menſchliche 
Unvollkommenheit 

trium⸗ 
phiert 

und 
jeber 

ſeinen 
Nächſten 

liebt: 
Harpagon 

hätte 
Un⸗ 

terſtützung 
gegeben 

und 
Shylock 

zinslos 
Geld 

geliehen. 
Das 

war 
auch 

der 
Grund, 

weshalb 
Lazare, 

ein 
arbeits⸗ 

loſer 
S
t
ſ
e
l
e
u
r
,
 

der 
geſtern 

noch 
an 

der 
Zukunft 

vergweifelte, 
heute 

auflebend, 
voll 

Vertrauen, 
faſt 

fröhlich 
durch 

die 
S
t
r
a
ß
e
n
 

ſchritt. 
ů 

Er 
war 

ein 
brünetter, 

bärtiger, 
giemlich 

hoch 
aufgeſthoſſe⸗ 

ner, 
magerer 

Menſch 
mit 

hober 
Stirn, 

g
l
ä
n
z
e
n
d
e
n
 

A
u
g
e
n
,
 

hoblen, 
blaſſen 

W
a
n
g
e
n
:
 

in 
ſeinem 

Geſicht 
lag 

ein 
Zug 

von 
bartnäckigem 

Eigenſinn. 
ů 

Seit 
zwei 

M
o
n
a
t
e
n
 

vom 
Militär 

entlaffen 
— 

mit 
Fieber, 

D
u
s
e
n
t
e
r
i
e
 

und 
der 

Kolonialmedallle 
— 

klopfte 
er 

wegen 
irines 

unvorteilhaften 
Aeußeren 

v
e
r
g
e
b
l
i
c
h
 

an 
alle 

Türen: 
er 

war 
ſehr 

beruntergekommen 
und 

ſein 
Geſichtsausdruck 

batte 
zuviel 

Schärſe 
angenommen. 

Er 
mochte 

noch 
ſo 

oft 
ſagen: 

„Ich 
bin 

arbeitslos, 
nehme 

vorläufig 
jede 

Beſchäftigung 
an, 

arbeite 
nach 

dem 
Stück, 

ſtundenweiſe 
...“, 

m
a
n
 

hatte 
für 

ihn 
i
m
m
e
r
 

nur 
die 

für 
verdüchtige 

Bittſteller 
beſtimmten 

Antworten 
bereit. 

ů 
G
e
l
e
g
e
n
b
e
i
t
s
a
r
b
e
i
t
e
r
 

war 
er 

geweſen, 
er 

hatte 
mebrere 

Tage 
Reklamezettel 

angeklebt; 
wenn 

er 
ſie 

an 
den 

M
a
u
e
r
n
 

befeſtigte, 
dann 

w
u
n
d
e
r
t
e
n
 

ſich 
die 

Leute 
im 

Stillen 
d
a
r
ü
b
e
r
,
 

daß 
er 

keine 
kühnen 

Fresken 
darauf 

malte. 
Praſpekte 

hatte 
er 

h
e
r
u
m
g
e
t
r
a
g
e
n
:
 

die 
Gaffer 

hatten 
ihn 

für 
einen 

Schrift⸗ 
ſteller 

gehalten, 
der 

die 
Seiten 

ſeines 
Buches 

an 
das 

Publi⸗ 
kum 

verteilte. 
ů 

ů 
Er 

war 
es 

müde 
geworden, 

unnütz 
umherzuſchweijen. 

Da. 
hatte 

der 
lebensbejahende 

Frühling 
ibn 

erfaßt. 
Wie 

klar 
blickte 

ſein 
Auge, 

mit 
welcher 

Leichtigkeit 
ſand 

er 
ſich 

zurecht!. 
Das 

Borüberfluten 
der 

wie 
berauſchten 

Ser 
is 

ſeinein 
machte 

ihm 
Freude; 

er 
füblte, 

diesmal 
würde 

er 
in 

ſeinem 
Gewerbe 

verwendet 
werden 

— 
jei 

es 
bei 

einem 
Goldſchmied 

oder 
in 

einer 
Bronzefabrik. 

Er 
wollte 

würdig 
und 

einfach 
— 

nicht 
als 

kleinlauter 
Bittſteller 

— 
auftreten, 

nein, 
als 

ein 
ſeines 

Wertes 
bewußter 

Handwerker, 
der 

dem 
Kapital 

die 
Teilbaberſchaft 

ſeiner 
Arbeit 

und 
ſeines 

Kopfes 
anbletet. 

Und 
es 

war 
die 

böchſte 
Zeit! 

Denn er 
hatte 

nichts 
als 

Schulden, 
verdammte 

Schulben! 
In 

ſeinem 
Hauſe 

balſen 
übm 

bald 
die, 

bald 
jene, 

daß 
er 

— 
zwiſchen 

dem 
Herumtragen 

von 
Reklamezetteln 

und 
Proſpekten 

— 
exiſtieren 

konnte⸗ 
Und 

gewiß! 
Er 

wollte 
den 

braven 
Nachburn, 

die 
kaum 

beßer 
d
a
r
a
n
 
w
a
r
e
n
 

als 
er, 

uichts 
ſchuldig 

bleiben! 
Auch 

nicht 
d
e
m
 

kleinen 
ſechsjährigen 

Mädchen, 
das 

ihm 
jein 

Veſperbrot 
ab⸗ 

getreten. 
Die 

Mutter 
hatte 

ihr 
zugerufen: 

„
W
e
n
n
 

du 
unartig 

biſt, 
b
e
k
o
m
m
ſ
t
 

du 
trockenes 

Brot! 
Die 

Tafel 
Schokolade 

kriegt 
ber 

Herr 
Lazare!“ 

Die 
Kleine 

war 
deshalb 

auf 
dem 

Treppengeländer 
ber⸗ 

untergerutſcht, 
u
m
 

für 
dieſe 

Uuart 
die 

Schokolade 
nicht 

zu 
bekommen. 

Sie 
batte 

ſie 
töm 

gebracht 
mit 

dem 
ſtörrlſchen 

Lärvchen 
einer 

Trotzenden. 
ſch 
E
 

dachte 
an 

das 
alles, 

während 
er 

ſeines 
Weges 

ichritt. 
Na, 

wartet 
ein 

wenig, 
bis 

ich 
zu 

Geld 
k
o
m
m
e
 

ů 
E
m
e
r
 

vlsslichen 
E
i
n
g
e
s
u
n
g
 

ſolgend, 
w
ö
h
t
e
 

er, 
u
m
 

Kich 
vorzuſtellen, 

bie 
F
i
r
m
a
 

eines 
der 

grbßten 
J
u
w
e
l
i
e
r
e
 

von 
Paris, 

ein 
Haus, 

das 
ſolches 

R
e
n
o
m
m
e
e
 

Seſiaß, 
daß 

er 
es 

die⸗ 
500 

noch 
nicht 

gewagt 
hatte, 

bort 
anzufragen. 

Héute 
zwet⸗ 

Iohhe 
er 

2ο 
ichs 

mobr 
— 

— 
öů‚ 

—
 

  
  

  
  

  

inen 
Nugenblick 

ſtehen, 
um 

ſich 
die 

Worte, 
die 

er 
ſagen 

wodte, 
ein 

wenig 
ulegen. 

Hinter 
den 

Scheſben 
ſchim⸗ 

merten 
unberechenbare 

Werte 
an 

Schmuck, 
während 

die 
ver⸗ 

große 
Are 

er 
deit 

Miet 
Kellergeſchoſſes 

einen 
Blick 

in 
das 

mroße 
Atelier 

geſtatteten. 
8 

Er 
Hdend 

ein. 
und 

Überlegte: 
ba 

griff 
vlötzlich 

ein 
Zufall 

entſcheidend 
ein. 

‚ 
Ehne 

weißhaarige, 
aber 

jugendfriſch 
wirkende 

Frau, 
kokett 

und 
vön 

Gefundheit 
ſtrotzend, 

trat 
aus 

dem 
Maſdazin, 

Lazare 
ſah, 

wie 
ſie 

den 
Steig 

verlteß, 
ſich 

umwandte, 
um 

ihren 
Hund 

zu 
rufen, 

dabei 
ausglitt 

und 
merN 

vor 
einem 

raſch 
fahrenden 

Auto 
zu 

Boden 
ſtürzte. 

Ohne 
ſich 

zu 
beſin⸗ 

nen, 
warf 

er 
uich 

als 
Puffer 

1 
den 

Leit 
und 

mit 
kräftigem 

werd 
rettete 

er 
die 

Frau 
vor 

w
e
r
d
e
n
.
 

Sie 
hatte 

nicht 
dle 

leiſeſte 
Abſchürfung 

davongetragen, 
war 

aber 
vor 

Schreck 
ohnmächtig 

geworden. 
Lazare 

hatte 
ſich 

das 
Knie 

aufgeriſſen. 
Er 

trug 
ſte 

in 
den 

bereits 
gebffne⸗ 

ten 
Laden, 

wo 
große 

Aufregun 
berrſchte, 

Ein 
wohlgepfleg⸗ 

ter 
alter 

Herr 
lief 

herbei 
und 

brach 
in 

einen 
Klageton 

aus: 
es 

klang, 
als 

wenn 
B
a
u
m
w
o
l
l
e
 

zerriſſen 
würde: 

„
E
l
z
i
r
e
,
 

mein 
ſüßes 

Herß 
.
 

Alle 
drängten 

ſich 
heran, 

die 
Vertäuferinnen, 

die 
K
o
m
m
i
s
 

— 
bald 

erlangte 
das 

Opfer 
der 

Furcht 
die 

Beſinnung 
wieder 

und 
rief: 

„Wo 
iſt 

Boboche?“ 
ů 

B
o
b
o
c
h
e
 

war 
das 

kleine 
Hündchen, 

das 
den 

Unfall 
ver⸗ 

urſacht 
hatte, 

indem 
es 

ſeine 
Herrin 

veranlaßte, 
ſich 

umau⸗ 
wenden. 

M
a
n
 

ſetzte 
15 

behntſam 
auf 

den 
Schoß 

der 
Dame, 

die 
ihm 

ſeine 
Undankbarkeitt 

vorwarf: 
denn 

ſie 
hatte 

nur 
ausgehen 

wollen, 
um 

ihm 
aus 

Anlaß 
ſeines 

Geburtstages 
eine 

warme 
Rückenbecke 

au 
kaufen. 

Niemand 
aber 

dachte 
an 

Lapare, 
der 

an 
der 

Tür 
ſtehen⸗ 

jeblieben 
war 

und 
an 

bem 
allfeitigen 

Bebauern 
der 

Dame 
eilgenommen 

hatte. 
Als 

er 
merkte, 

das 
auf 

bas 
gebohnte 

arkett 
Blut 

herabfloß, 
zog 

er 
K
 

Taſchentuch 
bervor 

und 
0 em 

ſicheren 
Ueberfahren⸗ 

imwickelte 
damit 

ſeſt 
über 

der 
Hoſe 

bas 
Knie. 

öb 
ung 

drehte 
ſich 

der 
alte 

Mann 
um, 

relchte 
ihm 

die 
Hand 

und 
ſagte 

liebenswürdig: 
„
W
i
e
 

bankbar 
ſind 

wir 
IAhnen!“ 

„Mein 
Herr, 

ich 
bin 

glücklich, 
daß 

ich 
die 

Kraft 
zu 

einer 
ſelbitverſtändlichen 

Hilfeleiſtung 
peſa; 

denn 
ich 

bin 
eiwas 

leidend 
und 

faſt 
ohne 

Mittel 
fett 

meiner 
kürzlich 

Srbn 
ᷣten 

Entlaſſung 
vom 

Militär. 
Ich 

wollte 
mir 

gerade 
erlauben, 

mich 
um 

Ärbeit 
zu 

bewerben 
Len 

dielen 
Worten 

wies 
Lazare 

auf 
die 

prunkvollen, 
von 

Gold 
und 

Eilber 
blitzenden 

Schau⸗ 
käſten). 

Ich 
habe 

meine 
Arbeitsnachweiſe 

h
i
e
r
.
.
 

Wenn 
Dant 

es 
mit 

niir 
verſuchen 

wollte, 
das 

wäre 
der 

elnzige 
n
.
n
.
.
.
 

ö‚ 
Der 

vornehnie 
e
u
e
ü
g
 

Man 
lächelte 

freundlich, 
nickte 

ihm 
etwas 

wie 
einen 

Gruß 
zu 

und 
aing, 

um 
ſich 

mit 
ſeiner 

Frau 
l
e
t
ſ
e
 

zu 
beſprechen. 

D
i
e
 

war 
wieder 

ganz 
mit 

Boboche 
Kelelefet 

ihren 
Retter 

hatte 
ſie 

gar 
nicht 

Aben 
Gan 

Eie 
richlete 

jetzt 
Ur 

edel 
ge⸗ 

ſchnittenes, 
von 

weißen 
Haaren 

u
m
r
a
h
m
t
e
s
 

Geſicht 
— 

ihre 
ugen 

hatten 
einen 

feelenvollen 
Ausdruck 

— 
auf 

Lazare, 
ſah 

ihn 
prüfend 

von 
oben 

bis 
unten 

au; 
unſympatbiſch 

berüört, 
verfinſterten 

ſich 
ihre 

Zllge. 
Sie 

ſenkie 
die 

Lider 
nachdenk⸗ 

lich, 
küßte 

den 
Hund 

auf 
bie 

Naſe, 
w
ä
h
r
e
n
d
 ſié mit, 

ſhrem 
Mann 

ſprach. 
Plbölich 

alng 
ſie 

e 
einem 

oleichſam 
ſchmol⸗ 

lenben 
Ausdruc 

über, 
zuckte 

mit 
d
e
n
 

Achſeln 
unb 

Jagte 
halb⸗ 

laut, 
mit 

dem 
Ton 

ein 
immerhin 

abwägt 
und 

gerecht 
ſein 

will: 
„Schenk 

ihm 
zehn 

Sous.“ 
 
 

D
a
u
n
b
i
e
r
.
 

Von 
R
o
b
e
r
t
 

W
a
l
ſ
e
r
.
 

bedüchtigen, 
Leinahe 

eleganten 
ritten 

e
n
 

bie 
floſapen, 

um 
uih 

woun 
e
g
e
r
 

Gebant 
* 

r 
war 

in 
tieſeren 

Gedanlen, 
als 

man 
für 

möglich 
hüält. 

Da 
er 

miſchuldeg 
dem 

braven 
Mann 

nicht 
auf 

ihn 
pahle, 

baban 
ſcheß 

r 
ig. 

ů 
ů 

E
r
 
lam 

zu 
einer 

Geſellſchaft 
von 

Blumen, 
die 

hier 
in 

rweizvoller 
Unordnung 

gediehen 
und 

ſproch 
zu 

den 
Eümiſerbigen. 

fheblichen 
W
e
ſ
c
g
z
n
 

kolgendes: 
„Jit's 

möglich, 
daß 

ein 
Daubier 

vor 
euch 

Worte 
fludet, 

und 
iſt 

es 
denkbar, 

daß 
diele 

Worte 
geziemend 

waren? 
Es 

iſt 
nämlich 

ſo, 
etwas 

an 
und 

in 
mir 

ſcheint 
nicht' 

recht 
in 

Ordnung. 
Um 

es 
euich 

zu 
geſtehen, 

hab' 
ich 

anvertrautes 
Celd 

veruntreul, 
Komm! 

ich 
nach 

Hauſe, 
ſo 

muß 
ich 

in 
Geſichter 

blicken, 
deren 

Uugen 
ich 

liäber 
vermiede, 

weil 
ße 

mich 
auf 

unangenehme 
Art 

nach 
dem 

Stande 
meiner 

Angel— 
W
h
 

auhfragen. 
Begreijt 

ihr, 
daß 

ich 
lieber 

bei 
euch 

bin? 
0 

r 
ſchüttelt 

eure 
Löckchen. 

aubler, 
möchte 

ich 
zu 

mir 
ſagen, 

paßße 
auß, 

du 
wirit 

W
h
 

Elnige 
von 

euch, 
ſcs 

langſtielig, 
andere 

klein, 
aber 

alle 
ſeid 

ihr 
lieb, 

aber 
was 

wollte 
8 

ades 
mein 

S0hu. 
it 

Mmtebiſch 
v 
r
a
l
ſ
c
h
 

Hermiet 
Au 

Geclune 
„ 

V, 
it 

en 
moraliſch, 

Germaine, 
Geanne 

und 
Louiſe, 

meine 
Töchter, 

ahnen 
nichts, 

i. 
kann 

mich 
aber 

ihnen 

  

ußißt 
andertranen, 

wie 
euch, 

Pie 
ihyr 

lächebt. 
Jür 

ſchein 
zt 

Frugen: 
v„,as 

willzt 
du 

Let 
ungt 

Hu 
dis 

wuß 
wichis, 

5
 

VMN 
Wüun 

* 
Melld.“ 

(Je 
G 

aber 
Goch, 

e 
Kb, 

won 
uuch ſich 

vor 
WV 

znes 
kleinen, 

vexwöhuten 
Mädchens, 

das 

  
 
 

peinelgt, 
sder 

war's 
Bür 

der 
Wind, 

u
t
e
r
,
d
e
ſ
ſ
e
n
 

Hauch eh „ch 
Leurp 

eß 
h wntiehl lh 

elpe i. 
nic) 

Li. 
WWrpers 

05 
D
e
 

e
 

le 
Ä 

re, 

Vöuwpaul, 
p
s
e
n
 

Munten 
102 

ů‚ 
vom 

braven 
Mann 

nicht 
auf 

mich 
gedichtet 

iſt, 
was 

ſch 
böbguere 

 
 

int, 
danken 

verhindern 
ihn 

am 
Denken. 

Wüſtet 
ihr, 

wleé 
ch 

Muſchelhig 
Din 

a
s
 

bgerircnte 
lief 

mir 
von 

ſelber, 
in 

die 

Finger 
und 

uün 
da 

H
n
 

erſtande 
en 

faſſem 
U
 

23 
Meß, 

ieß 
n 

gußerf 
im 

ch⸗ ein 
Antler-wubde 

wie 
der, 

der 
09 

einſt 
war. 

Eimg' 
muß 

U 
ů 

Weichieenhien 
der 

brave 
Mann, 

auf 
den 

das 
Wörlühmne 

Lied 
leider 

nicht 
gedichtet 

worden 
zu 

ſein 
ſcheint, 

inne, 
ging 

e 

Entſchluß, 
er 

hing 
na 

b 
l
c
e
s
 
‚
 

m 
0 

in 
lonnten, 

wie 
Gretchen 

zum 
Doltor 

Fanſt. 

Bei 
dieſem 

Gedanlen 
lächelte 

er. 
Er 

muß 
wohl 

ſonſt 
ein 

ganz 

netter 
Menſch 

geweſen 
ſein, 

der 
Herr 

Daubier. 
Aber, 

welcher 
eſchelte 

Menſch 
ſucht 

bei 
Weſen 

Verſtändnis, 
die 

bloß 
nicken 

und 
0
 

Wies 
8 
s
 

auh 
D9‚ 

x 05 
h
,
 

W
u
g
e
n
 
W
b
e
M
l
 

dem 
leſchteſten 

Drut 
jen, 

die 
u 

ſind, 
die 

Augen 
u 

babenif 
inen, 

wesin 
Unempfundener, 

Seligkeit 
ſelig 

ſind? 
Wer 

anders 
täte 

jo 
etwas 

als 
ein 

Daubter? 
ů 

usgezeichnete 
melodramatſſche 

Figur 
gemacht 

werden! 
Wir 

wün⸗ 
4 

Mhm 
ur 

Mutenanberſezuuig 
Anit 

en 
Seinen 

Glück 
und 

emp⸗ 

lers. 
—
—
 

Von 
Karl 

Ettlinger, 
Miuchen. 

ö 

bin 
ein 

Tterfreund, 
ich 

liebe 
alle 

Tiere, 
die, 

Hunde, 
die 

bapüi, 
Mie 

Hiuchgolkndie 
W
 

ů 
en 

Khſtatvren, 
die 

Spinnen 
amm 

Abend 
(erquictend 

und 
„ 

die 
Schüſchen 

zur 
Anken 

den 
dir 

winken), 
die 

Affen, 
dle 

Fazzbaud, 
kurz, 

dle 
ganze 

feieu 
und 

nur 
D0, Wun 

wen 
loh 

ind 
der 

Laud 
Hehenniber 

e 

lere 
iſt 

mir 
das 

S= 
vaß 

es 
im 

Sommez 
nicht 

vorkomint, 
da 

hat 
es 
h
ſ
 

Aber 

lade 
mein 

W
i
h
 

„wenn 
ein 

lL 
in 

Sicht 
kommt, 

drüͤcke 
ich 

tosh, 
Gewöl 

gernallt, 
nämlich, 

iwie 
mich 

meln 
ein 

Vollreſfer. 
ů 

ů 
Natürlich 

hatte 
ich 

mich 
auch 

in 
dieſem 

Winter 
rieſig 

l
 

don 
edlen 

Weidſport, 
Alcher 

ſchon 
wie 

ich, 
in 

den 
illuiſteterten 

Blätters 
865 

05. 
MWürt 

e, 
fhaelß 

n 
S
r
 

m 
0 

We 
060 

or 
uß, 

mein, 
Her, 

‚ 
. 

So 
Hlediic ů 

0
 

10 
P
ſ
h
e
 
ü
ü
i
 

und 
waß 

dle 
Waupt⸗ 

ache 
iſt: 

ſie 
eicien 

it 
allem, 

n
u
r
 u 

lan 
büirte 

Vrſchthgen 
Lennen; 

W! 
terpouljfierkoſtüme. 

Und 
ch 

rief 
mir 

den 
Sportruf 

„Flirt⸗Heil“ 
zu 

und 
wartete 

guf 
den 

Schiſee. 
Gewoöhulich 

fängt 
Urau 

olle 
ſchon 

lim 
November 

an, 
U
 

Veit 
auszuſchltiteln, 

Ich 
wartete 

den 
Gau 

nn. Mopamber, 
aber 

melnt 
ihr,, 

es 
Hätte 

e
3
N
%
5
 

3 
Münw 

M
i
h
 

olle 
ſhr, 

Vett 
verleßt. 

tommülen, 
G 

Ci 
Wesn, 

ah 
f
e
h
 

au 
Dochel 

10» 
G
 
M
a
h
m
 

) 
„es 

ſei 
deitn, 

Gaß, 
ſie, 

einen, 
Daclel. 

bel. ſich 
(hlaſe 

ů 
onsiun 

Hochtelih, 
Gang 

bff 
V
a
s
h
l
 

im 
3½ 

   

— 
Nun 

Och 
dachte 

ich, 
dann 

eröffne 
ich 

die 
Stj 

mber. 
Machir 

elnſtweilen 
zu 

Hauſe 
auf 

meinen 
Stibrotiln 

Pohengnnte 
Lepgrhbrngen 

u
 

Ran 
Dhn 

Waßt 
iamtemir 

dt 
„Iich 

lag 
den 

Daſ, 
Im 

ſpilden 
Forſt!“ 

Das 
Velt, 

aitref 
Mir 

als 
Prlangbagel, 

Und 
ich 

erſlelte 
Wleber 

verſchledene 
Volltrelſer, 

In 
die 

Waſchrommobe, 
in 

b20 
Sy 

Ouelunt 
und 

in 
andere 

harte 
Ge⸗ 

brauchsg 
enſtelnde. 

Aber 
G
e
e
n
 

Lal 
es 

auch 
im 

Dezember 
nicht. 

Hat 
der 

Peirus 
ve 

MO%ů 
neil. 

i 
niin 

Eslſt 
noch 

W. 
Aiche 

Abend 
betete 

ich: 
itte 

9‚e 
in, 

der- 
Hlmmels 

damit 
die 

e
r
ſ
e
m
i
n
 

hervorkommen 
können 

und 
ich 

ſang 
bellminert: 

ů 

Stihaſerl 
In, 

der 
Grnbe 

Saß 
und 

ſchllef. 
Daßteßn 

Jaſcht 
biſt 

du 
krant, 

Daß 
du 

B 
c 

mehr 
hupfen 

kauuſte 
Haß, 

hupf, 
haſ' 

hüpft 
A
b
e
r
 

auch 
dieſes 

Kinderlled, 
60 

Jahren, 
verklang, 

virküngstos. 
a 

plbhlich 
iila 

ich 
in 

der 
Heitung; 

„Schneefülle 
in 

Perſien, 
Arabien, 

Nordafrila, 
„Durraſ“, 

ſchveie 
ich. 

„Eudlich 
doch 

irgend⸗ 
wo 

Schnee. 
Auf 

nach 
Herſten!⸗ 

ů 

Maes 
dachte 
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Eede, I es ſo etwa um den 21. März fn 
E rühlingsenva n. Dem iſt jevoch ni 

Kaubialen 'er llt ſauler zauber, dort üübüiů ziwar — 
85 Tages auf dem Zeite eute ag ubi 
Ser draußen regnet es gewö nil⸗ Bindfaden. Dazu tobt 
Sinpſtärtke 8—10, Dachziegel eüſenn Familienmütter prü⸗ 
jen beſorgt den Kohlenvorrat, Hr8 8euſzend den Kacheloſen 
und laſſen bie Sserwachen e world hufig noch in den Rahmen. 
Iſt das Frühlingserwachen? 

Sewiß, trotz Sturm unb Wacer iſt der Menſch überzeugt, 
W eiwa um dleſe Zeit ber unt hling erwachen muß, hart⸗ 
uniri ü er daran, warum? Er weiß ic91 uü es gibt 
— allche EAi daß der Pberig erwacht iſt, 

unier über unb auf der Erde. Und diefe 
n, 1 Wber ſe beinahe Wunder nennen, 

trllgen nicht, in all E egionen ſind ſie vorhanden. 
Sie trügen nicht b Me aie nur, wie unzuverläſſig 
II Wünt nan ſie halten Aabhe nicht an den 
frü er, ů5 vhan lherten dieſe Zeichen und Wunder 
früver, 5. vor dem 21. März, in 
Lauchinel ſpäter, auch viel ſpäter. Oft necken ſie den 
berbor er holt bie oligelöriſch: Aühahraneidung 
hervor, dkägelt den hellen Rocd und ut, und ſiehe da, 

Erſcheinung, 

am nächſten, 0 Solte draußen eine Hundekälte, 
dle Sehnſu e und Pelzwerk erweckt. Und 
das ift bereits aines der mannigfachen Anzeichen des 
ruht auch in undere Jai kein untrügliches no 

in, auch in anderen Jahreszeiten geht der Menf 
manchmal ſo leichtſinnig mit ſeiner Gorberobe um. 

3e ans vuntrüigliche Anzelchen ſehen anders, ein⸗ 

Unter er Erde. 

Da iſt der Froſch, der ſtreckt und recht ſeine Glieber, 
lande Monate hat er einfrieren laſſen, ſeüzt, da 
dal Eis geſchmolzen iſt und keine Ausſicht *3 
daß die eit⸗ atur ihn wiever in ein angenehmes 

UE wird da wird er langſam wach, er gähnt, 
ſich und Waſ mit ſeinen großen Augen won 

g nach ber aſteroberfläche ob dort 185 
0 eroßen 85 lauern, die Störche 
Wint er, ob ſelne Kunſt ves Schwimmens mm⸗ lunden 
Eullerſe laf nicht dschit ift, noch wagt 
Fiee ein „Quack, Quad' melotrAer zu laſſen, aber 
die erſten wimmberfuche treibt er doch am Boden 
der Gewäſſer. Bald heiht es herumzuflitzen, Tauch⸗ 
und ie eiH. Oen zu vollbringen, da muß man ge⸗ 
ſchmeidig ſein. 

Der Hamſter in ſeinem warmen Bau reibt ſich die liſtigen 
Aeuglein. Zwar iſt ſein Wanſt nicht allzu mager in der troſt⸗ 
wiß⸗ Winterszeit geworden, er hat Vorräte 0es ge! abt, ge⸗ 
b55 er iſt ein vorſichtiger Herr, Grühß 144 ſpricht er voch: „Gott 

daß endlich Freund Fi Kare t, zu erwachen, 
—— Da 2555 Aicn) a oben 10302 1 0 wlo reicht mein Korn⸗ 

  

  

Herr Hamſter in Sorgen. 
2 . . Zeit, daß es oben wieber losgeht, bei mir iſt bald Mleite!“ 

mat ur Murmeltiere, ſieben, acht in einem Ban, piepſen, ein⸗ 
erregt, denn ein füngerer, vorwitziger Artigenoſſe iſt im 

hügendlichen Eifer au KEr und hat éetwas vom Aufſtehen 
Sen und aber ſchne 8 loin b he alte Herr ihm aufs äul⸗ 

brummelt: „Wozu heißen wir Murmeltiere? Naſe⸗ 
Wels. ir ſchlafen zwei Oriitel des J en uns kann der 
Frühling geſtohlen bleiben.“ Piliert Wehe ſich alle Mitbe⸗ 
woßhner auf die andere Seite und ſchloſen Eeler. Dieles 
fing erw Umbrehen iſt ein untrügliches Lachen, daß der Fti 

— Schnecken, die den Winter über eine klelne Tür in ihr 
Lune galts lns Saut'b entfernen dieſe, Winte irme lönnen 

a0 keine Kält ringen laſſen. Der Frühling iſt da. 
Tauſenderlei Gewürm fän nn der Erde an zu krabbeln 

und en ſich' Viar ichere Anzel Pflanzen, Gräſer, Blumen 
g, wollen an Lle Erdoberfläche, wozu? Der 

F̃ũ uing nahl. 

Ueber ber Erdbe. 
Herr Naver hat den gonzen Winter Nacht far 2 

ſchlafen, wie die oben erw nien Murmeltiere. e ſut 
nichis us Pens ſeinen gefunden Schlaf zu ſtören, au 
ſteht auf dem Standpunkt, der Meuſch muß nicht nur awel 
Driin teines Seben feſt und tef ſchlafen, Mbien Ei Gi5 ar 
und chdern. Er-i 85 Lerß An 2058 nb ie geul Lubigen O. 
Und eiſern. Er erhaupt e freund de igen 
Labe Mur leine kelne Störung im Scieaß nur keine Aufrechung im im 

‚ 

    

So iſt Herr Mayer. 
8 nun wacht er B11 tlich mitten in der Nacht auf. Herr⸗ 

Laus“ vrin, iſt 4* henh Ein fürchterliches, Mark un jein 
ringendes Geheul hat ihn aus dem Schlaf geſchrect. Es 

s verende eine ganze Herde Paviane unter dem 
lachrmeſeer Dann klang es, als fahre jemand mit Jeht, 

rieſengroßen Raſchenkork über eine naffe Fenſterſcheibe. Je 0 
als knarren tauſend unde eölte Wagenachſen. Darauf wie, 
wie — es iſt einſach unbeſchreiblich, fürchterlich. 

Herr Maver iſt in ſeinem Bett hochgefahren. Angſt, Grauen 
Ois 8 Vochſtehe aſſen die wenigen Haare ſeiner aulgebehnten 
—— Schweiß dringt ihm aus allen Poren ſeines 

  

Nun werden alle Kater kühm. 
„Solch ein Lied, das Stein ertveichen, Menſchen raſend 

machen kann.“ 

Körpers. Was war das! Herr Mayer lauſcht. Da, jetzt wieber: 
irär Vrenderaub ui, kräx, miauhuihui, rrrraha 0, hulhuthul, dann ů S. 
ein ohrenbetäubendes Fauchen, Poltern, 
e auf die Straße. 

Herr Maver wiſch ängſtlich, ſpringt aus dem Bett, rennt 

jegenſtände knallen 

ans Fenſter und bli aut die Straße. Nichts zu ſehen. Hat 
Au ein Traum genarrt!“ Die Straße Neu och menſchenleer. 

tur der liebe Mond ſcheint ruhig und hell. 
Herr Mayer will wieder ins warme Bett Kauben, da gebt 

der Spektalel von neuem an. Ha, es lommt von oben, aus der 
Luft, ſcheinbar vom Dach des Hauſes, Da Ralend Herr Achaul 
plõ i ärne Erleuchtung, er rennt an den Ralender, ſchaut 
n. März, .Gelant alfo ſind es die Märzlater, vie da 
dieſes rüic ierliche anſtimmen. Gott ſei Dant, Mal ůzt 
Herr Mayer, ein 1 beinen Schlaj enn die März⸗ 
tater balzen, bann es keinen Schlaf, murmelt er und 
ſteigt 185 ie Unterho . Et weiß, was würde es v. ö 12⸗ wenn 
er mit When lwofliet wie Waſfertanne, Stiefel Ahwᷣ L 9b. 
verſcheuchen wollte? Dagegen, gibt es leine Mittel. Ser 

   ＋ 
Die Ermunterrurg. 

„RNun, Frau Gevatterin, gute Saiſon gehabt in Aegypten?“ 
„Danke, vorzüglich, von vortigem Projeſſor ſogar einen Ring 

bekommen!“ 

2 
Mis 

uns erwacht, die Katzen ſchreien, vorbei iſt es mit dem Schlaf 
ves Menſchen. ler b. 

er Min ſchanſe Mafkeuus. unter faenDiad ES 

ling wird: wenn   

üU Hloßen Geduckt ſchreiten die Hennen ringsum. A 
I denn bloß los, daß man 0 cafſ⸗ Eier von ihn, nen verlan 

an kann es ja kauim à vel Mealaliche G6 Lleblin, ns beie 
die ichor chas wagt eine diesbez Lahw: Frage un clemm 

Glere Antwort vom Herrn Hahn: „Du dummes Hußh 
U ier legen müßt ihr. damit die Menſchen es merken, doß 

r Frühling da iſt.“ 

Auf dem Dache der N. eune laſſen ſich nach kühnem Bogen 
wel Störche nleder. ſſen ein Wagenrad, das geſtem'ein ein 
0 er Menſch dort oben n Moiffe ab‚ Kia Mns bm achen 
„Schon, ſollen vie Menſchen wiſſen, Rieſt. g iſt, 

tpir ihnen die Freude, bauen wir Hler'e ein 

Auf der Eobe. 

iſt es natürlich der Menſch, der unbewußt die 
Anbeie 5 vom Frühlin Mle K u, gibt. Da geht ein 
Jungling, hebt fo 2 0 Dle &. aſe in die Luſt und 
ſchnuppert bas zarte Lilfichen ein. iich eine 
niebliche Maid ſeinen Wegß. HBeide 30150 ſich ver⸗ 
Iuel d an, er lüftet ſein Ouich ͤchen, kungt vb er even⸗ 
tuell die e ur henleiten. dürfe, das gn. bige Fräulein 
ein wen Ls egleiten. Und merkwürdig, noch vor 
weni Wochen wäre dieſes der Mald wie eine Un⸗ 
verſ⸗ ümthelt erſchienen, heute findet das Fräulein 
durchaus nichts Abweglges babei. 

„Gewiß“, liſpelt ſie, „es ſcheint, als ob es 
ling würde, va ge uüreß gern ein wenig in 4 
weil ſpazieren.“ So verwandeln ſich nur Menſe 
weil ver Frühling erwacht. 

Die Schaufenſter der Geſchäfte bergen Schätze 
Frühlahrskonfektion, Männlein und Weiblein Peben 
edantenverloren davor und man fleht es ihren 
Küie an, baß große Pläne das Gehirn erſͤlen. 

nd wenn vann eines Tages die Mald in den Laden 
tritt und mit roten Wangen Hüte, neueſte Acgeün 
aufpaßt, wählt, problert und nicht das Richtige 
uwachs ſcheint, dann, ja dann iſt wirnich der Friü ung 

0 
Und wenn eines Tages die Menſchl . 0 . 

orgien feiert, ſo iſt das ein ſicheres Zei a 
Welt endlich den Winter als eine abgetane An jele — 
Hir betrachtet. Da werden Zäune neu geſtri⸗ 
Da renoviert, Fenſterladen hüpſch bunt 
ingemalt, Fußböden, Waſſertonnen, Küchengeräte nen 
2 richen. Man hat plößlich entdeckt, wie unmöglich 

Deiſein, farbloſen, Dinge doch wirlen. 
n den UÜſern von Gewäſſern ſieht man Menſchen 

Boote teeren, anſagtHei, Segel wer W pannt, ge⸗ 
rüft. Ein Ruderverein läßt ſeine Boote ins ſer tragen. 
eiigierige ſtehen herum, ſtundenlang, und laffen u5lia ch die warmée 
'onne auf den Rücken ſchelnen. Das iſt Frühlin ieies Woten 
Familien wandern, am öle zuſammen ins Freie 

und Mutter Arm in Arm, die Kinder ausgelaſfen, Eün 3 
munter wie lange nicht Arte i 

Ja, er bewirkt eine Art Revolution im Innern der Men⸗ 
ſchen, der Frühllng. Man lacht im allgemeinen in dlefer 

  

Auch ein Frühlingsrauſchen. 
„Mir ſträubt ſich ſchon das Haar!“ 

reszeit mehr, man lichert, man freut „whemauß aus 
—— — über wos⸗ bas Hiche niemanb, nlemand — 
es ſagen, doch man freut ſich plötzlich wieber des Daſeins, Das 
Leben erſcheint uns 55 uh mich nm und man weiß baewördent 
905 warum. Es i ſch nicht etwa ſorgenfreler geworden 
g1 nein, nene Not hum Abin, be ind ein gaßg Bein 
ummer, neue „ aber im 

Sinte leichter geworden, als beiſpielsweiſe kurz vor dem 
nter. 
Die Arbeitsloſen gehen 0 mit ſo 5035 geſenkten Koͤpfen 

zum Stempeln, ſie ber Frs ſn en, haben wieder S 
mut; vielleicht, 1 ber Siü- hln cbelb bringt, „ ſchwer 
di Erwartn; nicht groß, Waher dieſe armen, ft 
prüften Menſ n wiſſen ſeh keine Ei e 
mit einemmal hoffen, ſi ſich ſehnen, nach fErem 

Und das iſt 12 r das untrüglichſte 34 jen, beß es Früh⸗ 
Ei 2. eiſeln miemand nehr, daß wüulllch Alch Abling 

ines Tages zweifelt niemand mehr, U E 
b, unter. über und auf der Erde. Bald er ae elbſtver⸗ 
npliche Angelegenheit. Die Anzeichen haben nicht 235 „ 
er iſt da, der ſagenhafte, ver vielbef⸗ 0bſtd umſtrittene 

üins⸗ Und Danit Nichts weiter, man hofft, baß es im 
beſfer werde . man hyfft         

  

  
       



Anss Uſſer Ive é ů 

Wie wurde bas Bein abgehauen? 
Frau Marel ſagt aus. 

Der Prozeß um das gabgehauene Vein erreichte fetzt ſeinen 
Höhepunkt bei der Vernehmung der Frau Maret, die den Un⸗ 

glücketag ſchliderte. Die ganze, Familte, das, Ehepaar Marel, 
pie Schwiegermutter und vie⸗ Schwägerin Marets, ſaßen am 

Morgen des Abei in der Küche beim Frühſttck. Marek ging 
vann an die Arbeſt an ber „lebendigen Puppe“. 

Plößlich hörte man, nach der Darſtelung der Frau Marel, 
einen wilden Schrei. Frau Marel eilte zu ihrem Mann, den 
ſie rüclings fallen ſah. Der obere, Teil des Holztlotzes, an dem 
er aearbeitet hatte, fiel auf ihn. Frau Marel zog ihren Mann 

unter dem Holßklotz hervor, inzwiſchen waren die beiden an⸗ 

veren Frauen aus der Küche herbeigeeilt, auch die Hausbeſor⸗ 
erin lam noch hinzu, man band den Siumpf des Beines ab, 
etiete den Mann an der Wand ves Unfallzimmers. 

Wo bie Hacke, mit der das Unglück geſchah, lag, als man 
den Bewußtloßen ſand, weiß Frau Marek auch auf eindring⸗ 

liches Befragen des Vorſitzenden nicht mehr anzugeben. Dann 

kommt das ſcharfſe Kreuzverhör, das Klarheit bringen ſoll über 

die Hrage, ob gegen das Bein des Maret einer oder mehrere 
Schläge br worden ſind. 

Hier lichs das Temperament ver mitangetlagten Frau ſtark 
hervor, mit Beteuerungen, Schwüren und Anruſung des Him⸗ 
mels ſücht ſie den Vorſitzenden davon zu überzeugen, daß keine 
frempe Perfon Marek das Bein abgeſchlagen aben könne, daß 

alles dahegen ſpreche, daß ſich der Angeklagte ſelbft mehrere 
Schläge beigebracht habe, weil niemand ſolche Schmerzen'aus⸗ 
bielte, ohne ſchon beim erſten Schlag vbas Bewußtſein zu ver⸗ 

lieren. Die Frage bleibt ungeklärt, wenn auch der Vorſitzende 
betont darauf hinweiſt, baß der Fuß ſelbſt die Antwort geben 

worde. Kedenſalls haben die Sachverſtändigen hier ein wich⸗ 

lines Wort zu ſprechen. 
* 

Das Attentat auf Henry Ford. 
Noch immer keine Auftlärung. 

Heury Fords Unglücksfall iſt trotz eifrigſter polizeilicher 
Nachſorſchungen noch nicht aufgeklärt. Die Inſaſſen des frem⸗ 
den Iluolmobils, das mit Fords Wagen zuſammenſtieß, konn⸗ 
ten Disher nicht ſeſtgeſtellt werden. Von verſchiedenen Seiten 
werpven Zweifel daran laut, daß es ſich um ein geplantes Atten⸗ 
lat handeln könne, vielmehr wird die Vermutung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Inſaſſen des fremden Wagens betrunken ge⸗ 
weſen ſeien. Ueber Fords Zuſtand erfährt die Oeffentlichkeit 
nur wenig, da ſeine Umgebung jeden Beſucher, der nicht zur 
engſten Familie gehört, abweiſt. Der Sapiro⸗Prozeß nimmt 
indeſſen feinen Fortgang. 

Altoſchieber Heinz v. Lehn. 
Das Urteil im großen Berliner Autoſchieberprozeß. 

Freitag nachmittag fällte das erweiterte Schöffengericht 
Berlin⸗Mitte das Urtell in dem großen Auto, ünd Keedeh 
ſchiebungsprozeß Heinz v. Lehn. Das Gericht ſtellte ſeſt, 
daß die Angeklagten eine Reihe Autokäufe gegen Wechſel ge⸗ 
macht und die Autos verſchoben haben, obwohl die Wechfel 
nicht eingelöſt werden konnten. Sie haben ſich daher des Be⸗ 
cruges ſchuldig gemacht. Als Strafe erkannte das Gericht gegen 
deinz v. Lehn wegen Betruges und Konkursvergehens auf 
ine Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis 
ind 300 Mark Geldſtrafe. Es wurden ihm Cirai Monate der 
Mordtew erhleicte angerechnet und für den Straſreſt von zehn 
Monaten erhielt er Bewährungsfriſt. 

Der WGeſcun Hans Wachsler wurbe zu einem Jahr vier 
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe iſt durch die 

  

Unterſuchungshaft verbüßt und ber Haftbefehl iſt aufgehoben. 

Der Angeklagte Pfeil erhielt zwei Jahre Gefängnis mit einer 

Bewahrungsfriſ für den Strafreſt von ſechs Mongaten. Sechs 
weitere Angetlagie erhielten Gefängnisſtrafen zwiſchen ſechs 

Wochen und vier Monaten. Dieſen Angellagten wurde für 
einen Teil der Strajen ebenfalls Bewährungsfriſt zugebilligt. 

Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 

In Lobe geprüͤgelt. 
Der Mann als Täter. 

itag mittag wurde die 43 e alte Chefran Elfe Plöün, 
bie Srt vor iüntgen Laßen wad, Gerbliüunt eiir.Klchrifen, Biel; 
heitsſtraſe — MIl ung ihrer Kinder aus dem Geſfi is 

entlaſfen worden war, in ihter Berliner Wohnung ſterbend aufge⸗ 

ſunden. Sie machte, bevor ſie das Bewußtfeln verlor, einem Arzt 

noch die Mitteilung, daß ihe Mann ſie durch mehrere Stockichläge 

Ichwer —— G8 Kurz nach ihrer Einlteſerung ins Kranl. 1 

darb Frau Plöhn an einem ſchweren ãdel '. Der Täter, der 
ülant Peter Plöhn, ilt flüchtig. 

Ein Banhräuber ergrtffen. 
Zwei weitere Tote infolge 5 g verlanes auf die flowakiſche 

ank. 

In der Filiale der Agrarbank in Velta Bytſcha raubten 
Donnerstag vormittag, wie wir bereits geſtern melbeten, vier 
Männer 90 000 tſchechiſche Kronen und zwei goldene Uhren 

mit Ketten und töteten einen ihnen entgegenftellenden 
Bankdiener, worouf ſie die Flucht ergriffen. Die Gendarmerie 
von Preßburg hat zur Verfolgung der Räuber 80 Mann auf⸗ 
Manm Die Räuber hatten ſich in zwei Gruppen zu je zwei 
Mann geteilt. Als zwei der Räuber von der Gendarmerie ge⸗ 

U— wurden, gaben ſie Schüſſe auf die Gendarmen ab, wo⸗ 
urch ein Wachtmeiſter getötet wurde. Die Räuber entkamen. 

Freitag vormittag erſchoſſen zwet dieſer Räuber abermals 

einen Wachtmeiſter, ver ſie verhaften wollte. Die beiden 
Räuber konnten gleichfalls entkommen. Einem Oberförfter bei 
Sillein gelang es Freitag, zwei der Räuber zu entdecken; 
während er einen feſtnahm, verübte der andere Selbſtmord. 

  

    
NVach den Muühen des Tages sammelt man neue 

Kräüfte durch das beste Vähr- und Kruftigungsmittel 

„Biomalz“ 
In allen Apotheken und Drogerien erhültlich 

  

Arteil in einem Kindesmorbprozeß. 
Im Prozeß gegen Pick und Fran Hirſch, die das Kind der Frau 

Hirſch erſhoen und dann werſichn Debei, Seiöümerd àu verdbhen, 
erkannte das Schwurgericht des Landgerichts I auf ſechs Monate 
Gefängnis gegen Frau Hirſch und 0, neun Monate Gefängnis 
gegen Pick. Beiden Angeklagten wurde is ülek Bewährungsfriſt 
zugebilligt. Beide Angeklagte nahmen das Urteil an. 

Auf ber Konzel vom Scklag getroffen. Der Biſchof von 
Stuhl⸗Weißenburg Rrohasska wurde Freitag abend in der 
Univerfitätskirche in Bubapeſt, wo er eine Faſtenpredigt hielt, 
auf der Kanzel von einem Schlaganfall geiroffen. Er wurde 
in das angrenzende Prieſterſeminar gebracht, wo die herbei⸗ 
gerufenen Aerzte eine halbſeitige Lähmung konſtatierten.   

  

Beßß⸗ einem Aderlaß trat im Befinden des Biſchofs eine 
Beſſerung ein.   

Sturm an den Küften Fraubreichs. 
Schiffe in Seenot. 

Der gewaltige Sturm, dem, wie Freitag gemeldet, ein Dreimaſt⸗ 
ſchoner aus Saint Malo zum Wſſtr Hee hat auch die übrigen 
Küſten Frankreichs heimgeſucht. Aus Breſt, Douarnenez, Toulon 
und den übrigen ante ſenplätzen wurden Schiffe in See⸗ 
not gemelbet. Beſonbders die kleinen lat den 5 nd milge⸗ 
nommen. Aus Douernenez wird der Verluſt von drei Menſchen⸗ 
leben gemeldet. 

Eln franzöſiſcher Drrimaſter verloren. 
Sier Mann vermißt. 

Wie Havas aus Cherbourg meldet, iſt der Dreimaſter 
„Louis Paſteur“, der infolge des Sturmes im Kanal ein 
Felſenriff gelaufen war, verloren. Die Leichen des Kapitäns 
und von drei Mann der Beſatzung ſind geborgen worden. Die 
übrigen vier Mann der Beſatung werden vermißt. 

Kaubüberfall auf eine Fabril. 
21 000 Mart erbeutet. 

TFreitas mittag wurde ein Bote der Zeluloſeſabrit Maxan 
in Knielingen bei Karlsruhe in ver Nähe der Fabrit von zupei 
Burſchen niebergeſchlagen, die ihm eine L Pernhl e mit 
21 000 Reichsmart Lohngeldern entriſſen. In der, e be⸗ 
Heſe ich Männer nohmen die Verfolgung der Täter auf. 
Dieſe ſchoſſen auf die in bte. et „ohne allervings jemand zu 
treffen, unv entkamen mit der Beute, Die Mappe wurde ſpäter 
aufgefunden. Der Bote iſt nur leicht verletzt. 

Eine zwölfjährige Vrandſtifterin. 
Iu Offenbach a. Me war in einer Klaſſe der Matbilden⸗ 

Mäbchenſchule Feuer ausgebrochen, das von der alarmierten 
Feuerwehr alsbald gelbſcht werden konnte. Allerdings war 
der Klaffenſchrank mit ſeinem Inhalt total vernichtet wor⸗ 
den. Als Brandſtifterin wurde elne 12jährige Schllerin er⸗ 
mittelt, bei der der Lehrer ein Brleſchen konfisziert batte, 
das er ihrem Vater Übergeben wollte und in den Klaſſen⸗ 
ſchrank gelegt 55 Um das für ſie ſo unangenehme Be⸗ 

  

weisſtlick zu befeitigen, ſteckte ſie den Klaſfenſchrank an, der 
mit ſeinem Inhalt auch eingeüſchert wurde. 

Neue deutſche Fingweltreborbe. 
Der Freitag-Nekordflug des Junkerfliegers Röder, zu dem 

dieſer um 7.55 Uhr früh mit einem dreimotorigen Junkersgroß⸗ 
140 f mit 2000 Kilogramm Nutzlaſt aufgeſtlegen war, wurde um 
3.46 Uhr nachmittags beendet. brachte drei Hotenſüe hun⸗ 
Der bisherige Dauerretord von vier Stunden 17 Minuten fur Flug⸗ 
zeuge mit 2000 Kilogramm Nußlaſt wurde auf ſieben Stunden 

d2 Minuten, der bisherige Streckenrekord von 600 Kilometer auf 
1018 Kilometer verbeſſert und gleichzeitig mit einer erreichten 

Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 138 Kilometern ein neuer Ge⸗ 
Dn 2060 Kil0d für Landflugzeuge mit 2000 Kilogramm Nut⸗ 
laſt auf 1000 Kilometer Entfernung aufgeſtellt. 

  

Wünreſtuugthlert. in Bremen. Nach einer Meldung aus 
Hamburg expiodſerte in der Werft der Aktiengeſellſchaft 
Seilder in Bremen glühender Schrott. Dabei wurde ein 

eil des Daches der Werkſtatt beſchädigt und drei Arbeiter 
wurden burch umberfliegende Eiſenteile ſchwer verletzt. 

Einbruch in ein Poſtamt. Nach einer Meldung der „Magde⸗ 

burger Tageszeitung“ iſt in das Poſtamt Jeßnitz in Anhali geſtern 

ein Einbruch verübt worden, bei dem den Tätern Werte von ins⸗ 

geſamt über 17000 Mark in die Hände fielen. Für die Ergreifung 
der Täter und die Irg ansgeſeht s der Wertzeit iſt eine BDeloh⸗ 
nung von 1000 Mart ausgeſetzt worden. 

   
     
David Grove I.-G. 

Danzig, Plaflerstatit 72, Tel. 658, 8 ι 

Zophpat, Kronprinzenstrahe 10, Tel. 6683 

    
     

  

Herstellung von Zentralheiungsanlagen 
Be- und Entwässerungen 

Badeeinrichtungen 

Ausführung von Reparaturarbeiten    bie neue AMADA-Feinkostmargarine 

  

      

  

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Die illuſtrierten Hoſen des Herrn Herrmann. 

Ein Geheimnis und ſeine Auftlärnung. 

Von Kater Murr. 
Hoſen, feiner und külziger geſagt: Beinkleiver, ſpielen in 

er Danziger Politik eine auffanend bedentſahe Kolle 
hntich wie in früheren Epochen die hohe europäiſche Diplo⸗ 
igtie von Unterröcken ſtart beeinflußt geweſen ſein ſoll. Man 
rinuert ſich der ſtrittigen karierten Hoſe, die Herrn 
Sofmann bon Herrn Glavier im Volkstag brüsk an 
en Leib geworfen wurde, unter lebhaftem Proteſt des erſteren, 
is auf dieſen Tag gehen die Meinungen darüber auseinander 
b„das frasliche Muſter der Hoſen des Herrn Volkmann tat⸗ 
üchlich uls kariert bezeichnet werden durfte oder nicht. Hier 
dird Wohl erſt eine künftige Geſchichtsforſchung, 
ie eine größere Diſtanz zu den Ereigniſſen unſerer wild⸗ 
ewegten Gegenwart bat, eine objettive Entſcheidung treffen 
Nkſchueg der augendiiclich pieſen Unterſfuchungs⸗ 

„ ickli i i ich dieſen Fall bearbeitet, wirv 

ů liegt über dieſem Hoſenpaar fieiſtes Dunkel, noch 
ittern die Gemũter in Erregung über bihkes Waſonberi 
zvrkommnis, das bezeichnende Schlaglichter auf die politiſ⸗ 
serwirrung unſerer aus den Fugen geratenen Zeit wirft — 
a taucht ſchon am Horizont eine neue, wieder hoſen⸗ 
ch vangere Bolke auf, die ſich über den Häuptern ver 
erängftigten Volksgenoſſen ungebügelt zu entladen droht. Meinen bilderſchwerreichen Stil und mich empfehle ich neben⸗ 
ei für Hochzeiten. Kindtauſen, Stadtiubiläen, Einveihungs⸗ 
kten und Aünlichen Veranſtaltungen angelegentlichſt Der Ver⸗ 

jer) Dieſes Mal nun iſt dis Hoſe blau, der Farbe nach ü cauch ſonſt, hrem ganzen Zuſchnitt und der beſonderen 
'ehensſftimmung, ihrer ſeeliſchen Veranlagung zufolge iſt ſir 
otal s5Lan: ſie iſt nämlich in altoholverwirrter Anlehnung u luſtige Viatroſenfitten über und über tätowiert, und 
war De dies ihre berjßnliche Kote — mit einer Reihe von 
ibliſchen Szenen aus dem Neuen Teſtament. Be⸗ 
tzer iſt der deutſchſoziale Abgeorbunete Herr⸗ 
Laun, der ſie aus dem Rädtiſchen Wohlfahrtsamt 
niltehen haben wil, um an ihr öffentliches Aergernis zu 

sees aoſcgues uen den Daale vi,angemdlie on hes- e die weile 
deiden und weil der April Vecbe Schrre —— — 

    

Doch hinter der undurchſichtigen Aktion Herrmanns, des 
deutſchſozialen Cheruslers, ſteckt etwas ganz anderes, 
als vermutet und befürchtet wirdv. Ich habe mir die Mühe ge⸗ 
nommen, den ſeltſamen chriſtlich blaugefärbten 
Büchſen genauer nachzuſpüren und bin ziemlich ſchnell zu 
einem überraſchenden Ergebnis getommen. Alſo: 
die viel belopfſchiüttelte Herkmannshoſe iſt ein — Re⸗ 
tklametric. Jawohl, ein Reklametrich, und ich werbe das 
beweiſen, meine Verehrteſten. Eine ſehr dekannte Berliner 
Konſektionsfirma, die ſich ſeit Jahren um eine Re⸗ 
form der Herrenmode die Köpfe zerbricht, ift neuer⸗ 
dings auf die Idee verfallen, eine glänzende und wirklich von 
Phantaſie zeugende Idee, illnſtrierte Beinkleider 
in ihren Ateliers herzuſtellen und als dernier eri., allen 
Snobs und Modegents des In⸗ und Auslandes anpreiſen zu 
laſſen. „Die Hoſe von 1927., ſo heißt es in einem Pro⸗ 
ſpekt der Firma, der mir vorliegt, „bevorzugt Luftige 
blane (0 Stoffe, ſie wird ſehr breit getragen und hat auf 
den Knien, dem Bauchſtück und dem Gefäß bunte hand⸗ 
gemalte Berzierungen in Form von ac bes L.üdbers in Peise 
deren Motive dem perſönli Geſchmack des Trägers in jein⸗ 
ſinnigſter Weiſe EndPos, werden können. Jeder, der ſeiner 
kleinen Freundin ſeine unverbrüchliche Treue beweiſen 
will, wird nunmehr als anfmerkſamer Kavalier ihr 
Porträt an der ihn gut bünfenden beinlichen Anzug⸗ 
ſtelle anbringen laſſen müſſen. Aber Kichter Erbiante, der 
angebetete Filmſtar, der bewunderte Dichter, Landſchaften, 
religiöfe (1½) Themen, die Lieblingsbiume, das Ge⸗ 
burtshaus, die Züge der teuren Eltern, betrauerte Abgeſchie⸗ 
dene uſw. können zur Belebung der Hoſenflächen 
verwandt werden. Eine reizende Neuheit, an der der gut⸗ 
gekleidete Herr von 1927 nicht achtlos vorübergehen 
darf 

Soviel aus meinem Berliner L us nun if̃ es 
doch klar, was es mit der vDminöſen Anfragebole 
Herrmanns auf ſich hat! Sie ſtammt keineswegs 
aus dem Wohlfahrtsamt, ſondern aus jenem Berliner 
Modenbaus, von dem ich oben ſprach, und dem Abgeord⸗ 
neten Herrmann iſt dbieſes Reklameexemplar 
gratis überwieſen morden, damit er bei uns in Danzig 
52 be E bie g'1n 88 811el aut en — * 8e Daher die⸗ mache. 

a her die Flussettel auf der aße, er die geſtrige 
SVerijammluns, daher bie Kleine Aufrage, Da= 

  

herr!! 

Die näch ſte Volkstassſisun aber wird der 
ichlaue Abgrorbnete au einen Danpiſchlag benütden, er   

wird die Hoſe eigenbeinis vorführen, übre bervor⸗ 

ſtechendſten Vorzüge erläutern, über ihre Herſtellung und 
ihre volitiſch⸗kulturelle Haltbarkeit eingebend rejerieren und 
dem Senat nabelegen, ſeinen Beamten die Anſchaffung 
entſprechender Dienſthoſen, geſchmückt mit Bildniſſen 

von Vorgeſetzten, aktuellen Szenen (p. i. und verſchiedenen 
Stadtanſichten, obligatoriſch zu machen. Auch den Senats⸗ 
mitgliedern felbſt gedenkt der rühbrige Herrmann 

(Dt.⸗ſoz.) die mondänebebilderte Hoſeals Einheits⸗ 
bekleidung zu empfehlen, ſchon damit karierte An⸗ 

griffe, wie der gegen Herrn Volkmann, in Bukunft 
nicht mehr möglich ſeien; über die hierfür in Betracht kom⸗ 

Bilder werde man ſich leicht einigen können — 
olland, 
a gen 

menden 
linkes Bein Wilhelm II. auf der Flucht nach 

rechtes Bein Riepe ſalutiert vor Schwegmann; 
Hundertguldennote, Geſäß Erwerbsloſe beim Stempeln 

So betrachtet, wird dieſe Herrmannsſchlacht, die 
ſich als raffinierter Rektameknitff entpuppt, dem 

Danziger Volke ſchließlich doch noch azum Ruübme 
ausſchlagen! — 

Kleine Chronił. 
Sammelyrozeß Blavier. Gegen den Aba. Dr. Dlavier 

ſind von ſo vielen Seiten Bekeibiganasklagen 

erhoben worden, daß ſich 2 2 der zu erwartenden Hene⸗ 
ralgenehmigung des Volkstages das Gericht 

entſchloſſen hat, die Fälle nicht einzeln zu verhandeln, 

ſondern einen großen Sammeltermin anzuberaumen, 

in dem fämtliche Vorfälle bintereinander lau⸗ 
fend zur Aburteilung gelangen ſollen. Für die Berhandlung 

iit der große Schwurgerichtsſaal rorgeſehen worden. 

Ob Blaviersrhetoriſche Ausdauer dieſen Strapazen, 

die ich gewiß über mehr als 24 Stunden erſtrecken werden, 

gewachſen ſein wird — das ſcheint denn doch mehrals 

fraglich??? 22 15 

Eine „grimm-ige Beetbovenfeier. In Meiſterswalde 

(nicht zu Serwechseln mit Finſterwalde, woher die berühmten 

Sänger kommen, die „leben und fterben ür den Geſana“!) 

veranſtaltete der Tierarzt Dr. Grimm eine Beet⸗ 

bovenehrung eigener Art, indem er Fenſter ger⸗ 

ſchlug, Nadaunmachte und Sbimmytänze feinfühblig 

dirigierte. Offenbar iſt er das Opfer eines traurigen Irr⸗ 

müchtet gebeliep,ben es an henialen ui Wißen runten 
süchter 8 den, dem er am finnigſten mit m. 

und großer Schnauze dient! Wer maa bloß den Aermiten 
ib falich vrientiert 22 

  

   



Zoppot feiert ſen 25 jühriges Stabtindilämm. 
Am 1. April waxen es 25 Jahre, daß unſerm Nachbar⸗ 

ort Zoppoöt die Stadtrechte verliehen wurden. Die 
nnerung an dieſen Tag wurde geſtern durch z wet 
fizielle Beranſtaltungen geſeiert: durch eine 
ſtſiszuns im Ratbauſe und ein Orcheſter⸗ 

ongert im Roten Saale des Kurhauſes. Nachmittags um 
Uhr verſammelten ſich im Stadtverordnetenſißungsſaal die 
tädtiſchen Kürperſchaften und die geladenen Dan⸗ 

ziger Ebrengäſte, unter denen ſich Senatsvizepräſident 
Riepe, die Senatoren Dr. Strunk und Dr. Schwarz, 
Win Verireter des deuiſchen Konſulats und andere an 
Zoppots Wohl inkereſſierte Perſönlichkeiten befanden. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteber Lienau eröffnete die Sitzung und er⸗ 
teilte dem Oberbürgermeiſter Zoppots, Dr. Laue, das 
Wort zu einer längeren Feſtanfprache. 

Einleitend meinte er, daß dieſe Jeter neben ſo vielen 
andern eine innere Berechtigung habe, weil ſie dazu diene, 
Rilckſchau und innere Einkehr zu halten, um daraus Kräfte 
zu ſchöpfen in dem ſchweren Kampf um den Wiederaufſtieg. 
Redner gab dann einen Ueberblick über die Entwicklung 
Zoppott feit ſeiner Stadtwerdung. Es habc vor dem Kriege 
Line gute Entwicklung zu verzeichnen gehabt. Vor allem ſei 
die weitblickende ſtäbtiſche Grundſtücks⸗ und Stiedlungspolitik 
zu loben; ſie habe auch die Anerkennung des Bodenreſor⸗ 
merßz Damaſchke geſunben. In den erſten zwölf Jahren als 
Stadt habe Soppot mit elner allmählich von etwa 10 auf 
rund 18 000 anſteigende Einwohnerzahl neben ſeiner um⸗ 
fangreichen öffentlichen Bautätigkeit noch Mittel und Wege 
gefunden, für über 235 Millionen Mark rund 467 Hektar, 
alſo mehr als die Hälfte des ganzen Stadtbezirks, wert⸗ 
vollſtes Gelände zu erwerben und zum erheblichen Teil zu 
beſiedeln. Hand in Hand mit dem wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ichwung ſei die kulturelle Entwicklung gegangen. Der Krieg 
habe dann den Aufſtieg Zoppots unterbrochen. Aber man 
babe mit allen Kräften verſucht, die Nöte der Zeit zu 
meiſtern. Redner ſcheue ſich nicht, anzuerkennen, daß das 
nur mit Hilfe des Kaſinos gelungen ſei. Nach ſeiner Auſ⸗ 
faffung brauche ſich Zoppot dieſer Einnahmeauelle nicht zu 
ſchämen. Zum Schluß hielt er etz für angebracht, das Ge⸗ 
burtstagskind des gleichen Tages, Bismarck zu zitieren und 
außgerechnet ihn zum Kronzeugen für den iuneren Frieden 
anzubringen. 

Vizepräſident Riepe überbrachte die Glückwünſche der 
Danziger Staatsregierung und bebauerte kebhaft, da er 
nicht bas gewiß beißerſehnte Präſent, nämlich die Ueber⸗ 
laſſung des Hitva⸗Glettkauer Grenzſtriches an Zoppot, bätte 
mitbringen können. Frau Direktorin Seyfert, die 
Leiterin des nunmehr ſtädtiſchen Zoppoter Lyzeums, über⸗ 
reichte Dr. Laue mit Dankesworten ein Buch, in das ſich die 
um bas Gedeihen Zoppots verdieuten Männer eintragen 
möchten. Darauf erhob ſich Juſtizrat Wannvw und be⸗ 
nützte die Gelegenheit zu einem heitigen Ansßfall gegen den 
Blürgervereinler Nolte, vor dem er die Bürgerſchaft von 
Zoppot bringend warnen möchte — eine etwas abwegige 
Aeußerung, die bei allen Feſtteilnehmern ſicher Verblüffung 
erregt bat. Nach dieiem Kampfruf war es an dem Vorſteher 
Sienau, wieder in die Jubiläumsſtimmung einzubiegen, er 
tat es durch Darbringung eines dicken Albums, das An⸗ 
ſichten Zoppots enthielt, an den Oberbürgermeiſter. Schließ⸗ 
lich wurden noch die eingelaufenen Depveſchen verleſen. 

Die Stiftungen. 
Oberbürgermeiſter Laue gab dann noch bekannt, daß 

die ſtädtiſchen Körperſchaften aus Anlaß des Tages folgende 
Stiftungen beſchloſſen haben: 

Mindeſtens 10 000 Gulden ſollen am 1. April als Feſt⸗ 
gabe an notleidende Zoppoter Einwohner in Einzelgaben 
zu je 10 Gulden verteilt werden. Das Privatlyzeum, das 
in Zoppot als Fiuße höhere Mädchenſchule beſteht, wird 
am 1. April 1927 als ſtädtiſche höhere Lehranſtalt übernom⸗ 
men. Für dieſe ſtädtiſche Schule ſoll bis zum al. März 1930 

—
 

E
E
 

  

ein vorhmöncer Sauran werden Für de Landkauf und als Bauköſten nd i3 üdin 000 Gulden aus ſtädti⸗ 
Mhen, berdem bütebe Auiten uS)e An s 2. x 

ſußerdem wurde allen Beamten, igeſtellten ehr⸗ 
perſonen und Arbeiter, die 25 Jahre und Duniiber i füil⸗ 
überreicht.ten ſtehen, die Jubiläkumsvlakette der Stadt 

Abends fand dann im Kurbaus das Konzert der Ber⸗ 
liner. Akaͤdemiſchen Orcheſterverelutgung 
unter Leitung ibres Ehrendirigenten Prof. Nichard 
Düccktar ſtatt. Da ſich dieſe Körperſchaft größtenteils aus ilettanten zuſammenſetzt, ſo kann man an ibre Leiſtungen natürlich nicht den krikiſchen Paßſtab legen, mit dem man 
andere Orcheſterkonzerte zu beurteilen gebalten iſt. Zweifel⸗ los muſizierten dieſe lungen Leute mit erfriſchender Hin⸗ 
gabe und echter Begeiſterung, doch muß man eben oſt den Donm Willen für die Tat nebmen. Dazwiſchen ſang der pppter Männergeſangverein, geleitet vou ſeiyem Chor⸗ meiſter A. Zelafny, Lieder von Beetboven, Hanft und 
Woblgemuth tonſchön und empfindungsreich. Der Beifall 
des vollen Saales für die Harbietungen, die übrigens auch 
vom Randfunt übertragen wurden, war ſebr herzlich. 
Zu Beginn des Konzertes hatte Dr. Laue Publikum und 
rcheſter in kurzer Rede wilkommen geheitzen. 

Vormittags war bereits das bisberige Privatlyzeum 
feierlich in den Beſitz der Stadtverwalkung genommen wor⸗ 
den. In der Schule ging aus dieſem Anlatz ein Feſtakt vor 
ſich. Frau Studiendirektor Selffert, die Leiterin der Schule, 
gab ein Bild über ihre Geſchichte und knüpfte daran Be⸗ 
trachtungen über die heutige Mädchenſchulbildung, Für den 
Magiſtrat ſprach Bürgermeiſter Hoch, der die Bedeutung 
der Uebernahme würdigte. Er teilte in ſeiner Rede mit, daß 
das Schulwefen Zoppots in den nächſten Fahren einen wei⸗ 
teren Ausbau erfahren ſoll. So iſt geplant, für das Lyzeum 
bis zum Fahre 1050 auf einem 8000 Quadratmeter großen 
Platz an der Charlottenſtraße ein neues Schulhaus zu er⸗ 
richten. Es ſoll vorbildlich mit allen modernen Einrich⸗ 
tungen ausgeſtattet werben. es e 18 Klaffenzimmern und 
den üblichen Uebungsſälen ſoll es eine Turnhalle, eine Aula 
mit Bühne und eine Brauſebadeinrichtung erhatten. Auch 
dieſe Feier wurde von muſikaliſchen und geſanglichen Dar⸗ 
bietungen umrahmt. 

Anmeldeſchluß für die Ruclanbreiſc. Wie uns mitgcteilt 
wird, müſſen die Anmeldungen zur Teilnahme an der In⸗ 
formationsreiſe Danziger Kaufleute nach Rußland bis zum 
10. April unbedingt in den Beſis des Mieſſcamtes gelangen, 
da von Moskau aus beſondere Einreiſebewilligungen ein⸗ 
geholt werden müſfen, was einige Wochen in Anſpruch 
nehmen dürfte. Es empfiehlt ſich, die Anmeldungen um⸗ 
gehend zu vollziehen, um in der Ausſtellung der umfang⸗ 
reichen Fragebogen keine Verzögerung eintreten zu laſſen. 

  

Oſterwick. Ein Verluſt hder Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei. Die Ortßgruppe Oſterwick⸗Zugadam 
ber Sosialdemokratiſchen Pariei hat ein großer Verkuſt ge⸗ 
troffen. Der langjährige Fübrer der dortigen Arbeiter⸗ 
ſchaft, Gen. Kerſchle, dem es gelungen iſt, faſt die ge⸗ 
ſamte Arbeiterſchaft des Ortes in die Reihen der Sozlal⸗ 
demotratiſchen Partei bet führen und auch eine Ortsgruppe 
der Sozialiſtiſchen Arbetter⸗Jugend gründete, hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, die Stätte ſeines bisherigen Wirkens zu 
perlaſſen und nach Norbamerika auszuwanbern, wo er ſich 
in Chikago eine zweite Heimat gründen wird. Am Sonn⸗ 
tag, dem Tage ſeiner Abreiſe, veranſtaltete die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partel eine Wlichen luna, in der Abg. Gebauer 
über die arbeiterfeinblichen Maßnahmen des Bürgerblock⸗ 
Senats ſprach. Er ſtattete namens der Partei und der 
Arbeiter⸗Jugend dem ſcheidenden Führer ben wärmſten 
Dank al. Sodann veranſtaltete die Arbeiterſchaft zu 
Ehren des Gen. Kerſchke einen Umzug durch beide Orte 
und geleitete dleſen bis an die Halteſtelle des Autobus, wo 
man von einander Abſchied nabm. 

Cͤriſtliche „Ardoiter⸗Fürſorge“. 
Das Zentrum verhindert ben Schutz älterer Arbeiter. 
Der ſozlale Ansſchuß des Volkstages bertet Donnerstag 

wieder den ſoßtaldemokratiſchen Geſeßentwurf über die Be⸗ 
ſchüftigung älkerer Arbeiter. Wie wir bereits berichteten, 
lebuten Deutſchnationale und Lſberale Partei geſetzliche 
Maßnabmen zum Schus älterer Ärbeiter ab. Der Genat 
hatte beſchloſſen, das „freie Spiel der Kräfte“ nicht Zurch 
weitere Geſetzesheſtimmungen einzuengen. An dieſem Be⸗ 
ſchluß baben auch die Zentrunrövertreter im Senak mitge⸗ 
wirkt. Für die Arbetterpertretar im Zentrum war es eine 
ſohr böſe Sache, in aller Oeffentlichteit ſich zu dieſem Senath⸗ 
beſchluß zu bekennen. Denn gerade die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in Deutſchland haben gleiche Forderungen erboben 
als wie ſie im ſozialdemokratiſchen rle Aatwenb enthalten 
lind und auch Herr Gaikowſki hatte die Notwendiakett von 
Beſtimmungen für den Schuss älterer Arbeiter auerkannt. 

Die chriſtlichen Gewerkſchaftler mußten deshalb verſu⸗ 
hier einen Ausweg aus ihrer bedrängten Lage zu jen. 
Zunächſt erklärte Herr Gaikowſki, daß die älteren Arbeiter 
nicht ſtärker arbeitölos jeien als andere Arbeiter. Er 
meinte, dartß die Arbeitgeber bei wirtſchaftlichen Flauten nur 
notgedruͤngen die älteren Arbeiter entlaſſen, ſie aber bei 
Neueinſtellungen in erſter Linie wieder berückſichtiat hätten. 
Herr Gailowiki ſtellte ſich recht naiv und tat ſo, als ob er 
von dem Standpunkt der Unternebmer, die ſyſtematiſch die 
älteren Arbeiter aus dem Arbeitsprozeß auszuſchließen ver⸗ 

ejuchen, nichts wüßte. Auſ Verlangen der ſoztaldemokratiſchen 
Vertreter wurde eine Statiſtik angefertigt und darin be⸗ 
hauptete das Danäiger Statiſtiſche Landesamt wieder das 
Gleiche was Herr Gaikowſki behauptet hatt Aber von 
ſozialdemokratiſcher Seite wurde feſtgeſtellt, daß die Statiſtit 
jalſch war und die Korrektur dieſer Elatiſtic beantragt. 
Dabet ſtellte es ſich heraus, daß etwa 85 bis 40 v. H. Ar⸗ 
beiter zwiſchen dem 50. und 65. Lebensiahre mehr arbeitslos 
ſind als die Durchſchnittsziffer der Arbeitsloſen beträgt. 
Das Danziger Statiſtiſche Landesamt korrigierte, deshalb 
ſeine Stellungnahme und gab nunmehr zu, daß ältere Ar⸗ 
beiter in einem ſebr hohen Prvöentfatz arbeitslos ſind. 

Dieſe Statiſtik iſt, wie die ſozialdemokratiſchen Vertreter 
im Ausſchuß erklärten, ein untrüglicher Beweis für die 
Notwendigkeit des ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurfes und 
nur Rückſichtsloſigkeit könne die Urſache einer ebnung 
der ſozialdemokratiſchen Vorſchläge darſtellen. Herr Gai⸗ 
kowſki fand aber noch einen anderen Ausweg, um ſich vor 
einer Abſtimmung zu drücken. Er beantragte die Vertagung 
der Weiterberatung des ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurfes, 
und zwar ſolange, bis in Deutſchland ein gleichartiger 
ſetzentwurf durch die deutſche Reichsregterüng dem Rei 
tage vorgelegt ſei und der Senat ſich dieſerhalb mit der 
deutſchen Regierung verſtändigt hat. Dieſer Antrag wurde 
gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Vertreter an⸗ 
genommen. 

Damit iſt durch das Zentrum dem ſostalbemokratſſchen 
Geſetzentwurf ein Begräbnis bereitet worden, Im deutſchen 
Reiche, bei der Verſchiedenartigteit der Verhälkniſſe in den 
Ländern, ja ſogar in einzelnen Provinzen, ſind umfang⸗ 
reiche langwierige Vorarbeiten zu einem ſolchen Geſetzent⸗ 
wurf notwendig. In Danzig ſind die Verhältniſſe klar zu 
üÜberſehen und durch die fetzt vorliegende Statiſtik ſind die 
Verhältniſſe einwandsfrei feſtgeſtellt worden. Herr Gai⸗ 
kowſki und mit ihm die chriſtlichen Gewerkſchaftsfübrer er⸗ 
kennen die Notwendigkeit ſolcher Maßnahmen zum Schutze 
älterer Arbeiter an, fie zichen aber mit den Reaktionären 
an einem Strang. Dieſe aber hbaben wenigſtens den Mut, 
offen thre Geſinnung zu bekennen, während es Herrn Gai⸗ 
kowſki und den chriſtlichen Gewerkſchaftsführern daran feblt, 
weswegen ſie ſich vor einer Entſcheidung zu drücken ſuchen. 
Durch dieſen Vertagungsantrag des Herrn G. bat ſich dieſer 
aber bereits ſelbſt gekennzeichnet, jede Ausflucht nützt ihm 
nichts, er hat den ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf zn 
verhi adert und damit den Schus der älteren Arbeiter 
verhindert.   
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Johannes Brahms. 
Zur 30. Wiederkehr ſeines Todestages am 3. April. 

Von Alfred Goetze. 
Am 3. April ſind 30 Jahre ſeit dem Tag vergaugen, an 

dem Johannes Brahms zu Wien im 64. Lebensjahr ſtarb. 
Mit dem Ablauf der dreißiglährigen Schutzfriſt iſt das Ver⸗ 
lagsprivilegtum der Brahmſchen Werke erloſchen, was 
naturgemäß dazu beitragen wird, die Popularität des großen 
Nachklaſſikers noch zu ſteigern. Beſonders wird die durch 
die Herſtellung des freien Wettbewerbs bedingte Verbilligung 
des Notenmaterials der Verbreitung der Lieder und Kam⸗ 
mermuſikwerke des Meiſters zugute kommen. So gewinnt 
der Brahms⸗Gedenktag heute, wo die Frage einer ekwaigen 
Verlängerung der Schusfriſt auf 50 Jahre nach dem Tode 
des Autors beftig umſtritten wird, die Bedeutung eines 
beredten Plaidovers gegen eine ſolche Verlängerung, die 
auf Koſten der Allgemeinheit nur einer verſchwindend kleinen 
Zabl verſönlich Antereffierter einen überdies noch nicht ein⸗ 
mal ſicheren geſchäftlichen Vorteil in Ausſicht ſtellt. Ge⸗ 
hören doch Brahms Klavter⸗ unb Kammermuſikwerke, ebenſo 
wie ſeine Lieder, mit den Schöpfungen der Klaffiker zu⸗ 
ſammen zum ſeſten Beſtand der dentſchen Romantik, und 
ungezäblte Muſikfreunde haben deshalb mit Sehnſucht den 
Tag erwartet, an dem ſein Werk endlich Gemeingut des deut⸗ 
ſchen Volkes wird. 

Bei aller Anerkennung. die Brahms von Anfang an im 
engſten Freundeskreiſe fand, gelang es ihm doch nur ſchwer, 
die Aufmerlkſamkeit weiterer Kreiſe zu gewinnen. Wenn es 
ſo langer Zeit beburſte, bis Weſen und Bedeutung ſeines 
Schaffens erkannt und Higen mi wurden, ſo trugen dazn 
in der Hauptſache die leidigen müſikpolitiſchen Wirrniße bei, 
die die erbitterlen Parteikämpfe zwiſchen den Anhängern 
Nichard Wagners und denen ſeines ſymphoniſchen 
Antagoniſten ausgelöſt hatten. Es war die Zeit, in der man 
Brahmſchen Tondichtungen als am Schreibtiſch müthſelig er⸗ 
grübelte Berſtandesarbeit einſchätzte und beiſpielsweiſe das 
herrliche Violinkonzert, dieſe Perle der gefamten Vlolin⸗ 
literatur, als das Konzert gegen die Violine“ beſpöttelte, 
weil die Geiger dem ſomphoniſch gebachten Werk rat⸗ und 
hilflos gegenüberſtanden. Dieſe Kämpfe gehören längſt der 
Vergangenbeit an, und man fragt ſich heute kopffchüttelnd, 
wie es Überhaupt möglich war, eine feindliche Stellung zwi⸗ 
ſchen dem reinen Muſikdramatiker Wagner und Brahms, 
der dem ama gaus fern ſtand, zu konſtruieren. 
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'e Richar gner oft a r größ⸗ uſikdramatiker 
der Neuzeit gilt, ſo verehren wir in Brahms den Meiſter, 
dem es gegeben war, die überkommenen klaſſiſchen Formen 
noch einmal mit lebendigem Inbalt zu erfüllen und damit 
das Erbe der Klaſſiker zu mehren und zu bereichern. In der 
Tiefe und Wahrheit der Empfindung, dem ſtarken Aus⸗ 
drucksgehalt, dem meiſterhaften formalen Aufban und der 
an Beethoven anknüpfenden Nhythmik zeigt ſeine Muſik 
den Charakterzug einer ſeit Beethoven ganz vereinzelt ba⸗ 
ſtehenden Individualität. Ihr Muſttaper Unterſcheibungs⸗ 
zeichen erhält die Brahmſche Muſik aber durch die unver⸗ 
gleichliche Kunſt ihres Schöpfers, Stimmungen zu erzeugen 
Und dadurch dem Hörer innere Erlebniſſe zu vermitteln, die 
alle ſeine Werke bei näherer Bekanntſchaft ſtetig gewinnen 
laſſen. Dieſer Et ungsmaleret dient jenes Helldunkel 
inſtrumentaler Farbengebung: das beſonders der Brahm⸗ 
ſchen Orcheſterbehandlung eigentümlich iſt und ſeinen Ton⸗ 
ſchöpfungen den bherben Zua der Reſignation aufdrückt. der 
als Niederſchlag der Zeitſtrömungen in ſeinem“ Werk den 
vollendenſten menſchlich⸗künſtleriſchen Ausdruck gefunden 
hat. Die robuſte, naturwüchſige Luſtigkeit, die den düſteren 
Grundton gelegentlich erhellt, und die beiſpielsweiſe aus den 
Sigennerquartetten ſo übermütig berausklingt. bewahrt den 
ernſtgeſtimmten Meiſter gleichwobl davor, in grämlichen 
Pefftmismus zu verfallen und den dbuͤſteren Ton in Per⸗ 
manenz zu erklären. 

Sohannes Brahms wurde am 7, Mai 1838 in Hamburg 
als Sohn eines am bortigen Stadttbeater angeſtellten 
Kontrabaffiſten geboren; vom Vater erhtelt er den erſten 
Muſikunterricht. Später wurde Eduard Marxſen ſein Leh⸗ 
rer, aber in der Haupiſache hat er ſich ſelbſt zum Komponiſten 
gebildet. Die Not der Eltern zwang Fobannes ſchon in 
früher Jugend, ſeine Kanſt in den Dienſt des Broterwerbs 

      
   zu ſtellen, und eine Zeitlang mußte der kaum den Kinder⸗ 
ſchuhen Entwachſene ſelbſt nachts in Matroſenkneipen zum 
TDunze aufſpielen und tagsüber den Unterbalt durch Stun⸗ 
dengeben verdienen. Mit 20 Jahren besleitete er den 
ungariſchen Geiger Remenyl arf beſſen Konzertreiſen als 
Klavierſpieler. Er machte dabei die für ſeinen Werdegang 
bedeutungsvolle Bekanntſchaft mit Joachim Liſzt und Robert 
Schumann; dieſer ſtellte in heller Begelſterung über die 
Kompoſition des jungen Muſtkers in einem Artikel der von 

für Muſik. Brayms der 
Muſikwelt als den kommenden Mann vor. Schumann war 
es auch, der Brahms zur Verſenkung in die alten Werke der 
polyphonen Muſté von Laſſo bis Bach anregte, ein Studium, 
dem der Kompontiſt die Bielgeſtaltigkeit und den Kombi⸗ 
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htum ſeiner Harmonik u— 
Meiſterſchaft zu danken hatte. Im Zuſammenbang mit 
diefer eingehenden, jahrelang getriebenen Beſchäftigung mit 
der alten Mufik wandelte ſich der Romantiker Brahms, der 
ſich anfangs von Schumann und Liſst hatte ſtark beeinfluſſen 
laſſen, allmählich mehr und mehr zum ausgeſprochenen 
Klaſſiziſten. Nach mehrfähriger Dirigententätigkeit am 
Lippiſchen Fürſtenhof zu Detmold lebte Brahms einige 
Jahre in ſeiner Vaterſtadt und ging 1862 nach Wien, das 
dem Hamburger die zweite Heimat wurde. Dort ſchuf er 
ſeine ſchönſten und retfſten Werke, und vort ſtarb er am 
3. April 1807 am Leberkrebs, dem ſchon ſein Vater erlegen 
war. Er wurde auf dem Zentralfriedhof in Wien neben 
Beethoven und Schubert zur ewigen Ruhe beſtatiet. 

„Thomas Paine“ in Köln und Düſſeldorf. 
Gleichzeitig mit der am Mittwoch, den 30, Müärs, im 

Danziger Stabttheater ſtattgefundenen Urau ng von 
Hans Johſt's „Thomas Paine, der bekanntlich bier 
einen ſtäarken Erfolg hatte, ging das Drama auch in 
Düſſeldorf und Köln über die Bretter. Der Kölner 
Aufführung wohnte der Dichter ſelbſt bet. Wie von dort 
gemeldet wird, lag die Inſzenierung in den Händen von 
Theo Modes. Sie war farblos und ohne innere Viſionen. 
Einige Bühnenbilder von Ludwig Sievert wirken eigen⸗ 
willtg ſtark. Adolf Manz als Thomas Paine gab den ein⸗ 
zigen weſentlichen Eindruck von der Darſtellung. Der 
ganze Abend war jedoch ohne Atem und ohne Beſchwingung. 
ſüürmdich b Salatſcht. Schluß der Veranſtaltung der Dichter 
ſtürmiſch beklatſcht. 

Die Aufführung in Düſſeldorf war ein ſtarker Erfolg. 
Die Regie führte Pell. Die ſtärkſte Leiſtung bildete Ewald 
Balſer als Thomas Paine, der großartig in der Ver⸗ 
lebendigung der Idee war. Der Beifall war ſtürmiſch. 

Ein Antireligions⸗ in Moskau. Iu der ruffiſchen 
Hauptſtadt ſoll demnächſt ein aichn dieren Muſeum eröffnet werden, 
das der antireligiöſen Propaganda dienen ſoll. In den verſchiedenen 
Abteilungen wird dem Beſucher in Bild und Schrift vorhgeführt, 
wie das Chriſtentum entſtanden iſt, wie ſich das m e Leben in 
Rußland entwickelt hat, und welche Kolle die Religion in den ſogzialen 
Kämpfen der Aere, ſpielt. Eine beſondere Abteilung iſt der 
Darſtellung des Atheismus und dem gegenwärtigen religiöſen u 
in Rußland gewidmet. 
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Behtum des Unterrichts am 21. April 1927. inK. Herron- 2 inS emehlederen Larbtöoen n 

Fabrilstion von Emaille. Schildarn undi Barmsen-üitkateln, Waldemar Ganener. 8 
Anmeldungen werden bis zu dieſem Ti vor⸗ 2 

Mmiltagt 10—-Ii und nach b. Wüuh: n Ge. und Emaille-Rellame-Plaknten Sehaben, Wüsche, 

Kunſtgewerbeabtellung der ———5—— —5— 
enſelau & Co. gn — p 

Stünten,Henpwber Mh ——— fſuntk e ben ver EE farben — 
U, 0 e. v 2 

Klaſſen ſür Schritt, Graphit, Maleren, Modelleren,;e Joſflammes Senor Gute Heuan Vatg,Su.rr. Firnls / Lache / Füsel 
Leilt wud geometriſches Zeichnen, Siicen, Weben, EneIIISrv rE mumhr. Pas SOHeſ , 2 Kemrteln-Funhosenlackiarhe 

Kunſtgeſchichte. Daumsiüt- OrDM. Müblerhofer Wer 1 Ausverkaufl kart ocknend. ohoe Nachhlebes, 

Alt-tiatieener Grabe- 
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W U9 8 ubes. * der großen( Sh„IIe. LI‚feSrVEöIE òT„O Herreu-Anrüäfen 
u 38 rhaffe), angenommen. H 5 — i 0 eſee Dillies D 516 ——— Kleine fnzeigen 

Dochen 4 Solden Ais Munm Hochibetrage von (Vohlenkappen) hat abzugeben me, L gegen 3 üü Lefetnd ieh, —— 
Sen üene neßshelteFreiſpelen, Peſeße ſeß abr 3380 80 — 265. 1 bhune e errelgseleh. 

  

Tenal gagfe und helhr Preiſtelen, Geſuche Holzvertrieb Ohra (Oſtbahn) Herren⸗Jahrrad 
   

    

  

      

      
         

     

  

   
  

Wbrenß n Veſchaſtanimmer 0 b. Wübt n ni Auiſhelan V 2 15 Mohlanum Meter 22 P Die Ditetllon. 60 *⁰ Ji 0 enmil 0 ů 3 entrifn 0 en Solaſdve, Wer oderch immer unb Knoptiocher Stde 2 P 

Veffentliche Verſteigerung 9 200 Seüſe, Aeee G . 5 Ba ‚ Kauthanz Iur Allga 
verkanft auf Teilzahlung 5 Tpent⸗ 2 Fahr⸗ 

Steindamm 10 / 1 mülg é *2 2%0 Meben „Dene Vortint. Craben 2, . ie — 

Mittwoch, den 6 April d. J., vormtittags 10 Uhr, Iritz Jielbe, Schöneberg Geichſel) Neue Chalsclongues Wahne 3 2Himimer⸗ Hbenuhrot ſübe EI 
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werde ich doriſelbſt gebrauchte Sachen wie: ahrradhaus C der Stadt. 

1 Notorboot, 5 P. S., 7 m lang 2— SethSarnig 1. 1201 & b. Err. 30 üelg. 

8 gedeckte Paddelboote . ——.— Fiachma t V 1 Ee 

1 Paddelboot (Kajak m. Segel) trocken unb Henig, — E a ——2K—125. * 2 adiesgaffe 82. a, 2. IS 

Le ehtistes eit ESgee gr — Se 

    

  

   

   

   

  

        

   

  

  

    

      
     

   

   

   

  

   

  

   

  

        

      

    

    

    

  

   

  

gun Aümatgs 60 Wellenbohrer 2. &, lerner ů E Brod, — inen aubringen 

21 Sc0 ein wirklich — — anru- Ohmß, Ses——.— 2 Dauen - —— 
chuppen, 16 m lang schaflen. Bei kieiner Anzahling geden wir Glehent Damenhär ?2 Dauden zu, ge 12• 2 brauchut einen Haler Die rlerten 

Kontorbude u. a. Dle Ware e 30fUft Hit ehr preiswert. Heil-Geiſ⸗Baße 12 Abeweiin ver da ſonſt 

melſtbietend gegen Varzahlung verſteigern. Herren-Anzüge von ... 28.— G an Weenvaße 12 éů Wübllertes Zimer inderweilh —— ſüge. 

Geſichtigung 1 Stunde vorber. Demen-Müstel ron . . . 16.—Cen — ——.— U1 ndSußte 1* ———— — 
Elegante Damenmüntel 

und Koſtüinte, SSDSSeeeeeeeeee 
pa. Qualit., v. 20 G. an. 

Ind Veiſtellungen zu ben Verkkeige⸗ 
Aubtisns⸗ aunden werhen ünild in üimen 

            

      

  

      
       
    

  

    
            

  

staunend bimng 
     

  

Auſtrüͤge mo — auch ielepho⸗ ů Mööl. Ait Bad, 
cegengenommen EBanzsiger Hekleigdungehaus i clektr. Licht z. pm. Barth · 

9 —— Laose — — Dwilgalt81.—.— Sirchengaſſe 788, part., l. 
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Taxataor 
angeſtellter Aurktion⸗ 1 MSchDAn. büll. a. 

—.— — Sands — Sovengoſſe Kr. 8 — S vl. Sraherngafse 10 10, rt. a is u. li. S‚lsli EED * 

AS Fahrrãder Süün 1. Er Douer, Oalulen L. in Pantih. aurSun — 
540 Aumtlabe deubsebe Fabntate in eter Scuhe Laich. 8 ů135 Cerr. 1805 Lcl. 24294 Kingen, 

Auswahl. Staunend billiel ANen, SüefL. . 115,1 . teum d⸗ Duadt ⸗ bt Werkstatt kär aümtl. Reklawationen Bertröge, 

Stusden- unpd urevehse, ees 6 90.-, 100.—-, 120.-, 18.-usw.¶ S en v. ojort zuf Pielrarbee Teiiamente, Berbengin, 
Aamumee, Eraarrarsebilra b2 30 G6 Ausahlang, S G Vöchentt. AbrchhsA Kubsmrint. vermuten. 23 3 15 Aedrgeiunchete rei 
Wülh. Priitwitz, Im Holxraum 17 Bel Barahhang boher Rahan Rindleder; S- . EE 

— AE. 2 1 Eem Leiln, kahmudhans Teuben SMuee,Eiee S   0* 2. — 

Pfandlemo ,e-cge t vreeee 
Verkaüuf r vßeche-Föchten Heiehrüell Ir- Lenis — Duhen IHAA 

Sülberzachen aller Art im Freien, auch unter Bedachung Etale.51.In. ich⸗Senoffen⸗ 
— —— — —un,. Sumee-eSasse Rr.: —— ee . bae e 

ů BeSsanstaltf 
EE ieeit 

hof, v. ſofort 
Adier immerervehhn Sercini 8h mn erfcng Andele Behbrd, El — 

Langfuhr Ferberweg 19 mit Aressue, an der Markthalle ä——ͤ— — —. Encbengeiuche pr. Beral. Länfise ———— 

Daurig, Altst. Graben 11 MH‚ 

   

       

   

          

    

  

    

   
     

    

      

in Stener⸗u. Staatsange⸗ 
— ö örigteitsfachen. Biligse Austun in den Waret 

in der Sychers. des Sahnhofs . — Chepanr uucht — Lebs eräre eeeen 

zu teulchen Belarht bel Ce⸗- 10 Panse 
Angebote unter 7059 an die Donz. Bolssſt Miuntke- Hn immier r, 

zu verkenf., Froeſe, Bang-]ra. — b. Allein⸗ MWarkt 22, vart, Keinkzelb Gire 
iuhr, Seidlitzweg 10. Kche ng. u. 8500.db. Exp. am Bahnhot. Brabcsk 16, 8 „ 

   

     
     

   


